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3>unt Terge t»«n Ssderir.
Wenn auch in seiner Bedeutung als Nationäl-

festtag nicht mehr überall durchgehälten, wird der
Tag von Sedan in dem Gedenken der Deutschen
bis in fernste Zeiten einen Ntarkstein unserer vater¬
ländischen Entwickelung bilden. Denn er bezeichnete,
wie niemand richtiger und niemand demütiger der
göttlichen Vorsehung gegenüber gesagt hat als unser
alter herrlicher Kaiser, eine Wendung durch Gottes
Fügung, die bei Beginn des uns von Frankreich auf¬
gedrungenen Krieges nicht für möglich gehalten
worden wäre. Kaiser Napoleon persönlich war nicht
verblendet genug, uni nicht die Spekulation auf
die fortdauernde Uneinigkeit der deutschen Fürsten
und Stämme für eine sehr gewagte «Lache zu halten.
Zumal nachdem das Zustandekommen der mili¬
tärischen Schutz- und Trutzverträge zwischen dem
Norddeutschen Bunde und den süddeutschen Staaten
bekannt geworden war, und Bismarck vor ver¬

sammeltem Reichstag erklärt hatte, das Spiel sei
mit Königgrätz durchaus noch nicht gewonnen, der
Einsatz aber habe eine Verdoppelung erfahren, ge¬
hörte in beinahe frevelhafter Mut dazu, das Schick¬
sal, oder wenn man will das Gericht der Weltge¬
schichte so herauszufordern, wie es die Regierung in
Paris tat, indem sie an dem denkwürdigen Julitag
des Jahres 1870 dem König von Preußen den Krieg
erklärte. Es ist längst geschichtlich festgestellt, welchen
großen Anteil daran, daß die Kugel des Rachebe¬
dürfnisses für Sadowa rasch ins Rollen kam,
u l t r a m o n t a n e Einflüsse und wie viel
Schuld parteipolitische und höfische Gewinnsucht
hatten. Der Kaiser der Franzosen selbst war willen¬
los und längst zu einem Spielball in den Händen
der Parlaments-, Hof- und ültramontanen Streber
herabgesunken. Sehr bald zeigte sich, daß er nicht
einmal der Aufgabe gewachsen war, für eine ein¬
heitliche Truppenführung bemüht zu
sein. Dadurch, daß für letztere im deutschen Heere
gesorgt war und daß in ihm jeder den Platz ein¬
nahm, an den er gehörte, wurde eine Überlegen¬
heit von vornherein bedingt. Um zu einer so erfolg¬
reichen emporzuwachsen, als welche sie in den
Büchern der Geschichte fast ohne Beispiel dasteht,
fehlte nichts als der zwischen den verschiedenen
Stammesangehörigen des großen deutschen Volkes
in Waffen entfachte Wetteifer, in der Betätigung
alter deutscher Tapferkeit umsoweniger einen Unter¬
schied ersichtlich werden zu lassen, je mehr hierauf
von dem Erbfeind deutscher Einheit gehofft worden
war.

Die Geschichte des Tages von Sedan legt hier¬
für ein so rühmliches Zeugnis ab, daß es unvater-
ländisch im äußersten Grade war, wie BebeI sich
unlängst auf dem internationalen So¬
zi a l i st e n k o n g r e ß in A msterüam ge¬
äußert hat. Der Worlaut seiner in Frage
kommenden Großsprecherei ist bis jetzt nicht fest¬
gestellt. Zunächst hieß es, er habe erklärt, daß die
deutschen Sozialdemokraten froh sein würden, wenn
dem Deutschen Reiche durch ein „Sedan“, wie es
Frankreich erlebt hübe, die Republik beschert würde,
und er habe sein Bedauern ausgedrückt, daß es in
Deutschland — dem politisch und militärisch
schlechtestregierten Lande — noch Monarchien gäbe.

Die gerechte Empörung, die ob dieser Aus¬
lassung überall im Vaterlande emporloderte, zwang
das sozialdemokratische Zentral-
o r g a n zu einem C h a m a d e r ü ck z u g. Nach
der von ihm umredigierten Lesart habe Bebel im
Zusammenhang mit der Erinnerung an den Zu¬
sammenbruch des französischen Kaisertums gesagt:
Wenn unter ähnlichen Voraussetzungen in ähnlichem
Gegensatz zwischen Volks- und Kulturinchressen
einerseits und dynastichsen Interessen andererseits
wir das deutsche Kaisertum verlieren würden, so
wäre das kein Schade für das deutsche Volk und
seine Kulturinteressen.

Nur scheinbar ist durch diese neue Lesart die
schlechte Sache Bebels besser gemacht worden.

Kaiser Napoleon ging seines Thrones verlustig,
weil er sich die Vertreter derjenigen Leidenschaften
hatte über den Kopf wachsen lassen, die dem'best¬
verstandenen Interesse des Französischen Volkes
feindlich und in Wirklichkeit kulturwidrig waren.

Herr Bebel hat durch seine ungeschichtliche
Geschichtsdeutung in Amsterdam allen vaterländisch
gesinnten Deutschen von neuem zum Be¬
wußtsein geführt, welche große Gefahr
darin liegen würde, wenn man in Deutschland nicht
unermüdlich besorgt darum sein wollte, dem U m -

sichgreifen einer u n v a t e r l ä n d i s ch e n

Propaganda entgegenzutreten, wie sie der^
großsprecherische Diktator der sozialdemokratischen
Partei unausgesetzt betreibt und wie sie durch die

Lehren des Tages von Sedan nicht gestützt, sondern
in ihrer Brüchigkeit erst recht bloßgelegt wird.

Dev Krieg.
Die Kämpfe bei Liaujang.

Heute liegt der erste Bericht aus japani¬
scher Q u e l l e vor über die ersten Kämpfe bei
Liaujang. Die amtliche Mitteilung besagt: Über
die Kämpfe am 25., 26. und 27. August in der
Richtung auf Liaujang wird berichtet: Die Erste
Armee begann am 25. August den Angriff auf den
Feind, der eine starke Stellung auf einem der steilen
Bergzüge 23 Meilen südöstlich von Liaujang inne
hatte. Am Spätabend des 25. August gelang es
dem japanischen Zentrum nach einem Bajonett¬
angriff seiner Infanterie, die Stellung der
Russen an dieser Stelle zu nehmen. Aber der
russische rechte und linke Flügel setzten ihren hart¬
näckigen Widerstand fort. Am 26. August wurde
der erbitterte Kampf wieder aufgenommen, aber der
Widerstand der Russen blieb ungeschwächt. Am
Spätabend warf der rechte Flügel der Japaner
nach blutigem Kampfe die linke Flanke der
Russen und erbeutete acht Geschütze. Am
27. August nahmen alle japanischen Kolonnen den
Kampf wieder auf, und bei Sonnenuntergang war

die ganze Linie der feindlichen Stellungen in die

Hände der Japaner gefallen. Diese
hatten ungefähr 2000 Mann verloren. Zu
der gleichen Zeit marschierten die anderen japani¬
schen Armeen auf Anschantschan zu, von wo sich der

Feind ohne Widerstand zurückzog. Die Japa¬
ner verfolgten den Feind, während andere japanische
Abteilungen ihm den Weg abschnitten. Der Feind
floh darauf in ä u ß e r st e r Verwirrung
in der Richtung auf Liaujang, wobei er anscheinend
beträchtliche Verluste durch das Feuer der Japaner
erlitt. Diese erbeuteten 8 Feldgeschütze, Munitions¬
vorräte und viele Wagen.

Etwas Neues ist in diesem Bericht nicht gesagt;
er erläutert die Gefechtslage eben dahin, daß die
Einzelkämpfe zu dem Ergebnis geführt haben, daß
die Russen sich auf ihre befestigten Stellungen bei
Liaujang zurückziehen mußten.

Inzwischen setzt General Sacharow seine Be¬
richte über den Verlauf der weiteren Kämpfe fori.
Die gestern drahtlich mitgeteilte letzte Meldung
Sacharows liegt heute ausführlicher vor und
lautet:

Petersburg, 31. August. General Sacharow
meldet dem Generalstabe unter dem gestrigen
Datum: Die Japaner griffen heute von 5 Uhr früh
bis 9 Uhr abends unsere vordersten Stellungen bei
Liaujang auf dem linken Ufer des Taitseho an. Das
Artillerie- und das Gewehrfeuer erreichten dazwi¬
schen die äußerste Heftigkeit. Die Hauptanstreng¬
ungen der Japaner waren gegen unsere Zentrums¬
stellungen und unseren rechten Flügel gerichtet.
Ihre zahlreichen Angriffe wurden auf der
ganzen Front zurückgeschlagen. Unsere
Truppen machten Gegenangriffe. Es kam zum
Bajonettkampf. Mehrere Punkte unserer
Stellung, die während des Kampfes von den Japa¬
nern genommen wurden, wurden gegen Ende des
Kampfes von uns zurückerobert. Im Ar¬
tilleriekampf stritten unsere Batterien mit Erfolg
gegen die feindliche Artillerie. Gegen 4 Uhr nach¬
mittags wurde bemerkt, daß bedeutende Streit¬
kräfte des Gegners unter Umgehung unseres rechten
Flügels vorrückten. Bataillone, die aus der allge¬
meinen Reserve der Armee vorgeschoben wurden
und von denen ein Teil den vorrückenden Japanern
in die Flanke fiel, hielten die Umgehungsbewegung
nach einem heißen Kampf auf. Die Japaner
wurden zum Rückzüge gezwungen. Der
Kampf dauerte sogar nach Eintritt der Dunkelheit
noch fort und nahm erst gegen neun Uhr abends
ein Ende. Die Stimmung der Truppen ist gut.
Allen Truppenteilen, auch den vordersten Schützen¬
ketten, wurde die amtliche Nachricht vom 26. August
mitgeteilt, daß die heldenmütige Garnison von

Port Arthur alle Angriffe der Japaner zurückge¬
schlagen hat. Diese freudig aufgenommene Nachricht
hob die Stimmung der Truppen noch mehr und er¬

weckte das Bestreben, hinter den Kameraden nicht
zurückzubleiben. Unsere Verluste sind noch nicht
genau festgestellt, sie sind aber bedeutend. Nach
der Zahl der Mannschaften, die die Verbandplätze
passierten, zu schließen, dürfte unser Gesamt¬
verlust gegen 3000 Mann betragen. Die Ver¬
luste des Feindes müssen sehr bedeutend sein.

Weiter wird berichtet:
Mulden, 31. August. 4 Uhr 15 Min. nachts.

(Meldung der Russischen Telegraphenagentur.)
Während der letzten Nacht kam hier ein Zug mit
mehr als 200 gestern bei Liaujang gefangen ge¬
nommenen Japanern durch und fuhr nach Norden
weiter. Ein weiterer Transport wird für heute
erwartet. Es heißt, die Japaner 'hatten-mehrere
Male einen Bajonettkampf auszuhalten; alle ihre

Angriffe wurden auf der ganzen Front zurückge¬
schlagen. Der Feind hatte großeVerluste und

ließ über 40 Kanonen zurück; die russischen
Verluste sind noch nicht bekannt.

Liaujang, 31. August. (Meldung des Reuter-
schen Bureaus.) Die Schlacht nimmt ihren Fort¬
gang, das Geschützfeiler ist aber heute nicht so heftig
als gestern. Die Japaner machen eine Bewegung
um die russische linke Flanke herum. Auf beiden
Seiten zu s a m m e n sind über eine halbe Million
Mann und 1300 Geschütze am Kampfe beteiligt.
Es befindet sich so gut wie die gesamte Macht der
beiden Heere in der Feuerlinie.

Liaujang, 31. August. (Drahtmeldung.)
fReuterbureau, s Die Japaner machten gestern
ihren letzten Angriff gegen 7 Uhr abends auf dem
Wege von Fönghwangtscheng. (?) Ein unregel¬
mäßiges Gewehrfeuer dauerte die ganze Nacht hin¬
durch. Heute bei Tagesanbruch begann die. Schlacht
wieder.

Ein klares Gefechtsbild ergeben auch die vor¬

stehenden Berichte noch nicht. Die Mitteilung, daß
die ganzen beiden Heere in der Feuerlinie stehen,
könnte allerdings darauf schließen lassen, daß die

lange erwartete E n t s ch e i d u n g Z s ch l a ch t jetzt
im G a n g e sei; man wird die erwähnte Mitteilung
aber mit Vorsicht aufzunehmell haben. Jedenfalls
lassen die militärisch-amtlichen Berichte nur Schlüsse
zu auf mehr oder minder schwere und verlustreiche
Einzelkämpfe, deren Addition aber noch lange nicht
das Bild einer gewaltigen Entscheidungsschlacht er¬

geben, in der eine halbe Million Kämpfer sich gegen¬
überstehen.

Die letzten Kämpfe vor Port Arthur.
Eine interessante und lebendige Schilderung

der letzten Kämpfe um Port Arthur bringt die in
der ‘Magerten Festung erscheinende (seit einiger
Zeit auf „Packpapier“ gedruckte) russische Zeitung
„Nowi Kray“. Am Dienstag ist eine Nummer des

genannten Blattes vom 26. August in Tschifu ein¬
getroffen und bringt über die Kämpfe vor Port
Arthur folgenden Bericht: Die Japaner ruhten nach
einem dreitägigen heftigen Sturmangriff am 23.

August tagsüber aus. Gegen 11 Uhr abends rückten
sie mit bedeutenden Streitkräften gegen das starke
Fort Zaredontwi auf der rechten Flanke der Russen
vor. Sie nutzten die geringsten Terrainfalten aus

und glitten gleich wahren „Rothäuten“ heran. Trotz
des russischen Feuers gelangten sie in die Nähe der
Glacis und nahmen einen S t u r m a n l a u f, sie
wurden aber durch vernichtendes Feuer von allen
Seiten zurückgeworfen. Nur eine japanische
Abteilung drang über die Leichen der G e -

f a l l e n e n bis in das russische Fort vor. Die
Verteidiger trieben sie aber mit dem Bajonett
unter schweren Verlusten zurück. Die Japaner er¬

hielten Verstärkungen und erneuten todesmutig den
Angriff wurden aber wiederum zurückge -

warf e n. Sie unternahmen darauf noch einen
d ritten wütenden A n g r i f f, aber auch dieser
wurde durch das mörderische Feuer der Russen
zurückgeschlagen. Die Japaner sollen dabei
Granaten hinter die stürmenden Kolonnen
abgefeuert haben, um diesen ihre Pflicht, zu

siegen oder zu sterben, eindringlich zu zeigen. Die

Russen verlangten nun ihrerseits Verstärkungen für
den Fall, daß weitere Angriffe unternommen wür¬

den, doch kam es nicht hierzu. Bei Tagesanbruch
entspann sich hingegen ein Kampf der beider¬

seitigen Artillerie. Kapitän Lebedien,
der die Matrosenäbteilung befehligte, stellte sich auf
die Mauer und streckte

>

mit einem Revolver über
20 Japaner nieder; die Japaner versuchten, die

Pyramide menschlicher Leiber über¬
kletternd, die Ndauer stets von neuem zu ersteigen;
nach dem dritten Angriff wurde Lebedien durch
einen Granatsplitter getötet. General Gorbatowski,
der schon sechs Nächte ohne Schlaf in den Gräben
zugebracht hatte, leitete das Feuer der Russen per¬
sönlich. Die japanische Artillerie

_
brachte den

Forts schweren Schaden bei, so daß Gor¬
batowski der Garnison befahl, in den Gräben
Deckung zu suchen. Am 24. um 10 Uhr morgens
brachten die Japaner ihre Bergartillerie in

Stellung, die von den Russen erfolgreich beschossen
wurde. Gegen mittag wurden zwei japanische
Truppenäbteilungen gesehen, die sich vor dem

russischen Feuer zurückzogen, die eine hinter den

Zuckerbrothügel, die andere bei der Eisenbahnbrücke.
Um 2 Uhr. nachmittags begannen die Japaner mit
12 Geschützen nach Palitscheng zu marschieren. Ein

gegen 6 Uhr abends von den Japanern gegen die

russische Südostfront ausgeführter ver¬

zweifelter 'Angriff wurde unter großen
Verlusten für die Japaner zurückgeschlagen.
Hauvtmann Stenipnafski machte mit einer kleinen

Abteilung einen erfolgreichen Ausfallsversuch, um

eine japanische Batterie zurückzuweisen. Das Blatt
. macht keine Mitteilung darüber, ob wie Russen sich

auf den Hügeln zu halten vermochten. Die Ja¬

paner benutzten die aus Stein gebauten Häuser dev
Chinesen als Forts. In den Getreidefeldern haben
die Japaner von der LouisenLucht her einen un¬

geheuren Artill-eriepark untergebracht.
Prinz Boris.

Petersburg, 31. August. Die Rufs. Telegr.-
Agentur meldet: Ein Berliner Blatt hat die Ent-

sendung des Großfürsten Boris nach Petersburg
auf die Absicht Kuropatkins zurückgeführt, sich des

Großfürsten zu entledigen. Wie unbegründet diese
Meldung ist, gcht aus dem Umstande hervor, daß
der Großfürst, wie wir zuverlässig erfahren, schon
nach einem zweiwöchentlichen Aufenthalte in der

Residenz z u m K r i e g s s ch a u p l a tz e zurück-
kehren wird.

Politische Tayesschan.
** Bromberg, 1. September.

Der nationale Gesichtspunkt und die Sozial¬
demokratie. Ungezählte Artikel widmet die sozial¬
demokratische Presse am heutigen 40. Jahrestage
seines Todes dem Andenken Lassalles. Je mehr
das Charakterbild des unzweifelhaft bedeutenden
Toten schwankt, um so mehr ist es Pflicht auch der

bürgerlichen Presse, anzuerkennen, daß e r n Zug m

dem Wesen Lassalles auch noch heute als vor¬

bildlich bezeichnet zu werden verdient. Es ist
der nationale. Und dieser mangelt verschiede¬
nen der heutigen Führer der Partei, die dem Ver-

storbenen jetzt ebenso gerecht zu werden sucht, wie

sie ihn vor 40 Jahren und vorher wie nachher mit

§)aß und Verachtung bedachte. Wenn Bebel nach
Amsterdam geht und Deutschland dort das politisch
und militärisch schlechtest regierte Land nennt, so ist
das ein Beginnen, das wohl mit der Tätigkeit des

Vogels, der sein eigenes Nest beschmutzt, verglichen
werden kann. Aber noch mehr. Seine Handlungs¬
weise ist gleichwertig mit einem Denunzieren des

Vaterlandes beim Auslande und mit einer Aufreiz¬
ung unserer Gegner im Auslande. Am meisten auf
die Spitze zu treiben, liebte diese Art von „Taktik“
der verstorbene Liebknecht. Als er von einer Reise
zurückkehrte, die er nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika gemacht hatte, erklärte er, er habe
den Schutz der persönlichen Freiheit

_

nirgends so
mangelhaft gewährleistet gefunden wie jenseits des

großen Wassers. Vorher und auch nachher wieder

schimpfte er immer nur auf Deutschland. Je mehr
Bebel von jeher in dieser Beziehung in die Fuß¬
tapfen des ehemaligen Emigranten Liebknecht ge¬
treten ist, um so verdächtiger muß es erscheinen, daß
er über die deutsche Arbeiter-Versicherungsgesetz¬
gebung nicht so aburteilend in Amsterdam sich ge¬

äußert hat, wie man hätte annehmen können. Es

geht daraus hervor — und deshalb meinen wir,
seine Äußerung war nicht unverdächtig — einmal
allerdings, daß die Schätzung M Arbeiterver¬

sicherung in den Kreisen der Drei-Millionen-Wähler-
Partei gegen früher erheblich fortgeschritten ist, als¬
dann aber doch wohl auch, daß die Führer wie
Bebel sich mehr und mehr davon überzeugen, daß
der Partei in der Reichs-Versicherung ein Macht¬
mittel immer mehr heranwächst, das sie für ihre
„letzten Ideale“ zu verwerten nicht unterlassen wird,
wenn nicht von anderer Seite und namentlich auch
aus den bürgerlichen Parteien bei Zeiten für Be¬

schaffung ausreichender Gegengewichte Sorge ge¬

trogen wird. Nur im letzteren Falle kann auch die
Arbeiterversicherung einen erziehlichen Einfluß im
nationalen Sinne ausüben. Den nationalen Ge¬

sichtspunkt ebenso wie auch den liberalen der Sozial¬
demokratie gegenüber immer wieder zur Geltung
kommen zu lassen, wird mit jedem Tage dringlicher.

Das Wiederaufleben der Boxerbcwcgung wird
aus Taming-fu, Provinz Petschili, gemeldet. Als
wie das Reuterbureau aus Schanghai

_
berichtet,

einige amerikanische Missionare in Taming-fu er¬

führen,- daß Boxer am Ort, die sich Tfaiyun
nennen, sie zu ermorden beabsichtigten, be¬
mühten sie sich an den amerikanischen Gesandten in

Peking zu telegraphieren; die Lokalbehörde ver¬

weigerte es das Telegramm abzuschicken, aber ein
befreundeter Engländer in Honan übernahm die

Beförderung der Meldung. Der Vizekönig
Buanshikai gab sofort die nötigen Befehle für den
Schutz der Missionare, aber in Anbetracht der Un¬
tätigkeit der Ortsbehörden und der Hoffnungslosig-
feit ihr Werk fortzusetzen, verließen die Missionare
Taming-fu und kamen auch alle sicher fort.

So oft bisher in den letzten Monaten Nach¬
richten über den Abschluß einer russischen Anleihe
in Deutschland verbreitet wurden, kam unverzüg¬
lich ein Dementi, bald aus Petersburg, bald von den
be-teiligten Berliner Finanzstellen. Wir wollen zu-

nächst keine Schlüsse daraus ziehen, datz^ dies De¬
menti die neueste betreffende Angabe, nämlich die
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fe „ZßSrngSberger Hortrmgfchen Zeitung“, noch
nicht ereilt hat. Vielleicht kommt die Ableugnung
bald nach, vielleicht aber unterbleibt sie. Und wenn
des Letztere geschehen sollte, so würde man einiges
Recht haben, die bezüglichen Mitteilungen diesmal
denn doch ernstzunehmen. Wie gesagt, bamii das
geschehe, muß zunächst die Vorbedingung erfüllt sein,
daß über die Sache von den interessierten Stellen
aus keine Aufklärung erfolgt, wie sie selbstverständ¬
lich ja auch durch eine Bestreitung gegeben sein
würde.

Paßfreiheit und Paßzwang. Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung schreibt: In Serbien, wo

bisher Paßzwang bestand, ist kürzlich Paßfreiheit
eingeführt worden. Diese Verkehrsetleichterung
bleibt indes für Reisende, die auf dem Wege von

oder nach U n g a r n die serbische Grenze über¬

schreiten. bis auf weiteres praktisch wertlos. Senn

nach dem am 1. August d. I. in Kraft getretenen
ungarischen Gesetz über Paßwesen und Ausführ¬
ungsbestimmungen dazu blE der Paßzwang im

Verkehr mit Serbien und Rumänien bestehen. Es

sind infolgedessen in der letzten Zeit mehrfach Rei¬

sende, die nicht mit Pässen versehen oder deren Päsie
nicht ausdrücklich auf Serbien ausgestellt waren,

auf der ungarischen Grenzstatton Semlin ange¬

halten und an der Weiterreise verhindert worden,
selbst wenn sie durchgehende Fahrkarte nach Sofia,
Konstantinopel usw. hatten. Umgekehrt setzen sich
Reisende, die von oder durch Serbien kommend,
ohne Paß ungarisches Gebiet betreten wollen, der

Gefahr aus, nicht nach Ungarn Hereingelassen zu
werden. Es ist also nach wie vor zu empfehlen, sich
zur Reise nach Serbien mit einem ordnungsmäßigen
Paß zu versehen.

Welfentum und> Talersrage. Ern welstscher
Rechtsparteiler, de, ohne Zweifel ein findiger Kopf
ist, hat den wahren Grund entdeckt, aus dem dre

Taler abgeschafft werden sollen. Der Umstand, daß
sie nicht in das Dezimalsystem hineinpassen, gilt
nämlich unserem Gewährsmanne nur als angeb¬
licher Grund; den wahren Grund hingegen erblickt
er darin, daß die Taler nicht in das Annexionssystem
hineinpassen“! Die hannoverschen, die hessischen,
die nassauischen und die Frankfurter Taler sind
unserem kundigen Thebaner „stumme und doch recht
lästige Zeugen gegen das Unrecht von 1866“. Des¬

halb sollen sämtliche deutschen Taler in den Orkus

befördert werden. Nach der Ansicht eines hanno¬
verschen Welfenblattes trifft diese Auffassung „den
Nagel auf den Kopf!“ Andere Leute werden in der

Verdorbenheit ihres annexionistischen Gemütes der

frevelhaften Meinung sein, daß aus dem Schoße des

Welfentums heraus seit geraumer Zeit kein drolli¬

gerer Einfall mit vollem Ernst ans Licht ge¬
treten sei. .

Sozialdemokratie und Zentrum tn Bayern.
Vom Zentrum wird das Zusammengehen mit den

Sozialdemokraten in Bayern zwar stets geleugnet,
aber es erhält doch wieder soeben feine Sanktion
auf 'dem pfälzischen sozialdemokratischen Parteitag
in Edenkoben. Auf beiden Seiten, bei dem Zentrum
wie bei den Sozialdemokraten, stellt man sich zwar,
als ob man sich gegenseitig verschlingen wolle, aber
man findet sich doch in heißer Liebe zusammen, um

dem verhaßten Liberalismus den Todesstreich zu
versetzen. Die sozialdemokratischen Landtagsabge-

, ordneten Huber und Ehrhardt sprachen dies
_
auch

ganz unverblümt aus, fügten dann über hinzu:
Wenn dem Liberalismus der Garaus gemacht ist,
dann kommt die ersehnte Stunde, wo gegen das

Zentrum losgegangen werden kann. Ungefähr so
lautet auch die SprachederPoleninOber-
schlefien. Das Zentrum kann daraus ent¬

nehmen, welche Freunde es fich in der Sozialdemo¬
kratie und in den Polen großzieht!

Aus Kiel wird der „Vossischen Zeitung“ zuver¬
lässig gemeldet, daß die baltische Flotte Rußlands
ihre Reise nach Ostasien durch den Kaiser Wilhelms-
Kanal eintreten werde. Die Erlaubnis dazu fei
nicht länger zu bezweifeln. Anscheinend stelle
Deutschland „den Kriegführenden“ den
Kanal und feine Häfen zur Verfügung. „Den
Kriegführenden“, das ist denn doch ein sonderbarer
Ausdruck für eine sehr einseitige Begünstigung
Rußlands. Die Japaner werden von der angeblich
auch ihnen freigestellten Möglichkeit, den Kaiser
Wilhelms-Kanal zu befahren, naturgemäß nie Ge¬
brauch machen. Zunächst hat man jedoch abzu¬
warten, ob die „zuverlässige“ Nachricht aus Kiel

nicht besser als unzuverlässig bezeichnet werden muß.
Ertragnisse der Börsensteuer. Im Juli betru¬

gen die Einnahmen an Stempelsteuer für Wert¬

papiere einerseits und für Kauf- und Anschaffungs-
geschäfte andererseits zusammen 4 200 000 Mark,
während sie in demselben Monat des Jahres vorher
nur 2 Millionen Mark betragen hatten. Mso eine
reichliche Verdoppelung. April bis

einschließlich Juli erreichten die Einnahmen an

Stempelsteuer für Wertpapiere die Höhe von rund
7 500 000 Mark, während sie in dem gleichen Zeit¬
räume des Jahres vorher nur rund 4 800 000 Mk.
betragen hatten.

Um den Fortschritt des Deutschtums in der Be¬
völkerung des oberschlesischen Jndu-
striebezirks ermitteln zu können, ist nach einer
uns drahllich übermittelten Meldung der „Schles.
Volksztg.“ von der königlichen Regierung in Oppeln
die Verfügung erlassen worden, daß jedesmal am

1. Juli die- Sprachverhältnisse der Schulanfänger,
ob deutsch, polnisch oder zweisprachig, anzugeben
sind.

Ein Dementt. Der „Newyork Herold“ will
von einer hohen ausländifchen Persönlichkeit er¬

fahren haben, Kaiser Wilhelm beabsichtige, im
russisch-japanischen Kriege seine guten
Dienste als V e r m i 111 e r anzubieten, und werde
sich mit einer Initiative in diesem Sinne an Kaiser
Nikolaus wenden. Nach offiziösen Versicherungen
ist an dieser Erzählung kein wahres Wort.

Ertrag der Neichspost. Nach einer neuen amt¬
lichen Zusammenstellung beträgt der Überschuß der
gesamten Einnahmen der Reichspost über die Aus¬
gaben im Rechnungsjahre bis 31. März 1904 ins¬
gesamt 63 806 990 Mark.

Der Rücktritt des Generalstabschefs m Deutsch-
Südwestafrika wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ in
folgender Form mitgeteilt: „Der Chef des Ge¬
neralstabes des Generalleutnants von Trotha,
Oberstleutnant Charles de Beaulieu, ist, wie die
„Kreuzztg.“ mitteilt, leider durch ein Herzleiden,
das sich bei ihm in dem ungewohnten Höhenklima

Südwestafrikas entwickelt hat, gezwungen, von sei¬
nem Posten zu scheiden und nach Deutschland zurück¬
zukehren. Mit der Wahrung der Geschäfte ist an

seiner Stelle Major Ouade beausragt worden.“
Dazu bemerkt die „Nat. Ztg.“ mit Recht: Soll
das Publikum in diesem der „Kreuzztg.“ entnomme¬
nen Zitat des offiziösen Blattes einen Ersatz für die
immer noch ausstehende amüiche Mitteilung über
den Rücktritt unsres süd-westafrikanischen General-
stabschefs erblicken? Das Oberkommando der
Schutztrnppe täte wahrlich gut, etwas weniger zum
Erkalten des kolonialen Interesses im Publikum
beizutragen!

Der Kampf um tschechische Schulen in Wien
wird von den Tschechen nicht aufgegeben trotz ihrer
bisherigen Mißerfolge. Bekanntlich hat seinerzeit
das Unterrichtsministerium die Forderung nach je
einer tschechischen Schule für jeden Wiener Stadt¬
bezirk als unberechttgt zurückgewiesen. Gegen diese
Entscheidung hatten die Tschechen Berufung an den
Verwaltungsgerichtshof eingelegt. Dieser hat sich
nur für unzuständig in dieser Angelegenheit er¬

klärt. Darauf -haben die Tschechen wie wir in den
Mitteilungen des Allgemeinen deutschen Schulver¬
eins lesen, das Reichsgericht um Aufhebung des
ministeriellen Entscheides angegangen. Man darf
nun neugierig sein, ob die Hartnäckigkeit, mit der
sie ihre Forderung verfolgen, die Tschechen doch
noch zum Ziele führt. Übrigens haben die Wiener
Tschechen sich jetzt noch etwas neues ausgedacht. Sie
verlangen neuerdings noch die Tsch echt¬
ste rung der Wiener Postämter. Sie
glauben fordern - zu dürfen, daß jeder Tscheche im
deutschen Wien an jebem Postschalter tschechisch ab¬
gefertigt werde. Vorläufig finden sie auch da wenig
Gegenliebe. Aber ste lassen nicht locker und veran¬

stalten schon Massendemonstrationen gegen die
widerspenstigen Leiter des Postwesens.

Vom Balkan. Die „Franks. Ztg.“ meldet aus
Säloniki vom 30. August: Eine 60 Mann starke
bulgarische Bande machte in dem Dorfe
Ghirdabor bei Saloniki mehrere Einwohner nieder,
darunter eine Griechin und zwei ihrer Kinder
Gleichzeittg drang eine zweite Bande in das Dorf
Kurfali ein. Einem Bericht des Vali von Billis
zufolge hat der armenische Bandenführer Andranik
an den englischen Konsul in Musch ein Schreiben
gerichtet, in dem er für die nächste Zeit ein energi¬
sches Vorgehen von seiner Seite ankündigt. In eng¬
lischen Kreisen glaubt man nicht, daß ein solcher
Brief tatsächlich abgesandt worden ist. — Der Mali
von Van meldet das Auftauchen einer neuen armeni¬
schen Bande im Vilajet Van.

Aeutfchl'anö.
Berlin, 31. August. Bei dem Kaiser¬

paarwaren zur gestrigen Frühstückstafel geladen
Prinz Friedrich Heinrich mit feinem Adjutanten
Obeuleutnant v. Lützow sowie Reichskanzler Graf
v. Bülow. Heute morgen unternahmen 'der Kaiser
und die Kaiserin einen Spazierritt. Der Kaiser
hörte später den Vortrag des Chefs des Zivil¬
kabinetts Wirklichen Geh. Rats Dr. v. Lucanus und
begab sich dann nach Berlin, um einer Probe von
„Coppelia“ im Königlichen Opernhaus beizuwohnen
und das Frühstück beim Generalintendanten von
Hülsen einzunehmen.

Speyer, 31. August. Zur Einweihung der
Protestationskirche. Der große Festzug, an welchem
der Vertteter des Kaisers Prinz v. Sayn-Wittgen¬
stein, der Regent von SachferüKoburg-Gotha Fürst
Hohenlohe-Langenburg, der Erbprinz von Reuß,
Prinz Ernst von Sachsen-Meinigen und als Ver¬
treter des Großherzogs von Sachsen-Weimar Graf
Wedel teilnahmen, langte um 10 Uhr vormittags
vor der Protestationskirche an. Nach Begrüßung
der Fürstlichkeiten und des Vertreters des Prinz¬
regenten Luitpold durch die Ausschußmitglieder, er¬

folgte die feierliche Übergabe der Schlüssel, der Ein¬
zug in die Kirche und die Weihe derselben durch
Konsistorialrat Decker. Die Festpredigt hielt Ober-
hofprediger Dryander über das Thema: Unsere
religiösen, sittlichen und kirchlichen Aufgaben. Um
2 Uhr war die Feier beendet, welcher sofort ein
zweiter Festgottesdienst folgte. Am Nachmittag
fanden ein weiterer Festgottesdienst, Volksver¬
sammlungen sowie ein Festbankett im Wittelsbacher
Hof statt. Die Beteiligung des Publikums an den
Feierlichkeiten war außerordentlich groß.

Drahtlich wird noch geraebet:
Speyer, 1. September. Auf das von der Fest¬

versammlung an Kaiser Wilhelm abgegangene Tele¬
gramm ist folgende Antwort eingegangen: Der
Kaiser und König habe sich über das treue Gedenken
der am Vorabend des Weihetages der dortigen Ge¬
dächtniskirche der Protestation vereint gewesenen
Feftversammlung sehr gefreut und sage den Betei¬
ligten für die freundliche Kundgebung besten Dank.
Seine Majestät nehime an der glücklichen Vollendung
des hehren Werks lebhaften Anteil. Er wünsche, daß
die heutige Feier einen guten Verlauf nehme und
daß das neue Gotteshaus eine Stätte des treuen
evangelischen Bekenntnisses der evangelischen Kirche
zum Segen gereichen möge. Im allerhöchsten Auf¬
träge v. Lucanus.

Frankfurt a. M., 31. August. Der „Franks.
Ztg.“ zufolge sind die A u s g l e i ch s v e r h a n d-
I u n g e n

e

der nordattantischen Dampfer-
linien hier nicht zum Abschluß gebracht worden,
ihaben jedoch beiderseits, eine Geneigtheit zu einem
angemessenen Vergleich ergeben. Der Vertteter der
Cnnard-Linie, Lord Jnverclyde, nahm auf seine
Kompromißvorfchläge die Antwort der verbündeten
Gesellschaften entgegen, welche nunmehr von der
Cunard-Linie geprüft werden wird.

München, 31. August. Prinzregent Luitpold
ist gestern, wie im Reiseprogramm vorgesehen, nach
Hohenschwangau übergesiedät. Die auswärts ver¬
breiteten Nachrichten über Schwächeanfälle sind
völlig unbegründet. Der Prinzregent erfreut sich
des besten Wohlseins.

Aust'anö.
Österreich.

Proßnitz, 31. August. Hier kam es gestern zu
Ausschreitungen gegen die Deutschen. Die Prome¬
nade blieb infolge Kurzschlusses bei der elektrischen
Straßenbeleuchtung einige Zeit unbeleuchtet. Diesen
Umstand benutzte tschechischer Pöbel, um einen deut¬

schen Studenten zu überfallen, der mit Stöcken ge¬
schlagen wurde. Es entstand eine allgemeine Rau¬
ferei, bei der auch deutsche Frauen und Kinder miß¬
handelt wurden.

,

Ruhlcmd.
Petersburg, 31. August. Aus Bijsk (Gouv.

Tomsk) wird gemeldet, daß der vor einigen Wochen
im Altaigebiet aufgetauchte „Prophet“ A i r o t

verhaftet und die unter den Kalmücken einge¬
tretene Gärung unterdrückt worden ist. Der Pro¬
phet, dessen Anhängerschaft mehrere tausend Mann
erreichte, soll kalmückischer Herkunft sein und lange
in der Mongolei gelebt höben. Es wird behauptet,
daß es sich bei der Bewegung um eine Agitation
gegen die Russen handle, die von Anhängern der
Japaner oder direkt von den Japanern ausging.

Rumänien.

Bukarest, 31. August. Die Manöver des
4. ArmeÄorps sind infolge der Dürre abgesagt
worden.

Bukarest, 31. August. Die Regierung hat bis
auf weiteres die Einfuhrzölle auf Heu, Sttoh und
Futterkräuter aufgehoben.

Türkei.

Konstantinopel, 31. August. Die im Auslande
verbreitete Nachricht von einer angeblichen Meuterei
unter der Palastwache des Sultans wird von zu¬
ständiger Seite für vollkommen unbegründet er¬

klärt.

Krmte Chronik.
— Berlin, 31. August. Eine unheimliche Ent¬

deckung rgachte, wie schon kurz gemeldet, Mittwoch
früh eine Frau in einem Sandkeller des Hauses
Franseckistraße 33. Aus einem Sandhaufen im
Keller ragte das Knie eines menschlichen Beines
heraus. Die sofort benachrichtigte Revierpolizei
legte die Leiche frei, die als die eines elfjährigen
Mädchens ermittelt wurde. Sie lag auf dem Rücken

auf einer etwa einen halben Meter hohen Sand-
schrcht. Auf ihlr lag der Sand etwa ebenso hoch.
Die Leiche, die schon stark in Fäulnis übergegangen
ist, mutz dort schon lange gelegen haben. Verletz¬
ungen konnten bei der ersten Besichtigung an der
Leiche nicht festgestellt werden; es bedarf noch einer
genaueren Üntersuchung, für die die Leiche erst nach
dem Schauhause gebracht werden muß. Nach den
späteren Ermittelungen ist die Tote die am 23. Fe¬
bruar 1893 in Schwedt a. O. geborene Margarete
Koschoreck aus Neu-Weißensee, die bei einer Frau
Hahn in der Weißenburgerstraße 52, bei welcher ihre
Mutter arbeitete, sich aufhielt. Frau Hahn schickte
das Mädchen am Mittwoch, den 3. August, mit
einem leeren Karton, der mit einem neuen ledernen
Plaidriemen verschnürt war, nach dem Molkenmarkt.
Von dort kehrte es nicht zurück. Über den Verbleib
der Vermißten von jenem Tage bis heute ist noch
nichts bekannt. Es wird ein Lustmord angenommen.
Der Kellner, in dem die Leiche gefunden wurde, war

lange nicht benutzt und infolge üblen Geruchs ge¬
öffnet worden. Für die Ermittelung des TäterZ
ist an den Anschlagsäulen eine Belohnung von 1000
Mark ausgesetzt. Wie der „Lok.-Anz.“ mitteilt,
wurde am Nachmittag auf die Aussage mehrerer
Kinder im Hause Franseckistraße 39 ein junger,
etwa zwanzigjähriger Mann verhaftet, der in dem
Verdacht steht, die Mordtat begangen zu haben. Er
wurde unter Bedeckung von drei Kriminalbeamten
nach dem Polizei-Präsidium gebracht.

— Prinzessin Luise von Koburg flüchtig ge¬
worden. Aus Berlin wird uns drahtlich be¬
richtet: Den Morgenblättern zufolge ist die Prin¬
zessin Luise von Koburg aus Bad Elster, wo sie seit
dem 11. August zur Kur weilte, plötzlich ver¬

schwunden. Die Prinzessin soll nachts mit zwei
Herren und einer Begleiterin durch ein nach einer
stillen Landstraße hin gelegenes Fenster ihrer Wohn¬
ung auf einer angestellten Leiter hinabge-
stiegen sein. Auf der Straße wartete bereits ein
einem in Bad Elster ansässigen Herrn gehöriges
Automobil. Es wird vermutet, daß die
Flüchtlinge über die österreichische Grenze gefahren
sind. Bis jetzt sind sämtliche Nachforschungen ohne
Erfolg. Weiter wird gemeldet: Dem „Vogtl. Anz.“
wird bestätigt, daß die Prinzessin Luise von Koburg
in der Nacht vom Mittwoch aus Bad Elster, wo

sie seit 3 Wochen im Wettiner Hof zum KurgeLrauch
weilte entflohen ist. Man vermutet, daß die
Prinzessin durch den Rittmeister Matta-
chich Heglevich entführt worden ist. Die
Untersuchung wird von Wien aus geleitet.

— Göttingen, 1. September. (Draht-
meldnng.) sPxwat.j Bei den Manöver-
übungen in der Umgegend wurden heute zwei
Artilleristen überfahren und getötet und ein dritter
lebensgefährlich verletzt.

— Montreal, 1. «September. (Draht-
meldnn g.) Unweit Richmond, 'Provinz Quebec,
stießen zwei Personenzüge der Grand Trnnkbahn
zusammen. 11 Reisende wurden getötet, 25 er¬

litten Verletzungen.
— Kiew, 1. September. (D r a h t m e I d u n g.)

In letzter Nacht ereignete sich im Gepäckwagen eines
von hier nach Odessa abgegangenen gemischten
Zuges nicht weit von hier eine Explosion, Lurch die
ein Schaffner verwundet wurde. Der Wagen
wurde z e r st ö r t. Unter den Trümmern wurde
ein Korb vorgefunden, der anscheinend Pulver ent¬
halten hatte. Der Korb war Eigentum des ver¬
letzten Schaffners.

L Warschau, 30. August. Verhaftung einer
Falschmünzerbande. Die Polizei verhaftete hier
eine Anzahl Metallarbeiter, Gießer usw., welche
falsche Rubelstücke fabriziert und verausgabt hatten.
Ein gewisser Surowiecki und ein gewisser Rominiak
hatten den Guß der Münzen besorgt, wahrend ein
gewisser Josef Rybicki dieselben polierte und so
täuschend zu präparieren verstand, daß sie wie
bereits seits längerer Zeit im Verkehr stehende Geld¬
stücke aussahen und von jedermann anstandslos an¬

genommen wurden. Außerdem wurde ein gewisser
Matusiak und Pogonowicz verhaftet, welche die
Fabrikate vertrieben hatten. In den Wohnungen
der verschiedenen Falschmünzer wurden eine Reihe
falscher Rubelstücke beschlagnahmt. Die Verbrecher
sind in der Hauptsache geständig.

— Die vergessenen Nieten! Eine tragikomische
Szene-spielte sich, wie dem „Berl. Lgbl.“ mitgeteilt
wird, am Sonntaa in einem Mannten Vergnüg-

ungsetaLlissement auf Mn Gesundbrunnen, wo auch
„Familien Kaffee kochen können“, ab. Dort sind
verschiedene Volksbelustigungen, als tote Karoussels,
Würfelbuden, Schaukeln, Rutschbahnen usw. dar¬
unter auch ein „Blumenverlosungstempel“, zur
Kurzweil vorhanden. Der Besitzer des „Blumen¬
verlosungstempels“, Otto Kraftmeyer, der dort den
ominösen Beinamen der „Nietenkönig“ führt, stand
wie gewöhnlich an der „Bierquelle“, während seine
bessere HÄfte das Geschäft versah. Nun wunderte
sich der „Nietenkönig“, daß, trotzdem das Konzert
soeben erst begonnen hatte, schon eine große Zahl
von Blumentöpfen überall auf den Tischen im
Garten paradierte, und immer mehr überglückliche
Gewinner mit Blumentöpfen vom „Blumenver¬
losungstempel“ her durch den Garten kamen. Da,
als soeben die Frau Schlächtermeister G. nun gar
mit einem meterhohen blühenden Rosenstock —

einem Hauptgewinnn — an einem Tisch in seiner
Nähe Platz nahm und dabei ausrief: „Ach Jott, Wat
ick hefte vor Jlück habe, det is schonst hinterenander
der siebenste Gewinnst!“ horchte der „Nietenkönig“
hoch auf und fuhr erschreckt mit beiden Händen in
seine Hosentaschen. Dann wurde sein Gesicht asch¬
fahl: er zog zwei umfangreiche Päckchen aus den
Taschen und schrie darauf mit gellender Stimme
durch den Garten, indem er im rasenden Lauf nach
dem „Blumenverlosungstempel“ stürmte: „Mutter!
Mach schnell die Bude zu, ick habe ja vergessen, die
Nieten in de Trommeln zu legen!“

Briefkasten.
f An H., hier. Gewiß ist ein Hauswirt zur

Schadenersatzleistung verpflichtet, wenn er Gift zur
Vertilgung von Ratten auslegt und hierdurch die
Hühner seines Mieters eingehen. Schon beim Kauf
des Giftes muß der betreffende Käufer bekanntlich
einen Revers unterschreiben, nach welchem er für die
aus einem unvorsichtigen Umgehen des Giftes ent-
sichenden Gefahren aufzukommen hat. Hat er nun

Gift für die Ratten gelegt, so muß dies so geschehen,
daß die Hühner des Mieters nicht zu demselben ge¬
langen können, außerdem hat er die Meter und
auch die Nachbarsleute, die Federvieh halten, darauf
aufmerksam zu machen, daß er Gift gelegt hat.

Br. 1. Eine Antwort auf Ihre Frage im em*

seinen zu geben, ist hier unmöglich. Lassen Sie
sich in einer Buchhandlung die für diesen Fall maj^
gebenden Bestimmungen (amtliche Ausgabe) geben
mtb orientieren Sie sich darnach. Welche Lehr¬
bücher für die Vorbereitung notwendig sind, das
wird auf den Grad Ihrer bisherigen Schulbildung
ankommen. Empfehlenswert find die für die^ ein¬
zelnen Fächer in Frage kommenden Schulbücher
der höheren Lehranstalten; außerdem gibt es Bücher,
welche Einzelvorbereitung für bestimmte Fächer ent¬
halten. Die Titel der letzteren erfahren Sie Bei
Ihrem Buchhändler, der einen derartigen Verlag
gewiß kennt. Bei Ihrer Vorbereitung empfehlen
wir Ihnen jedenfalls von Zeit eine Kontrole durch
die hiesige staatlich konzessionierte Vorbereitungs¬
anstalt. — Die betr. Prüfung findet vor einer

I Kommission auf der hiesigen Königl. Regierung
statt.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst tu der Synagoge. Freitag. 2. September.

Abends 6 Uhr 4» Minuten. — Sonnabend, 3. Septem¬
ber. Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Min. Haiiptgottesdienst
9 Uhr 30 Minnen. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
7 Uhr 21 Minuten. — Sonntag, den 4. September.
1. Tag. Slich ot. Frühandacht 6 Uhr. - Anden
Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends
6 Uhr 45 Minuten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach nngsstatio» : Thornerftra^r.

Tageökalender für Freitag, 2. September.
Sonnenaufgang 4 Uhr 57 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 37 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 40 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 7“ 59'. Mond vordem letzten
Viertel. Moiidan'fgang gegen 10 Uhr abends. Untergang
nach 8/4l Uhr mittags.

UeberfichtStabeNe.

Zeit der Beobachtnilg. Luftdruck am

»Grad redm.
jnMillimetei

Tempe¬
ratur li.

Celsius S-Sk

Wind.
rich.
tung

El
Mount Tag Stunde

8 31 Mittags 1 Uhr 757,4 18 ,p 20 NO 0
8 31 Abends 9 Uhr 756,8 11,9 60 S 0
9 1 Früh 9 Uhr 758,o 16,2 46 S 0

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 = leichi be«
wölkt, 2

....... ..

Temperatnr-Maximnm gestern 16,1 Grad Reaumur -----

20,1 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 6,6 Grad
Neaumur — 8,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Meist heiter, trocken, nachts kühl.

Ha«dels«achrichten.
Bromderg, 1. September. Amt!. Handelskammer»

bericht. Frischer Weizen 160—170 M., alter ohne Handel. —

Frischer Roggen je nach Qualität 120—127 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Fntterware 125—135 M., Kochware
ohne Handel. — Alter Hafer: geruchfrei 140—145 Mark,
neuer Hafer 120—135 Mark.

Wasserstaus c.

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn* ....

4 Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^--Pegel

G o p l o 's e e.

Krnschwitz . . .

Netze.
1Pak°,chschl.ss'.P-g-l

8 Bartschin....
9 12. Groin. Schleuse

10 Weiheilhöhe . . .

11 Usch.
12 Czarmkan . . .

13 Fllehne ....

*) Thorn ant 29. u. 30. August unter Null.
Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,00 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau 6- trägt 0,85 Meter.

ff. engl. PORTER
BARCLAY, PERKINS& CO.
UhsJPorter istnur m. uns.EtiquettsB.h.aben.

W iiffeii- st a ii d e Ge¬ @e.

Tag .n Tag '» gen
m

salbn
m

30. 8. 0,47 31. 8. 0,49 0,02
26. 8. 0,13 27. 8. 0,15 o,02 —

29. 8. 0,36 30. 8. 0,30 0,06 — ■

31. 8. 1,75 1. 9. 1,75 —

,-4

31.|8. 5,20
1,94 1.19. 5,30

1,90
0,10

0,04

30.|8. 1,84 31.18. 1,84 - -

31. 8. 3,58 1. 9. 3,58 —

31. 8. 1,74 1. 9. 1,74 — «*

31. 8. 1,42 1. 9. — —

31. 8. 0,62 1. 9. 0,68 0,06 —*

31. 8. 0,00 1. 9. 0,04 -0,04 —

31. 8. 0,30 1. 9. 0,31 0,01 .

—

31. 8. 0,18 1. 9. 0,20 0,02 —

31. 8, 0,44 1. 9. 0,46 0,02 —



Ans gtiisbt imb Land.
Bromüerg, 1. September.

* Abonnements-Künftlerkonzerte. Wie aus
■Sem Inseratenteil ersichtlich, Hai Sie Firma M.
Ersenhauerxzu den vier Abr.rnements-
k o n z e r t <ht für die kommende f ison wiederum
die vorzüglichsten Künstler verpflicynl, um auch in
'der diesjährigen Konzertsaison genußreiche Abende
auserlesener Art zu bieten. Um den Wünschen
«hiesiger Musikfreunde entgegenzukommen, stehen
außer zwei Konzerten für Gesang und Klavier
z w e i K a m m e r m u s i k a ö e n d e auf dem Pro¬
gramm. Das erste der Konzerte findet am 18.
Oktober statt und es ist zu demselben das vom

Herzog Georg Alexander zu Mecklenburg-Strelitz
begründete St. Petersburger Streichquartett ge¬
wonnen worden. Der Erfolg dieses, aus den vor¬

züglichsten Künstlern bestehenden Quartetts war ein
so außerordentlicher, daß dasselbe voraussichtlich
auch fernerhin in dem Musikleben eine hervor¬
ragende Rolle spielen wird. Am 24. November
schließt sich ein Lieder- und Balladenabend des
Baritonisten Herrn Dr. Hermann Brause im Ver¬
ein mit dem vorteilhaft bekannten Pianisten Herrn
Boenraad V. Bos an. Das dritte der Konzerte
findet am 12. Januar 1905 statt und ist wiederum
der Kammermusik gewidmet; es vermittelt uns die
Bekanntschaft mit dem Holländischen Streich¬
quartett, einer Vereinigung, welche aus dem be¬
kannten Holländischen Trio 'hervorgegangen ist und
dessen Quartettleistung, ein sorgsam ausgearbeitetes
Zusammenspiel bietet. Um das Programm recht
-abwechslungsreich zu gestalten, werden auch von den

Holländern Soli für Violine und Cello mit Klavier¬
begleitung zu Gehör gebracht werden. Das letzte
der -Abonnementskonzerte findet am 2. März 1905

statt und bietet uns Gelegenheit, einen Meister des
Klavierspiels, der auch als Komponist eine hervor¬
ragende Stelle einnimmt, den Professor Xaver
Scharwenka, sowie die ausgezeichnete Altistin Frl.
Rosa Olitzka kennen zu lernen. Die Künstlerin, eine
Schülerin der Däsiroe Artot und des Prof. Jul. Hey,
zeichnet neben glänzender stimmlicher Begabung ein
seltenes Können aus und gehört in Berlin zünden
Sängerinnen, deren Auftreten im Konzertsaal stets
ein Ereignis ist. — Wir können dem musikliebenden
Publikum nur eine recht rege Beteiligung an den
Abonnementskonzerten empfehlen.

* Die Kapelle des Professors Caivatti, die
heute imCafeBristol mit ihren Konzerten be¬
ginnen sollte, trifft nicht ein, da sich diese Kapelle
unerwartet plötzlich aufgelöst hat. Der Inhaber
des Cafss, Herr Krammer, hat aber nach Erhalt
dieser Mitteilung sofort Verhandlungen mit anderen
Musikkapellen angeknüpft und hofft, in den nächsten
Tagen, vielleicht schon morgen, eine Kapelle, die
guteLeistungen verbürgt, dort konzertieren zu lassen.

* Der Bürgerliche Verein Erholung hält
morgen seine Monatsversammlung bei Wichert ab,
in welcher die Veranstaltung eines Ausfluges im
September nach Hohenholm und des im Oktober bei
Wichert stattfindenden Stiftungsfestes besprochen
werden sollen. (Siehe Inserat.)

f Die Vereinigung alter Burschenschafter zu
Bromberg hält am nächsten Sonnabend, 3. Sep¬
tember, eine Zusammenkunft ab.

f Unfall. Gestern nachmittag sprang ein Hand¬
lungsgehilfe, der sich auf -einem Rollwagen befand,
in der Wilhelmstraße etwas ungeschickt herab. Er
kam dabei unter den in Bewegung befindlichen
Wagen, jedoch so glücklich, daß er keine wesentlichen
Verletzungen davontrug, sondern nur mit dem
bloßen Schrecken davonkam.

f Für Hilfeleistung beim Löschen des Brandes
des deutschen Zoll-gebäudes in Ana¬
st azew o ist den Mannschaften der russischen
Grenzwache in Gorzynczyk von der deutschen Re¬
gierung eine Prämie von je 15 Mk., dem Wacht¬
meister eine solche von 50 Mk. bewilligt worden.
Aus gleichem Anlaß ist dem russischen Oberleutnant
der Grenzwache Sacken der Königliche Kronenorden
4. Klasse verliehen worden.

f Versetzung. Forstmeister Bohl in Wodek ist
vom 1. Oktober d. Js. ab auf die Oberförsterstelle
Zicher, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., versetzt
worden.

* Schlachthausbericht. Im Monat August wur¬
den im städtischen Schlachthaufe geschlachtet: Rinder
428, Kälber 763, Schweine 2296, darunter ein
trichinöses, Schafe 958, Ziegen 17, Pferde 10, zu¬
sammen 4472 Tiere. Im Monat Juli d. Js. waren
es 4522 Tiere.

* Straßensperrungen. Die Kanalstraße, von
der Mautz- bis zur Hippelstraße, wird auf die
Dauer der Um- bezw. Neupflasterung und die Dan-
zigerstraße, von der Moltke- bis zur Johannisstraße,
auf die Dauer der Umpflasterung für den gesamten
Fuhrwerks-, Radfahrer- und Reiterverkehr ge¬
sperrt.

* Einstellung der Rekruten. Die diesjährigen
Einstellungstermine für die Rekruten sind nunmehr
endgülit wie folgt festgesetzt: a) Gardekorps: In¬
fanterie, Feld- und Fußartillerie, Pioniere, Eisen¬
bahn-Garde-Train bereits am 5. Oktober; b) Pro¬
vinzialtruppen : Die Mannschaften der Infanterie-,
Jäger- und Schützen-Bataillone, Feld- und Fuß'
artillerie und Pioniere haben sich vom 11. bis 14.
Oktober, die der Kavallerie, der reitenden Artillerie
und des Trains am 5. Oktober zu stellen; c) Kaiser¬
lich Marine: Die für die Matrosendivisionen Aus¬
gemusterten haben sich am 1. Februar 1905 zu mel¬
den, die Mannschaften der Werft-Divisionen am
1. Oktober, die der Torpedo- und Matrosenartillerie-
abteilungen am 5. November.

k Personalnotiz. Referendar Waschow ist dem
hiesigen Landgerichte zur Beschäftigung überwiesen.

Landsbcrg a. W., 29. August. (V e r u u -

g l ü ckt. Tierschau.) Von einem Unfall wurde
gestern aus der Chaussee nach Cladow der Zweite
Bürgermeister Lehmann betroffen. Als er zu Rad
einen Berg hinausfahren tooffte, kam ihm ein an¬
derer Radfahrer entgegen; dieser bog auf falscher
Seite aus, und beide fuhren so zusammen. Bürger¬
meister Lehmann erlitt einen schweren Schlüsselbein-
bruch, während der andere Radfahrer mit leichten
Verletzungen davon kam. — Ende Mai n. I. findet
hier eine Bezirkstierschau statt. Das Protektorat
über die Ausstellung hat der Landwirtschaftsminister
v. Podbielski übernommen, der auch persönlich die
Ausstellung eröffnen wird. Die Ausstellung wird
nicht nur der Landwirtschaft, sondern auch dem Ge¬

werbe gewidmet sein. Ebenso werden auch der
Gartenbau-, Geflügelzucht- und Jmkerverein sich
an der Ausstellung beteiligen.“

Thorn, 30. August. (Unschuldig als
Dieb im Untersuchungsgefängnis
gesessen) hat, wie die ,-TH. Z.“ berichtet, der
Tischler Dreger aus Graudenz. D., der bei einer
Arbeiterfrau auf dem Podgorzer Ausbau Möbel
polierte, war im Mai wegen des Verdachts, eine
Taschenuhr aus der Tischschublade gestohlen zu
haben, verhaftet und der hiesigen Staatsanwaltschaft
zugeführt worden. Trotzdem D. seine Unschuld be¬
teuerte, wurde er vierzehn Tage lang in Unter¬
suchungshaft gehalten und alsdann vom Schöffen¬
gericht wegen Mangels an Beweisen freigesprochen.
Der Mann verließ die hiesige Gegend und wandte
fick nach seiner Heimatstadt. Jetzt nach drei Monaten
hat es sich herausgestellt, daß eine 16jährige Ver¬
wandte der Arbeiterfrau die Uhr aus der Schub¬
lade entwendet hat. Gerade die Diebin drang
seinerzeit darauf, daß D. verhaftet wurde.

Aus Ostpreußen, 31. August. (Zur Be¬
kämpfung des Alkoholmißbrauchs)
ist für die Provinz Ostpreußen eine Polizeiverord¬
nung erlassen worden, nach welcher es fortan den

Schank- und Gastwirten für die Zeit'vom Beginn
der Polizeistunde bis morgens 8 Uhr und den Klein¬
händlern mit Branntwein oder Spiritus für die Zeit
vom Ladenschluß bis 8 Uhr morgens verboten ist,
Branntwein oder Spiritus auszuschänkeu oder zu
verkaufen. Ausgenommen von diesem Verbot sollen
die Bahnhofsrestaurateure gegenüber den Eisen¬
bahnreisenden und die Gastwirte gegenüber ihren
So giergasten sein.

Lötzen, 29. August.. (Auf schreckliche
Weise) kam, nach der „Hart. Ztg.“. der Brunnen¬
bauer Roman aus Gr. Gablick ant Freitag ums
Leben. Er baute an einem Wärterhause unweit
Widminnen einen Zementbrunnen. Trotz mehr¬
facher Warnung wollte er die Wände der Brunnen¬
grube nicht absteifen. Als nun. ein Eisenbahnzug
vorüberfuhr, fiel das Erdreich infolge der Er>
schütterung hinab und begrub ihn. Schnell wurde
er bis zur Brust von der ihn bedeckenden Erde be¬
freit. Man suchte ihn empor zu ziehen, aber seine
Füße waren eingeklemmt. Unglücklicherweise
stürzte währenddessen zum zweitenmal eine Erd¬
schicht hinunter, die ihn vollständig begrub. Nach
sechs Stunden angestrengtester Arbeit wurde der
Unglückliche tot hervorgezogen.

Insterburg, 30. August. (T o d e s s a l I.)
Herr Fritz Schlaeger, wohl der größte Industrielle
unserer Stadt, Besitzer der Schloßmühle und der
Strauchmühle, der lange Jahre hindurch Mitglied
der Stadtverordnetenversammlung war, ist heute
gestorben.

Insterburg, 31. August. (Eine für
Dienstherrschaften wichtige Ent¬
scheidung) fällte gestern das hiesige Schöffen¬
gericht. Gegen den Kaufmann Robert Brendel war
ein polizeilicher Strafbefehl über 10 Mark oder
2 Tage Haft vom Amt Thieslauken ergangen, weil
derselbe das Dienstmädchen Amalie Böttcher aus
Verschkallen, das von dem Besitzer Scheidat in Klau-
kallen noch nicht entlassen war, ohne Dienstbuch in
den Dienst genommen hatte. Der Angeklagte hatte
gegen den Strafbefehl Einspruch erhoben, und be¬
gründete denselben damit, daß er die Behauptung
aufstellte, die Böttcher wäre als Amme-lediglich zur
Ernährung seines Kindes engagiert worden und
gehöre deshalb nicht zum Gesinde, brauche also auch
kein Dienstbuch. Die Beweisaufnahme ergab jedoch,
daß das Mädchen außer der Funktion als Amme
auch zu Leistungen in der Hausgemeinschaft heran¬
gezogen würde, sie z. B. zu Botengängen bei Ein¬
käufen verwandt würde. Nach früheren Entscheid¬
ungen gehören solche Ammen zum Gesinde und
müssen ein Dienstbuch aufweisen. Der Gerichtshof
beließ es bei der festgesetzten Strafe.

(Pr. Litt. Ztg.)
Kömgsberg, 30. August. (Ein Zeichen-

kursus für Volks sch ullehr er) hat an
der hiesigen königlichen Kunstakademie begonnen.
Es nehmen daran 40 Volksschullehrer aus den Pro¬
vinzen Ost- und Westpreußen teil. Die Kosten für
die Teilnahme an dem Kursus, der bis zum 24. Sep¬
tember dauert und in dem hauptsächlich Zeichnen
nach der Natur geübt wird, werden zum Teil durch
eine vom Kultusminister gewährte Beihilfe gedeckt,
den Rest müssen die Teilnehmer selbst tragen.

Königsberg, 31. August. (E in schwerer
U n f a l l) ereignete sich am Dienstag abend in der
Heidemannstraße. Dortselbst wurden zwei Knaben,
bte einen Handwagen schoben, von einem beladenen
Mörtelwagen überfahren. Der Sohn des Tischlers
Goldak war sofort tot, während der andete Knabe,
Sohn des invaliden Zimmermanns Wichmann, am

Fuße verletzt wurde.
Tilsit, 30. August. (D i e Stadtver¬

ordneten verfammIung) hat gestern die
Errichtung einer l a t e i n l a s 6 n O b e rre a I *

schule beschlossen.
Schildberg, 30. August. (Ton- und

B r a u n k o h l e n l a g e r.) Das „Schildb. Kreis¬
blatt“ schreibt: Wie bekannt, sind auf'dem Terrain
Erlenthal Bohrungen nach Ton und Braunkohlen
vorgenommen worden. Das Resultat ergab, tote:

bereits mitgeteilt, mächtige Ablagerungen verschie¬
dener besserer Tonarten wie auch abbaufähiger
Braunkohle. Weitere Bohrungen sind infolge dieses
günstigen Ergebnisses auch auf dem angrenzenden
Terrain des Rittergutes Rojow und dem dazu ge¬
hörigen Vorwerk Zawada vorgenommen worden,
wodurch ebenfalls festgestellt worden ist, daß auch
dort kolossale Schätze an Ton und Braunkohlen vor¬

handen sind. Cs ist demnach mit Bestimmtheit zu
erwarten, daß in unserer nächsten Umgegend bald
ein größeres industrielles Unternehmen entstehen
dürfte.

Stinte Chronik.
— Der wartende Kutscher. Sir William

Draggs ist selbst im Lande des Spleens als sehr
exzentrisch bekannt. Im vorigen Herbst wollte er

auf seiner neuen Jacht eine kleine Probefahrt
machen und nahm sich eine Droschke, um nach dem
Hafen von Brighten zu fahren, wo seine Jacht lag.
„Warten Sie hier“, sagte er zum Kutscher, und ließ
sich dann nach seinem Schiff bringen. Er hatte
eigentlich nur eine Stunde fortbleiben wollen, doch
die Jacht schoß so prächtig dahin, die Luft wehte so

frisch, und Sir William behagte es so. wohl an

Bord, daß er beschloß, gar nicht mehr an Land zu
gehen, sondern gleich um die Welt zu fahren. Und
der Kutscher am Strande von Brighten? Was tat
der? Er wartete. Den folgenden Tag, die Tage
darauf rückte und rührte er sich nicht. Nur bat er

um die Erlaubnis, eine Art Schuppen zum Schutz
für sich und sein Pferd aufzurichten. Das Jahr ver¬

strich. Der Kutscher wartete; er faß auf der Tür¬
schwelle seiner Hütte, rauchte seine Pfeife und hielt
die Peitsche in der Hand. Auch das Pferd war
immer angeschirrt und wurde von dem Stehen
fetter und fetter. Da, eines Tages ward die Jacht
des Sir William Draggs int Hafen signalisiert. Sie
kehrte von ihrer Weltumsegelung zurück. Die erste
Person, die Sir William vors Gesicht bekam, als er

ans Land stieg, war der wartende Rosselenker.
Der Sir zeigte keine Spur von Überraschung:
„Allright!“ sagte er, „wie viel machts?“ Der andere
zog eine sorgsam geführte Rechnung hervor. Sie
belief sich aus etwa 50 000 Francs. Ohne eine
Miene zu verziehett, riß Sir William ein Blatt aus
seinem Checkbuch, füllte es aus und reichte es dem
Kutscher. Dann ließ er sich von ihm zu seinem Hotel
fahren und wollte, hineingehen. Doch der Kutscher
hielt ihn zurück: „Und die Fahrt?“ „Ach, richtig“
und er gab ihm noch zwei Shilling.

— Ein Diplomat. Eine überschwengliche
Dame ging mit ihrem vier Jahre alten Töchterchen
zu einem Photographen. Die Kleine wollte absolut
nicht stillsitzen. Der Kamera-Mann war äußerst
liebenswürdig und geduldig, sprach das Kind mit
den süßesten Kosenamen an und verschwendete seine
ganze Überredungskunst, die kleine Zapplerin zur
Ruhe zu bringen. Endlich wendete er sich an die
Mutter mit den Worten: „Gnädige Frau, wenn Sie
Ihren Liebling -einige DUnut-en mit mir allein
lassen wollen, so glaube ich ihr liebes Bild sofort
zu Stande zu bringen.“ Die Mutter verschwand,
doch bald daraus ries sie der Photograph wieder
herein, um ihr das höchst -gelungene Negativ zu
zeigen. Als sie nun nach Hause kamen, fragte die
Mutter: „Gretchen, was sagte denn der 'Onkel, als
ich Dich mit ihm allein ließ?“ „Ontel sagt,“ lispelte
Gretchen, „sitz still, häßlicher, schielender Maulasf
— sonst nehm' ich Dir's Leben aus Deinem
zappligen Leib! — Da, Mama, war ich danz still.“

—- Dem soeben erschienenen, glänzend ausge¬
statteten ersten Hefte des Jahrgangs 1905 des so
allgemein beliebten und unter den Deutschen der
ganzen Welt weitverbreiteten Familienjournals
.„.Das Buch für Alle“ entnehmen wir folgende
charakteristische Antwort aus dem Leben der Königin
Viktoria. Dieselbe hatte eines Abends im Schlosse
Windsor eine kleine Anzahl von Gästen um sich ver¬
sammelt. Da bemerkte sie, daß die auf dem Tische
stehende Lampe so stark rauchte, daß es bereits
recht unangenehm roch. Sie erhob sich, ohne ein
Wort zu sagen, von ihrem Sitze und schraubte die
Lampe herunter. Darüber -ein allgemeines Ent¬
setzen unter den Höflingen. Endlich fand -eine Hof¬
dame den Mut und die Worte: „Euer Majestät
Haben geruht, höchst eigenhändig —“ „Allerdings!“
fiel ihr die Königin rasch in die Rede: „Hätte ich
gesagt: „Die Lampe brennt zu hoch, so würde eine
der Ehrendamen diese Angelegenheit dem Kammer-
herrn vorgetragen hüben, etwa mit den Worten:
„Aber sehen Sie denn nicht, daß die Lampe schlecht
brennt?“ Dieser Hätte dann dem ersten Kammer¬
diener gesagt: „So bringen Sie doch Sie Lampe in
Ordnung!“ Und dieser wieder wäre zu einem
Lampenputzer geeilt, damit dieser die schweren
Pflichten seines Amtes erfülle. Das würde etwa
eine volle Viertelstunde in Anspruch genommen
haben. Ich meine also, die Herrschaften können
schon damit zufrieden sein, daß ich gegen den
Qualm im Zimmer selbst die ^eigneten Maßnahmen
zu treffen die hohe Gnade gehabt habe, wie sich
morgen der Hofbericht ausdrücken wird.“

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Liaujang, 31. August. Die Russen rücken ent¬
lang der Eisenbahn gegen Süden vor. (?)

Tokio, 1. September. (Reuter.) Die Schlacht
bei Liaujang dauert noch fort und es sind bisher
keine Ergebnisse erzielt. Amtliche japanische Tele¬
gramme, die gestern in später Stunde abgesandt
wurden, melden, daß keine der beiden Par¬
teien ein scheinbares Resultat erlangt
habe.

London, 1. September. Der „Morningpost“
wird aus T s ch i fit von gestern gemeldet: Nach
einer Meldung des amerikanischen Konsuls in
Tschisu wurde die Anlage für die drahtlose
Telegraphie aus dem russischen Konsulat a b -

genommen.
London, 1. September. Dem Reuterbureau

wird aus Tschisu von gestern gemeldet, daß die.
Japaner um Port A r t h u r folgende Stellungen
besetzt halten : Im Osten die Höhen in der Nähe von
Fort 5, im Süden Palintscheng, im Westen Hu-
kiatou und Nongtowang. Fort 5 selbst ist nach Be-
richten von Chinesen, die am 28. August die Fest¬
ung verließen, weder von den Russen, noch von den
Japanern besetzt. Von Tungkaitaschian wurden die
Japaner, die auf den benachbarten Höhen Geschütze
aufgefahren haben, beschossen. Es bestätigt sich, daß
die Russen wieder Jtschan besetzten. Die Lebens¬
mittel in Port Arthur sind knapp. Ein Sack Mehl
kostet 11 Rubel.

Mukden, 1. September. Eine japanische Streit-
macht von 10 000 Mann soll von Nordosten her
vorrücken.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 1. September. General Trotha meldet:

Die Kompagnie Welke überraschte am 28.
August eine Hererobande bei Okamura und
erbeutete 400 Stück Vieh. Die Hereros
hatten 16 Tote; diesseits keine Verluste. Der Feind
hat Qtjekongo geräumt und soll nach Nordosten,
Osten und Südosten abziehen; die Hauptstreitkräfte
anscheinend nach Süoosten. Otjomaso, Öko-
windombo, Oparakane werden noch als besetzt ge¬
meldet. Winkler und Mühlensels krank. Bezirk
Otawiminen. Großsontein und unterer Qmuramba-

fluß sind- frei vom Feinde. Das HcmptquvMer
begiebt sich nach Otjosondu.

Breslau, 1. September. (Privat.) Wie die
,„Breslauer Morg.-Ztg.“ aus Pleß meldet,
stürzte beim Grubenschachtausnehmen in Orzesche
bei Gleiwitz eine Erdschicht von 5 Meter Höhe
ein und begrub4Ar beiter und die 18jährige
Tochter eines Bergarbeiters. Das Mädchen und
ein Bergmann sind t o t, die übrigen schwer verletzt.

Frankfurt a. M., 1. September. Die „Frank
surter Ztg.“ meldet aus Saloniki vom 311
August, daß die Komitatschis in Grdabor drei
Männer getötet haben und sie teilweise gräß¬
lich verstümmelten. Eine Frau und ein Kind wurden
verwundet. Die Türken verhafteten den Bulgarin
scheu Popen und zwei Ortseinwohner, die Ver¬
folgung der Bande ist bisher erfolglos geblieben, ij

Lemberg, 1. September. Die jungruthenische
Partei hielt gestern einen V o l k s t a g ab, bei dem
gegen die Ausrottungspolitik der polnischen Ver¬
waltung gegenüber den Ruthenen, sowie gegen dir
Politik des Ministeriums protestiert wurde.
Nach der Versammlung versuchten die Teilnehmer
Straßenkundgebungen zu veranstalten, wurden
jedoch daran durch die Polizei verhindert. <Sedj£
Personen wurden verhaftet.

Simla, 1. September. (Reuter.) Die englische
Tibetexpedition wird voraussichtlich am 15. Sep-
temBer^ Tibet verlassen. ——

4

Chicago, 1. September. (Reuter.) Alle Metzger¬
gehilfen sind in den allgemeinen Aus¬
stand getreten. Die Beamten der Green-Union
erklären, daß 50 000 Schlächter dem Ausstand der
Packer Beigetreten sind und daß der Fleisch¬
markt äußerst g e f ä h r d e t sei.
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Netzdamm, 31. August. ES sind heute von hier ab¬
gegangen : Tour Nr. 166, Habermann u. Moritz mit 43
Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von D. Weiß per Knlhawe, 4 Traften: 2226 kieferne

Rundhölzer, 176 tannene Rundhölzer.
Von S. Orenstein per Hellmamt, 4 Traften: 6813 fies.

Rundhölzer, 229 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
50 kieferne: einfache Schwellen, 810 Rundesten.

Von Trop per Turek, 2 Traften: 1652 kieferne Rund¬
hölzer.

Von N. Heller per Bernstein, 5 Traften: 198 kieferne
Rundhölzer, 5519 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
7468 kieflrne Sleeper, 4000 kieferne einfache und 270 zwei¬
fache Schwellen. 881 kieferne einfache und 158 zweifache
Tramweyschwellen, 2400 kieferne Riegelhölzer, 8 tannene
Rnndhölzer, 59 eichene Plancons, 339 eichene Kanthölzer,
948 eichene Rundschwellen. 790 eichene einfache u. 382 zwei¬
fache Schwllen, 300 eichene einfache u. 118 zweifache Pferde,
bautschwellen, 184 Rundesten, 84 Rundeschen, 13 Rund¬
rüstern.

Schiffsverkehr vom 3U8. bis 1./9. mittags 12 Übt.
Name

des Schiffs-
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F. Juczpnski
M.Koslowski
O. Ranch
O. Geschke
A. Rettin
A. Scheider
F. Ristan
> Weber
8. Wichert
g. Vogel
oannemann
). Berndt
Stellmacher

Schweinshaupt
L. Gnhl
Manikowski
K. Ehling
H. Schreiber
E. Klotz
Kostepbeutel
K. Pumpe
A. Tilge
E. Graatz
Rudnicki

Brbg. 249
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retsch. 86
Küstr. 317

Aussig 201
Zehd. 709
Aussig 8
Tetsch. 77
Verl. 104
Zehd. 723
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Tetsch. 5<
Zehd. 734
Aussig 33
Ebers.565
Brbg. 106
Brbg. 422
Brbg. 415
Thorn 29

Aussig 227
Hinb. 216
Brbg. 44
DreSd.408
Brbg. 23

leer
do.
do.
do.

kies. Bretter
leer

kief. Bretter
leer

kief. Bretter
do.
leer
do.

Güter
fies. Bretter

leer
Schüttsteine

kief. Bretter
do.

Geschosie
kief. Bretter

Roggen
leer

Güter
Mauersteine

Bromberg-Gorsin
do.

Berlin-Bromberg

Karlsdorf-Berlin
Berlin-Bromberg
Karlsdorf-Berlin

Spandan- Bromberg
Bromberg-Berlin
Hohenholm-Berlin
Berlin-Bromberg

do.
do.

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Bartschir
Lochowo-Brahnau
Schönhagen-Berlin
Brahnan-Berlin
Spandau-Thorn
Brahnan-Berlin

Bromberg-Berlin
Bromberg-Luchowo

Stettin-Bromberg
Brahnau-Bartfcbin

iNachdruch
verboten.^ Börsendepeschen.

Berlin, 1. September, angekommen 1 Uhr 20
Kurs vom

Oeftrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 125,
3“/« Dt. Reichs«.

™

31. 1.
205,251204,50
223,90224,30
190,80 190,70

125,50
89,80 89,75 Harpener

Kurs vom

4% Italiener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gttßft.
Lanrahütte
Gelsenkirchen

31.

9030

221.50
215.50

Tt

251,75
224,00
218,10

Tendenz: fest.
_

Danzig, 1. September, angekommen 2 Uhr 15 Mtrll
Weizen; unverändert 31. 1 .

hellbttnter —. —

hochbnnter — —

Roggen: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 135—126 125,50 bis
loco 714 Gr. zum Konsum — 126,50

Rübsen: —

Berlin, 31. Augnst. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rmder 797, Kälber 1906,

Schafe 2382, Schweine 12712. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlacbtaew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Sangk. 76—79
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 64—72
3. geringe Saugkälber . 52—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: i. Mastlämmer und jüng. Masthammel 68—70
2. ältere Masthammel 61-67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 65—59
4. Holsteiner Niederungsschafe .

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und

ä
8=5

deren Kreuzungen im Alter bis zu.
li/4 Jahren 220-280 Pfund schwer 65

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —_
c) fleischige 52-kÄ
d) gering entwickelte 49—51
e) Sauen . . 48—4$

Vom Ninderanftrieb blieben ungefähr 540 Stück um
verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fanden etwa 200 Stück Absatz. Der SchweinemarÜ:
verlief langsam und wurde nicht geräumt.

Das große Rätsel:
Kuchen bäckt,
nicht nur

kennt man

womit man die schönste«

•gere$
Fett Äs das reine Pflanzenfett „Palmin“ der Firma
H. Schlmck u. Cie., Mannheim.



Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung der in Bis-
kupin belegenen, im Grundbuche
von BiSkupin Band I Blatt Nr. 1,
auf den Namen des Ockonomen
Friedrich Ru st und dessen
Ebefrau Sophie geborenen
Wollenweber in Biskupin
eingetragenen Grundstücke
wird aufg e h o b en, da der Ver¬
steigerungsantrag zurückgenommen
worden ist. — Der auf den 20. Ok¬
tober 1904 bestimmte Termin
füllt weg. (41

Znin, den 23. August 1904.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Lieferung von 60000 cbm

Bcttungskies mit höchstens 50° 0

Sandgehalt für den Oberbau der
Strecke Glowno - Janowitz von

km 26,0 bis km 61,0 — Teil¬
strecke Lopuchowo-Janowitz und
Bahnhof Janowitz — sollen ver¬

geben werden. (11
Die der Lieferung zu Grunde

gelegten Bedingungen, sowie das
Angebotsformular können gegen
portofreie Einsendung von 0,50
Mk. in bar von der unterzeichne¬
ten Bauabteilung bezogen werden.
Angcbote, welche auf einen Teil
der Lieferung, jedoch nicht unter
10 000 cbm, abgegeben werden
können, sind versiegelt und mit
der Aufschrift: „Angebot auf
Lieferung von Bettungskies“
versehen, bis zum Eröffnungs¬
termin am Freitag, d. 16. Sep¬
tember 04, Vorm. 11 Uhr
hierher einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Murowana-Goolill, 31. August J.904.

Nönigl. Eisenbahn - Bauabteilung.

Herr!. lofpitg
in Villa in schönster Straße reiz¬
voller thüring. Residenz, gef. Hö¬
henlage, milde Wald- u. Gebirgs-
luft. 12 Zimmer (Ost- u. Süds.),
Badez., Balkon, gr. geschlossene
Veranda, Garten. Gasglühlicht.
Wafferl. u. Kanalis. i. ganzen jährl.
1500 Mk. od. geteilt sof. zu bez.

Bekanntmachung.
Der Bedarf an ca. 65 OOO kg

Spcisekartoffeln für den Zeit¬
raum vom 1. Oktober 1904 bis
30. September 1905 soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver-

geben werden und ist hieriür auf
Donnerstag, d.15. September
1904, nachmittags 4 Uhr, Termin
im Geschäftszimmer der Anstalt
anberaumt. Angebote, welche den
Bedingungen für die Bewerbung
um die Lieferung entsprechend ab¬
gefaßt sein müssen, sind bis da¬

hin einzusenden. (ll>6
Bewerbungs- und Lieferungs¬

bedingungen liegen zur Einsicht be¬
reit, können auch gegen Einsendung
von 50 Pfennig bezogen werden

Fordon, den 20. August 1904
Königliche Strafanstalts-

Verwaltung.

Zum Aufpolstern
v. SofaS u. Matratzen empf. sich

MtMrtlei
empfiehlt (329

außergewöhnlich preiswert

C. Nathan m Mmatft.

Boiestr.8 versetzungsh. eine
brrsch.Wobn., 5 gr.Ztmm. m. Balk.,
Bad,Koch-u Leucktg.w.Nebnr.,1.10.
bill.z.v.,a.W.Pferdest.u.Burschengl.

8uiftnilr.2n^rf*:Äm

a:
liebst reichlich. Zubehör n. Balkon
zu vermieten. Näh. Mittelstr. 26.

gflminitc. ri3
,«

3öb« sÄ't
zu verm. Bengs, Concordia.

Üon}iäerftto3t 35, Zlrtm.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
nnd Zubehör, sow. Gartenbcnutz.
per 1. Oktober zu vermieten.

Eine Wohilung tZmZub-dör
u.Gasanlage per 1. Oktob. zu verm.

^..'Wegner,Frdr.-Wilhelmst.3.

$utoiito8 t Nr. 16
(Ecke Brückeustr.) eine Wohnung,
3-4 Zim., I. Elage, Helle Räume,
nebst Zub., v. sof. od. 1. Okt. cr. zu
verm. A. Grosse, Töpferstr. 17.

33imiEr,Süi5 e ii.Sitbtliör,
1 T r., vom 1. 10. zu vermieten
175) Ninkauerstraste 29.

Gersetznngsh. Wohnung von
& 9 Zimmern zum 1. Oktob. zu
vermieten. Danzigerstraße 38.

Neuer Markt Nr. 9
eine Wohnung von 5 Zimmern
zu verm. 9iähcre§ Bureau 1 Tr.

hockMrterre 4 Zimmer,
Küche, reich!. Zubehör, z. 1. Okt.,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zub.
zum 1. 10. zu vermieten. (175

Rotzoll, Hoffmannftr. 7.

2 herrsch. Balkon Wohngn.
T. u. II. Et. je 6 Zim. m. all. Komf.
NeuerMarkt3 v.sof.sehr bill.resp.
110.z.vm.;pass.a.f Rechtsanw. Näh.
Bartkowski.Schndrmst.,Waner8.18 ;

ftube u. Zubeh v. 1. Okt. z. verm

Näheres bei Grabau, Part. rechts.
Versetzungshalber 1 herrscht.

Wohnung, 2. Etage, bestehend
aus 5 großen Zimmern, Küche,
Mädchenstube, Badestube, großem
Entree, mit allem Zubehör und
Gaseinrichtung, sowie eine Laube
m.Gartenb nutz. v.l. 10.04 z. verm.

Mittelstraste 56, C.Fiebrandt.

Bahnhofftr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg m.all.Zub.,z.vm.

„Matador44

Gasglühkörper, höchste Leucht
kraft, prämiiert Brombg. 1904 nt.

Bronz. Medaille. Stck. 22 Pf. Vers,
innert). 10 Meil. v. 25 Stck. an frko.,
nach weiter von 50 Stck. an franko.
CrsteGstm Gliililicht-Fabrik..Matador“

M. Schlei ff,
Bromberg, Louisenstraße 31.

Ferner z u haben bei Herrn
Erich Noak, Kornmarkt Nr. 3.

ge&r.toeiWtr.Ä:,1
Gebetmäntel u. Silbertressen
cmpf.bill. 8.Lurn!k,Gr.Bergst.83..

«WohDOBKS-Anzelgen

Neubau Bahnhofftr. 88
noch ein schöner großer Laden
m.a.oh.Wohnung billig z verm.Näh.
Bahnhofstraße 89, Kamt. Hof r.

Danzigerstrnße Nr. 136
ist eine hochherrschaftl. Woh¬
nung, bestehend aus 5 Zimmern
und allem Zubehör, eventuell auch
Pferdestall, sowie alleinige Benutz
des an die Wohnung angrenzenden
Gartens, ver 1. Oft. zu vermieten.

Dnnzigelitrnhe 33
2 Herrschaft!. Wohnungen von

7 Zim. nebst reicht. Zub. u. Garten-
promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

MMrfl&t Nr. 17
Hochpart., 5 Zim., Loggia, Badest

Mädchenstube u. Zubehör, sowi.
Gartenben. v. l.Oktob. z. verm.

-Nimm hochprt., a.z. Bureau
&1JU1UIL, ggn.,z.vm. Tboruerst.l.

Mdtzstraste Nr. 3*
1 Wohng. mit 3 Z., Küche u.Zub.,
1 - - 2 - - -

vom 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfr. Rinkauerstr. 8, parterre.
1 Fleischerwohu, IBarbier-

wohn., lohn. Geschäft versprechd.,
zu vm Bleichfelde 47. Brunck.

Herrschaftliche Wohnung.
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad 2 c., Kaiserftr. 6a,
p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergrner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

Wohnung. Ä'ÄI8,:
G.8cbmiät.Elisabethstrastel8.
Mahnung 3Z., Küche m.Kochg
ZWiiyilUUH, Einricht., bill.z verm.

Brenkenhosfstr. 21, n. d Bahn.

ijuvyu., o ryiiu.f

Küche,Gask.,Gartant. Schlriuihst.16.

Herrschastl. Wohnungen.
6 Z. m. reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & Poepke,Theaterplatz.

■ I n _

Aisiahme -Preise
Mer steif

Zu verm eten per 1. Oktober
1 Mansardenwohn. v.3 ev. 2 Z.
Näh. Bahiihofstr.89, Kontor Hof r.

Jorotheenstr.
ä400 Mk. Auf W. Pferdeställe.

Wshilunz z» vermiete»,
auch Garten, 4—5 u. 3 Zimmer
nebst Zubehör Bahnhofftr. 66.

b.C.G.Bandelow, Bahn hofst.62
Elisabethstr. 48, I. 3zimmr.

Wohn.,g.Rebeng.,Gartenb.,zl.10.
Das.Bodenkamf.Möbel. Mentzel.

Wohn., 4 Zimm., Gas u. Zu¬
behör von sofort Rinkauerstr. 32a.

ßi»e Wohnung, SÄfiK
und reichlichem Zubehör zu verm.

Verl. Rinkauerftraste 1 .

Wilhelmstr. 60, ÄS?
Badez.u.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr.Ver.u vl.Rebengel., z.Okt.
z.vm. Näh.Hof.Kont.,8-12u.2-7Uhr.

Ane Wohnung ®rcS
zu vermieten Luisenstr. Nr. 15.

Kl. Wohn. Stube u. Küche a.

ruh. Mieter p 1. 10. zu vermiet.
Zu etfr.Kannenberg, Sortoerfft 5.

Möbliertes Zimmer
mögl. mit Kab. Part. od. 1 Tr. in der
Nähe d. Bahnh. p. sof. ob. 1.10. gef.
Gfl. Off u. No.597 a. d.Geschst.erb.

Möbl. Zimmer z. I.Okt. gef.
nt. gut. Pens-, evtl- Klavier. Preis¬
angabe. Off. u. L. N. 12 a.d.Gschst.

Elegant möbl. Zimmer und
Kabinet sind v. sof. billig zu verm.

Bahnhofst.62,vis-a-vis d-Eiffn-
bahn-Direktions-Gebäude. (1614

Möbl. Zimmer mit Pens. sof.
zu verm. Rinkauerstrastc 8, II.

Möbl. Zimmer«. Kndiuet
zu v e rm i e t e n. Neue Pfarr-
straste 2, II. Emma Dumas.

Möbliertes Zimmer
sof. zu vermiet. Bruckenstr. 6.

finden z. 1. Oft. sMF- liebevolle
Aufnahme 'dN i. m.Pensionat.
Aenny Moritz, Biktoriastr 8,2Tr.

Ein jung. Mädch. aus ein. Geich,
ob. ein Lehrling sind. gutePension
b. Fran Cohn, Neue Pfarrst. 11, p.

I gegründet 1817 gegründet 1817 i

Kr Möbelfabrik,
Schwedenstraße 2t verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiciaitiges ttusterlare?toiplett emgerlcMeter yomehmer!
uni eiiuacler Wotoräume

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

! Spezialität: Einrichtungen iilr OHizierkasiiios

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

I — von 650 Mark. an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
> von 2400

V.S.8odWüi,Büchsenmacher,Bkomherg.Wilhelmslr.7.
Aelteites Büchsenmacher-Geschäft, bestehend seit dem Jahre 1852
in Bromberg, empfiehlt sich zur Anfertig, all. in dies. Fach vorkommend.

Reparaturen, sowie Neubauten und
Umänderungen an Waffen jeder Art.

Schlecht schießende Gewehre werden zu Chokebohrnng unter Garantie
des guten Schusses verändert. Lager von neuen Waffen.

v.ll. 8edw!üt.Uchscnmacher,Bromberg,Wilhelmstr.?.

dsir L

Fveitng- den 2.

den 3 . SepLenrt»er^
Seimtag, den 4. SepLemL»err

Hemdenbarchend, gestreift Elle nur 19 Pf.

Hemdenbarchend, extra gute Dual. . . . Elle nur 25 Pf

Extra starker Barchend, doppelseitig, . . . Elle nur 45 Pf.
Grauer Barchend Elle nur“ 19 Pf.

Flanell-Baumwolle, weich und stark Elle nur 30 Pf.
Gardinen Meter 38, 45, 50, 54, 58, 62, 69 Pf.
Bettlaken aus einem Stück 130(200 etn nur 115 Pf
Gestreifte Küchenhandtücher, schwere Dual., l /s Dtzd. nur 145 Pf.

BvsinbevKe«?

AllchlllIM§»ttkM *
Günstiger Gewinnplan.

Hauptgewinne i. W. v.

1000 Mark, 500 Mark, 300Mark.
Im ganzen 696 Gewinn- i. 28. o. 9300 Mk.

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräsidenten

Alehuus 15. Leptbu.
fest ä 1 Pit., 11 Stück für 10 Pi

Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.
empfiehlt und versendet, auch gegen Nachnahme

SeiWItle in »(««<<« Mi.

*
*
♦
♦

BBES8

Gasglühftrümpfe, beste Qualität
Stück nur 19 Pf.

Tändelschürzen für Damen, in reizenden Mustern, Stück nur 55 Pf. |
Wirtschaftsschürzen, extra breit Stück nur 120 Pf

Schw. Damen-Strümpfe, Wolle . Paar nur 58, 63, 72, 88 Pf.
Damen-Strümpfe, engl., lang geringelt. . . Paar nur 29 Pf.
Damen-Strümpse, grau . < . . . Paar nur 34, 40, 50 Pf.

Herren-Socken, Wolle . .
-

. Paar nur 40, 48, 50, 55, 63 Pf.
Glacee-Handschuhe für Damen, in modernen Farben, Paar 169 Pf.

Glacee-Handschuhe für Damen, schwarz. . . . . nur 95 Pf.
Glacee-Handschuhe für Knaben und Mädchen . . . nur 85 Pf.

MeltmsM'te m«. im| stfica Platzes
sowie Umzüge in der tzvtadt

!! übernimmt bei pünktlicher Ausführung unter Garantiebel
mäßigen Preisen (181

J.LindenstraBss, Bahnhofftr. 63.

wichtlsl wichtig!
für jeden

Hslzhiinbler, S-gewerksbesiher, to=it.3imtraieiter.
Anleitung ;«r Kalkulation
von Uuhhötzern aller Art

nebst einer Zopfstärke- und einer Ausnutzungs-Tabelle,
von A. Eotsch,

40JayrehindurchForst-u.SägewerksverwalterdesBerlinerHolzkontors.
Preis 2 Mark 80 Pfg.

Kromders, MitUer’fdje gndjljanblung L. Fromm.

Eschweger Talg- u. Oranienburger
Kern-Seife Pfund nur 14 Pf.

Vorratstonnen, eckig, bunt, mit Schrift . v . Stück nur 44 Pf.

Gewürztonnen, eckig, bunt, mit Schrift . . . Stück nur 14 Pf.
Metzen, Salz und Mehl, eckig, bunt, mit Schrift . Stück nur 98 Pf.
Essig- u. Oelkannen, eckig, bunt, mit Schrift . Stück nur 44 Pf. I
Biergläser auf starkem Fuß, */l0 Ltr. . . . Stück nur 16 Pf.
Rotweingläser mit verschmolzenem Rand . . . Stück nur 15 Pf.
Groggläser, verschiedene Pressungen Stück nur 12 Pf. j
Groggläser, geschliffen . . Stück nur 26 Pf. j

emaillierte Eimer, grau ^ $$ ns Pf. Preis.

Dopp. emaillierte Wannen, grau 155 190 255 a98 Pf. Preis.

Dopp. emaill. Schmortöpfe m. Ring, grau P-.

Topp, emaill. Kasserollen m. Ring, grau -g -gg 75 §§“ Pj. spteiä.

Dr solange Vorrat reicht!
Echt italienische Weintrauben Pfund 33 Pf.

Warenhaus RSchoenfeld
Theaterplafz4 BROMBERG Theaterplatz 4.

!!!<£$ ist erreicht!!!
Metten Mennig.

Das erste und einzige wirksame Schutzmittel gegen Mottenfrast.
preisgekrönt mit der goldenen Medaille Berlin 1903, zu haben bet

A. Witt, Tapezierer u. Dekorateur,
Bromberg, Bahnhofstraste 86. (!&>

reine Pflanzenbutter
als durchaus vollwertiger Ersatz der doppelt so teueren
Kochbutter in Hunderttausenden von Haushaltungen,
Anstalten etc. jahrelang erprobt nnd bewährt.

Neuerdings werden vielfach minderwertige Nach¬
ahmungen angeboten; man fordere deshalb

ausdrücklich Palmin
und achte auf die Originalpackung.

Der Verkauf von Concurrenzprodukten als „Palmin“
wird gerichtlich verfolgt. (205

Frische Wurst und Fleisch,
sowie Speisefett (1789

zu hoben Central - Rofi¬
sch lach tere i, Bahnhofftr. 73.

1 g.Bettst.m.Fed.-Matr.ist zu verk.

Rinkauerstr.31, II l. Eing.Heynestr.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil gt. Kendifch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Jarchor», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grnona,rerl-h- gudjbrudtrrei ©tt» ©nmttmlb in Bromberg.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, T. September.

* Manöver - Soldatenbriefe. Militäramtlich
wird erneut 'darauf hingewiesen, bei der

Adressierung der Soldatenbriefe genau zu ver¬

fahren. Da die Manöver-Standquartiere fast jeden
Dag wechseln, so empfiehlt es sich, am Schluß der

Adresse nur zu setzen: „zur Zeit im Manöver“,
denn nur dadurch kann die rechtzeitige Bestellung
der Sendung ermöglicht werden. Die mit dem Sor¬
tieren der Soldatenbriefe betrauten Beamten der

Postanstalten haben die genaue Manöverdislokation
und können, wenn der Zusatz „im Manöver“ vor¬

handen ist, die Sendung direkt nach dem jeweiligen
Standort des Truppenstabes dirigieren. Wenn

jedoch irgend ein Ort angegeben ist, so mutz die
Sendung dorthin expediert werden. Oftmals ist
die Truppe von dort aber schon wieder abgerückt,
oder das Quartier wurde plötzlich geändert; in
solchen Fällen hat die Sendung manche Irrfahrt zu
bestehen und kommt verspätet in die Hände des
Adressaten.

* Pserdezählung. Am 27. Oktober d. I. findet
in der Provinz Posen eine allgemeine Aufnahme
(Zählung) des an diesem Tage vorhandenen Be¬

standes an Pferden, Eseln, Mauleseln, jo tote; des
Bestandes an Rindvieh (Ochsen, Bullen, Kühen,
Rindern und Kälbern) statt. In betreff der Aus¬
führung der Zählung gelten die Vorschriften des
seitherigen Reglements des Provinzial-Ausschusses.

f Die Erneuerung der Lose zur 3. Klasse der

königlich preußischen Klassenlotterie mutz bis morgen
— 2. September —abends 8 Uhr bei Verlust, des
Anrechts erfolgt sein.

* Der Verein ehemaliger Artilleristen begeht
am 2. September im Dickmannschen Saale eine
Befranset er, an der sich im Gegensatz zu
früheren Jahren auch die Damen beteiligen werden.

r Wisset, 31. August. (Auszeichnung).
Dem hiesigen Stadtwachtmeister Seelig ist das
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

z Labischin, 31. August. (K i r ch e n b a u.

Beihilfe. Urlaub. M o l k e r e i w e se n.)
In der Sitzung der vereinigten Kirchenkörperschaften
am vorigen Montage wurde beschlossen, zu dem in
Aussicht genommenen Umbau der evangelischen.
Kirche ein Darlehn von 8000 Mark mit Amortisa¬
tion aufzunehmen. — Dem hiesigen Kriegerverein
wurde vom Herrn Oberpräsidenten zur Tilgung
seiner durch die Anlage des Schützenplatzes ent¬

standenen Schuld ein Geschenk von 610 Mark ge¬
macht. — Der Vorsteher des hiesigen Postamtes
Wiedemann ist auf 6 Wochen beurlaubt und wird
in dieser Zeit von dem Assistenten Bayer, Schneide-
mühl, vertreten. — Die Exiner Molkereigenossen¬
schaft zählt gegenwärtig 37 Mitglieder, die Bart-
schiner 15. Die erstere hatte auf Grund der im
Juli d. Js. gezogenen Bilanz ein Gewinnkonto von

3342,88 Mark, die letztere nach der am 12. August
gezogenen Bilanz ein solches von 6387,54 Mark.

r Usch, 30. August. (E rstick t) ist in Jablonowo-
Abbau ein 3jähriges Kind des ArbeitersSadek. Das¬
selbe spielte ohne Aufsicht mit Bohnen. Es steckte
eine derselben in den Mund, die Bohne kam in
frte Luftröhre und auf dem Wege zum Arzte ver¬

starb das Kind an Erstickung.
Si Zmn, 31. August. (S ch ü tz e n g i l fr e.

Feuer. Prämiiert.) Die hiesige Schützen-
gilde veranstaltete am letzten 'Sonntag ein Prämien¬
schießen. Der Ausmarsch fand um 2 Uhr statt. Auf
dem Schützenplatze brachte der Vorsitzende, Bürger¬
meister Wodtke, das Kaiserhoch aus, worauf das
Schießen begann. Den ersten Preis erhielt der
Uhrmacher Albrecht. Abends fand int Vereinslokale
ein Danzkränzchen statt. — In Herrnkirch entstand
bei freut Besitzer Pogemüller Feuer, welches eine
Scheune und einen Schuppen einäscherte. Sämt¬
liche Wirtschaftsgeräte verbrannten mit. Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt. — Auf der Hand¬
werksausstellung in Bromberg erhielt der Maler¬
meister Hoffmann von hier die bronzene Medaille.

M Schneidemühl, 31. August. (Grund-
ftücksverkauf. Verhaftet. Frei¬
sprechung.) Das den Tischlermeister Mielske-
schen Erben gehörige, ant Wilhelmsplatz Nr. 6
Hierselbst belegene Hausgrundstück ist für freu
Kaufpreis von 20 000 Mark in den Besitz des
Schäftefabrikanten Krause übergegangen. — Heute
wurde hierselbst ein Malergehilfe verhaftet, weil
er seinen Meister durch Unterschlagung von Maler-
artikeln geschädigt haben soll. — Die Eigentümerin
Brocki aus Mrotschen stand wegen Majestätsbeleidn
gung unter Anklage, wurde aber von der hiesigen
Strafkammer freigesprochen.

P Wongrowitz, 31. August. (Sedanfeier.
Jahrmarkt.) Zum diesjährigen Sedantag will
das hiesige evangelische Lehrerseminar einen Aus¬
flug veranstalten und auf dem Spielplätze int
königl. Eichwalde den Tag festlich begehen. — Heute
fand bei gutem Wetter hier ein stark besuchter Jahr¬
markt statt. Der Maul- und Klauenseuche wegen
war der Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen
nicht gestattet. Umso stärkeren Auftrieb zeigte der
Pferdemarkt, auf dem es auch an besseren Tieren
nicht mangelte. Da Aufkäufer stark vertreten
waren, wurden auch diesmal hohe Preise gezahlt.

M Gnesen, 31. August. (G r u n fr ft ü cks -

verkaufe. Polnisches.) Bäckermeister
Hennig hat seinen am Bahnhof Gelegenen Bauplatz
an die Firma Jakob für 17 000 Mk. verkauft. Die
Kozereskische Gastwirtschaft in der Brombergerstraße
ist für 25 000 Mk. in deutsche Hände über¬
gegangen. — Der Buchhändler Wisniewski hatte
sich gestern wegen einer verbotenen polnischenLieder-
sammlung, welche seinerzeit in mehreren Exem¬
plaren bei ihm konfisziert wurde, vor Gericht zu
verantworten. Der Gerichtshof erkannte auf eine
Woche Gefängnis.

J. Gollantsch, 31. August. (Un glucks -

fälle. H u n fr e j p e r r e.) Der Landwirt Sch.
aus Dabischau erkrankte vor einigen Tagen

unter schweren Vergiftungserscheinungen. Es
stellte sich heraus, daß er verdorbenes Fleisch ge¬
nossen hatte. Nur der rechtzeitigen Hilfe mehrerer
Ärzte gelang es, den Sch. ant Leben zu erhalten. —

Einen schrecklichen Tod fand gestern der Besitzer St.
aus Morakowo. Er kam mit einem schwer be¬
ladenen Wagen von Wapno und fiel, als er nach
seinen Pferden schlug, so unglücklich auf die Straße,
daß er sich mehrere Rippen brach und eine Gehirn¬
erschütterung zuzog. Trotz baldiger ärztlicher Hilfe
gab er noch in derselben Nacht seinen Geist auf. Der
Beklagenswerte hinterläßt Frau und mehrere uner¬

zogene Kinder. — Nachdem in dem Ansiedelungs¬
gut Groß-Laskowmca an einem Hunde die Tollwut
festgestellt worden ist, ist für die Dauer von drei
Monaten über Gollantsch und Umgegend die Hunde¬
sperre verhängt worden.

Posen, 30. August. (Überfall und
Straßenraub. S e l b st m o r d.) In der

Nacht zum Montag wurde hier in der Ziegelstraße
ein Wächter der Pojener Wach- und Schließgesell¬
schaft von 6 Männern überfallen und mit Stöcken
derart bearbeitet, daß er ant Kopf, im Gesicht und
an den Händen mehrere Verletzungen davontrug.
Trotz heftiger Gegenwehr — der Wächter hat meh¬
rere von den Strolchen mit seinem Seitengewehr
verletzt — unterlag er doch der Übermacht. Hierbei
wurde ihm seine Uhr gestohlen. Der Überfall ge¬
schah so plötzlich, daß der Wächter nicht einmal von

seiner Notpfeife Gebrauch machen konnte; seine
Hilferufe verhallten ungehört. — Durch einen Re¬
volverschuß hat gestern nachmittag der Maurer¬
geselle Josef Tomaszewski von hier auf den Eich¬
waldwiesen seinem Leben ein Ende gemacht. Er
schoß sich direkt ins Herz, so daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Der Beweggrund zur Tat ist un¬

bekannt.
E. Posen, 31. August. (Öffentliche

Bauten. Sittlichkeits - Vergehen.
Preise für Hackfrüchte und Obst.
Neues Stadttheater. Stadträsts -

w a h l.) Die Vorstadt Wilda erhält zwei öffentliche
Bauten: die königliche Maschinenbauschule und eine
evangelische Kirche. Mit dem Bau der Maschinen¬
bauschule wird jetzt begonnen, sie erhält ihren Platz
an der Margarethenstraße. Die evangelische Kirche
soll diesen Herbst in Angriff genommen werden, sie
wird sich am Bismarckplatz erheben und für 1200
Personen Sitzplätze bieten. — über Vergehen gegen
die Sittlichkeit berichten Lokalblätter fast allwöchent¬
lich einige Male. In der Tat mehren sich die Fälle
in bedenklichem Maße. Die Polizei hat auf die j
Übeltäter, meist jüngere Leute aus den unteren !

Ständen, ein wachsames Auge. In den letzten ;

Wochen sind einige solcher Individuen auf frischer
Tat betroffen und festgenommen worden. Sie
hatten sich fast immer Kinder zu ihren Opfern aus¬
ersehen. — Alle Hackfrüchte stehen hier sehr hoch im
Preise. Für Kartoffeln, selbst von geringer Quali-
lität, zahlt man 3 bis 4,50 Mark. Kraut und Kohl¬
arten kosten doppelt so viel gls in normalen Jahren.
Gurken sind für schweres Geld kaum zu haben. Auch
aus den Provinzstädten liegen Nachrichten über
hohe Preise für Hackfrüchte vor. So zahlte man in
Rawitsch für den Zentner Kartoffeln 5 Mark. Billig
dagegen ist alles Obst. Die Zufuhr in Äpfeln und
Birnen nach Posen ist enorm. Auch arme Familien
können sich diesen Herbst reichlichen Obstgenuß
leisten. ■— Die Stadtverordneten besprachen heute
die Vorarbeiten für das neue Stadttheater. Der
Fiskus hat einen Platz auf dem Wallgebäude, nörd¬
lich vom Berlinertor, unentgeltlich zur Verfügung
gestellt. Das Theater wird in der Nahe des könig¬
lichen Schlosses und des Akademiegebäudes stehen.
Die Stadt schreibt vier Konkurrenzprojekte aus und
bewilligt dafür 20 000 Mark, außerdem noch 2000
Mark für Reisen und sonstige Ausgaben. Die Pro¬
jekte sollen ein Theater mit ca. 1200 Sitzplätzen für
ca. eine Million Mark vorsehen. Auf Verlangen der
Stadt muß der betreffende Architekt den Theater¬
bau für die Anschlagssumme selbst ausführen. Zur
Einreichung von Projekten sollen außer dem Archi¬
tekten Seeling in Berlin noch Theaterbaufirmen in
Köln, München und Wien aufgefordert werden. Die
Stadt bewilligte zum Theaterbau 880 000 Mark,
reserviert sind dazu schon 440 000 Mark. — Zum
besoldeten Stadtrat wurde heute Gerichtsassessor
Löhning gewählt, eiy Sohn des bekannten früheren
Provinzialsteuerdirektors Löhning in Posen.

Ostrowo, 30. August. (U n g l ü ck s f ä l l e.

B r a n d.) Gestern spielte der 13jäh«rige Sohn
des Häuslers Thomas Wodniczak im Dorfe Wturek
beim Kühehüten mit einem mit Schrot geladenen
Tesching. Zu ihm gesellte sich der gleichalterige
Nachbarsohn des Wirtes Wladislaus Szymankiewicz
Beide zielten nun nach einem Gegenstände und als
hierbei Szymankiewicz einen Augenblick seinen Platz
verließ, entlud sich die Waffe, und die Schrotladung
ging ihm durch den Hals so unglücklich, daß er auf
der Stelle verstarb. — Gestern kam die Ehefrau des
Wirtes Karolewski in Skalmierzyce dem Getriebe
ihrer Dreschmaschine so nahe, daß sie von der Welle
erfaßt wurde und lebensgefährliche Quetschungen
erlitt. — In dieser Woche ist die den Biedenrockschen
Erben gehörige Dampfsägemühle in Honig voll¬
ständig niedergebrannt. Ter Schaden beläuft sich
ans 20000 Mark.

ph Schwarzenau, 31. August. (R e b h ü h n e r-

j a g d. Folg e n de r Kart o f felMiß¬
ernte. S e fr unsere r. B e s itzwe ch s e 1)
Die Rebhühnerjagd ist in hiesiger Gegend recht er¬

giebig. Die einzelnen Völker sind stark und gut
entwickelt. Ein Jäger schoß in den beiden ersten
Tagen nach Eröffnung der Jagd auf den Kompieler
Feldern 76 Stück. — Die Folgen der Kartoffel-
mißernte treten jetzt schon zu Tage. Viele Feld-
unfr Gartenbesitzer klagen über nächtliche Kartofsel-
diebstähle. Die Preise für Kartoffeln sind jetzt von
4 Mk. auf 2,50 Mk. herabgegangen. — Der hiesige
Landwehrverein veranstaltet am 4. September aus
Anlaß der Sedanfeier einen Bierabend im Skupur¬
schen Lokale. — Der Landwirt Thomas Kostenski

aus Kompiel, der kürzlich die 157 preußische Morgen
große .Krupskische Besitzung in Gnesen für 75 000
Mark erworben hat, 'hat 15 Morgen seines Ackers
an die Pfarrkirchengemeinde in Gnesen

_

verkauft,
welche darauf einen Friedhof anlegen wird. Der
Kaufpreis für freu Morgen beträgt 1000 Mk.

Kosten, 30. August. (Irrsinnig g e -

w o r d e n. U n g l ü ck sf a l l.) Schon seit eini¬
gen Tagen zeigte Lehrer K., so schreibt die Pos.
Ztg., Spuren geistiger Umnachtung. Schließlich
ging sein Zustand in religiösen Wahnsinn über. Der
Unglückliche wurde seiner unterrichtlichen Tätigkeit
sofort enthoben. Am Sonnabend wurde er der
Heilanstalt Obernigk überwiesen. Der Fall ist um

so bedauernswerter, da K., der erst 33 Jahre alt ist,
für seine alte Mutter, eine arme Witwe, zu sorgen
hat. — Die Frau des Schuhmachermeisters Derbe
war im Begriff, den Spirituskocher in Tätigkeit zu
setzen. Plötzlich erfolgte eine Explosion und der be¬
dauernswerten Frau verbrannte das Gesicht. Es
ist kaum Hoffnung vorhanden, das Augenlicht der
Unglücklichen zu erhalten.

Vierwagen überfahren. Er hatte sich mit anderen
Spielgefährten an den Wagen gehängt, ohne daß
es der Kutscher bemerkte. Als der Knabe absprang,
kam er unter das eine Hinterrad. Dieses ging ihm
über den Kopf.

Danzig, 30. August. (Die erste färben-
tragende Verbindung) an der neuen Tech¬
nischen Hochschule ist ant Sonntag gegründet wor¬
den. Zu ihrem Sommerfest war hier die west-
preußische Vereinigung der farbentragenden Tur-
nerschaften deutscher Hochschulen (V. C.) zusammen¬
gekommen; vertreten waren die Universitäten Jena.
Berlin, Königsberg, Leipzig, München, Greifswaid
und Rostock, sowie die Technischen Hochschulen von

Charlottenburg und Aachen. Bei dieser Gelegen¬
heit wurde die „Hansia“ mit den Farben Rot, Weiß,
Gold ins Leben gerufen.

Osterode, 29. August. („Kulturfort-
schritt“ auf fr e nt £ a n fr e.) Unsere Gegend
scheint von der Kultur schon ordentlich beleckt zu
sein; freun auf einer Landpartie erblickte Schreiber
dieses in einem Dorfe aus einem Kartoffelacker eine

verschwunden) ist das Dienstmädchen H. W
die im Dienste bei Herrn Lehrer D. stand. Das
Mädchen war am Sonntag abend zu einem Tanz¬
vergnügen gegangen und ist nicht zurückgekehrt.

Kulmer Amtsmederung, 29. August. (Ein
großes Unglück) ereilte gestern die Familie
des Besitzers Friedrich Bensemann I in Wilhelms¬
bruch. Mehreren Knaben wurde, so berichtet der

„Ges.“, aufgetragen, trockene Disteln auf einen
Haufen zu tragen und zu verbrennen. Das Feuer
war ziemlich niedergebrannt, als das 21jährige
Fräulein Olga B. hinzukam um sich zu überzeugen,
ob das Feuer auch erloschen fei. Sie scharrte in
der Asche und rührte freu Rest auseinander, damit
er schneller verbrennen sollte. Hierbei fingen ihre
Kleider Feuer, in einem Augenblick stand sie vom

Fuß bis zum Kopf in Flammen. Ihr 12jähriger
Bruder Max eilte mit allen Knaben zu Hilfe, wobei
er sich die Hände so verbrannte, daß er sie nicht
rühren kann. Seine Kleider hatten auch schon Feuer
gefaßt, das aber gelöscht werden konnte. Das
Fräulein warf sich in ein Runkelrübenfeld, um das

Feuer zu ersticken. Leider hals dies nichts. Nach
IP2ständiger Qual starb das Fräulein unter der
Hand des hinzugerufenen Arztes.

r Dt.-Krone, 31. August. (Prüfung.
Versetzung. In Lebensg e f a h r. F eue r.

Am hiesigen Königlichen Gymnasium fand heute
unter dem Vorsitz des Provinzialschulrats Prof.
.Kahle-Danzig das Abiturientenexamen statt. Sämt-
Itcfe drei Oberprimaner bestanden die Prüfung. —

Ein größeres Unglück hätte sich leicht gestern im
hiesigen Schloßsee ereignen können. Ein Kutscher
des Spediteurs Homu'th fuhr mit einem Wasser-
karren, der mit einem Pferde bespannt war, in den
'Schloßsee nach Wasser. Als er das Faß gefüllt
hatte und losfahren wollte, zog das Pferd nicht
an. sondern ging immer mehr zurück. Der Kutscher
mußte sofort die Stränge losschneiden, und mit
Mühe gelang es ihm, sich und das Pferd zu retten.
— In der Nacht zum Montag brannten in Abbau
Sägemühl die Bcfjeune und ein Stall des Guts¬
besitzers Pribbernow nieder. Die Maschinen und
die ganze diesjährige Ernte sind ein Raub der
Flammen geworden. Man vermutet Brandstiftung.
Der Schaden ist größtenteils durch Versicherung ge¬
deckt.

4- Komtz, 30. August. (In d e r h,e u ti g e n

L-tadtverordnetensitzung) wurde eine
Vorlage des Magistrats betr. Umnummerierung
der Häuser in den Straßen — für jede Straße
besonders (bisher ging die Nummerfolge fortlaufend
durch die ganze Stadt) zugestimmt und gleichzeitig
die anderweite Benennung mehrerer Straßen ge¬
nehmigt. So wird z. B. die Kleine Bahnhofstraße
hinfort „Bismarckstraße“, die Denkmalstraße längs
des Kriegerdenkmalplatzes (früher Holzmarkt)
„Friedrichstraße“, die Kleine Schulenstraße „Müht-
radtstraße“ (zur Erinnerung an Bürgermeister
Franz Mühlradt, der 24 Jahre lang an der Spitze
der Stadt stand), heißen. Ganze Straßenzüge haben
übrigens andere Bezeichnungen erhalten. Die durch
Wahl des Herrn Haack zum Bürgermeister der Stadt
Flatow freigewordene Stelle eines besoldeten Stadt¬
rats und Beigeordneten wird demnächst zur Aus¬

schreibung gelangen.
Konitz, 29. August. (Zwei flegelhafte

Fortbildungsschüler,) frte Klempnerlehr¬
linge Semrau und Appelt, frte in die Klasse Stink¬

pulver gestreut und dadurch.freu Unterricht dreimal
unmöglich gemacht hatten, verurteilte das Schöffen¬
gericht zu 15 Mark und 6 Mark Geldstrafe oder ent¬
sprechender Haft.

Sn Krojanke, 30. August. (D e r A uftrieb)
auf dem heute hier stattgefundenen V i e h m ar kte
war nur mittelmäßig; aber auch die Händler hielten
mit ihren Aufkäufen sehr zurück, da ihre Absatz¬
gebiete, wie vornehmlich Sachsen, infolge dürftigen
Weideganges und allgemeiner Futterknappheit ihren
Viehstand herabsetzen müssen; demzufolge waren frte
Preise gedrückt. GuteWare war nur in wenigen
Exemplaren vorhanden und fand noch zu annehm¬
baren Preisen — bis 300 Mark und darüber —

Absatz. Für mittlere Ware wurden 150—225 M.

erzielt, während minderwertiges Material fast gar
nicht begehrt wurde. Schlachtware war nicht vor¬

handen. Auch auf dem'Pserdemarkte, wo zumeist
nur Material minderer Güte aufgetrieben war,
wurden kaum nennenswerte Geschäfte abgeschlosset:.
Die Preise schwankten hier zwischen 200—500 M.
Der Krammarkt befriedigte.

Marienburg, 1. September. (Elektrische
Abrufer zum Zuge) will frte Eisenbahn-
direktion in Danzig auf den größeren Eisenbahn¬
stationen in Westpreußen — in Frage kommen Ma¬
rienburg, Dirschau, Graudenz, Thorn und Danzig
— einrichten. Der elektrische Abruser wird aus dem

Bahnhof Marienburg schon in allernächster Zeit her¬
gestellt.

Dirschau, 29. August. (Totgefahren.)
Heute abend wurde ein 8jähriger Knabe von einem

und in der linken Hand einen Sonnenschirm hielt,
um ihren zarten Teint zu schützen. Das scheint
übrigens, schreibt 'frte „Oster. Ztg.“, in hiesiger
Gegend Mode zu sein, denn im Frühjahr sah man
eine andere Dorfschöne, welche in Glaceehandschuhen
Kartoffeln setzte.

Rosenberg, 30. August. (Die mysteriöse
Ü b e r s a l l s g e s ch i ch t e,) die vor etwa drei
Wochen in der gräflich Finkensteiner Forst passiert
sein sollte, hat eine überraschende Aufklärung ge¬
funden. Am 7. fr. M. erschien im Bureau des
Amtsvorstehers in Finkenstein der Hausdiener Paul
Grün aus Culm und gab an, er sei auf der Chaussee
in der Nähe der Forstmühle von einem unbekannten
Manne, der mit einem Revolver bewaffnet war, an¬

gefallen und feiner Barschaft (etwa 34 Mark) be¬
raubt worden. Durch sofort angestellte amtliche Er¬
mittelungen ist festgestellt worden, daß Grün die
ganze Geschichte erfunden hat. Auf Grün, dessen
Spur man seit dem 7. August vollständig verloren
hat, wird von der Staatsanwaltschaft eifrig ge¬
fahndet.

Liebemühl, 29. August. (Ein sehr sel¬
tenes Jagdglück) hatte der Besitzer Krause
aus Winkenhagen. Selbigem gelang es, mit einem
Schuß zwei Achtender zu erlegen, von welchen der
eine einen Blatt-, der andere einen Halsschuß auf-
wres. (All. Ztg.)

Insterburg, 30. August. Wie die „Ostdeutsche
Volksztg.“ meldet, findet die Verhandlung Wer die
vom L e h r e r N i ck e l - T r a k e h n e n gegen das .

Urteil des Berliner Landgerichts eingelegte Be¬
rufung beim Reichsgericht am 4. Oktober statt.

Ortelsburg, 29. August. (Ein Unfall)
ereignete sich gestern auf der Stätte des hier kürzlich
stattgefundenen Brandes. Während mehrere Knaben
sich an den durch das Feuer vernichteten landwirt¬
schaftlichen^ Maschinen zu schaffen machten, geriet
das vierjährige Söhnchen des Glasermeisters
Brzezinski mit der rechten Hand zwischen zwei
schwere Räder, wobei ihm die Hand voll-
ständig zermalmt wurde. Drei Finger
mußten bis zur Wurzel sofort amputiert werden.

Schildbcrg, 31. August. (ZumGroßfeuer
inBledzianow.) Bei dem gemeldeten Brande
sind im ganzen 16 Gebäude eingeäschert worden.
Auf der einen Dorfstraße ist nur die Schule stehen
gebliebett. Drei kleine Kinder sind in den Flammen
umgekommen. Ganz verkohlt wurden sie später
vorgefunden. Eine Frau, die ihre zwei Kinder aus
dem schon brennenden Hause holte, erlitt an einem
Arme schwere Brandwunden. Im ersten brennenden
Hause konnte das Vieh nicht mehr gerettet werden.
Es kam elendiglich in den Flammen um. Von den
Gebäuden war auch nur eins versichert. Über die
Ursache des Brandes kursieren verschiedene Gerüchte.

Schreiberhau, 29. August. (R a u b a n f aI l.)
Am 28. fr. Mts. ist in der Nähe der Josefinenhütte
eine Frau von zwei gut gekleideten Männern an¬

gefallen und einer goldenen Uhr mit Kette, eines
Portemonnaies mit 6 Mark und eines Regen¬
schirmes beraubt worden. Die Räuber scheinen,
dem „B. a. fr. R.“ zufolge, nach der Grenze zu ent¬
kommen zu sein.

Tilsit, 30. August. (Auszeichnung.)
Dem Stabstrompeter Leuscher von unserm Dra¬

gonerregiment wurde gelegentlich der am 23.August
auf dem Truppenübungsplatz Ärys stattgehabten
Besichttgung des Regiments die Ehre zuteil, einen
von ihm komponierten Fackeltanz dem Prinzen
Albrecht von Preußen als Widmung überreichen zu
dürfen. Nachdem Prinz Albrecht den Vortrag der

Komposition durch das Trompeterkorps gehört hatte,
zog er den Stabstrompeter Leuscher in ein län¬
geres Gespräch und ließ ihm in Anerkennung für
fein Werk eine goldene, mit Edelsteinen besetzte
Busnnadel zum Andenken überreichen. (Tils. Ztg.)

Breslau, 30. August. (Mädchenhandel.)
Drei Mädchen aus Beuthen OS. waren von dort
aus nach Breslau vermietet worden. In Breslau
sollten sie von einem Herrn empfangen werden. Aus
Veranlassung der Breslauer Bahnmission schritt die
Polizei ein und stellte fest, daß die Mädchen weiter
nach Kassel transportiert werden sollten, ohne daß
ihnen, der „Beuth. Ztg.“ zufolge, vorher davon
etwas gesagt worden. Die Mädchen mußten auf
Kosten der Beuthener Vermietertn zurückgeschafft
werden. Auch mußte die Vermteterin für frte Ver¬

pflegung im Breslauer Hospiz auskommen.
Kattowitz, 30. August. (Familien-

d r a m a.) Hier schoß heute der arbeitslose Arbeiter
Antos in der Wohnung seiner Schwiegereltern gegen

feine Frau zwei Schüsse ab, welche die Frau schwer
verletzten. Eine Kugel traf die Brust, die andere
den Arm. Mit der dritten Kugel tötete der Mörder

seine Schwiegermutter ttnfr jagte sich selbst eine
Kugel in den Mund, die seinen sofortigen Tod her¬
beiführte. Antos lebte seit 14 Tagen von seiner
Frau getrennt.



(Nachdruck verboten.)

Zu fviit.
Don Helene Rumowska.

Als ich noch Kind war, schrieb ich in die alten
Aufsatzhefte, auf lose Blätter oder schließlich auf
neue Briefbogen, die ich heimlich aus der Schublade
meines Vaters herauszog, kleine Geschichten vom

guten Brüderchen, vom bösen Schwesterlein, vom

artigen Aennchen und viele andere, die gerade so
schief und lahm auf dem Papier aussahen, tote zu¬
vor in meinem Gehirn. Später entstanden vor

meinem geistigen Auge Helden und Heldinnen,
Königssöhne und Königstöchter, in Diamanten

'

strahlende Zauberinnen und Aschenbrödel, vor denen
jene zurücktreten mußten.

Bald waren's wieder bewaffnete Ritter oder
tatkräftige, arbeitende Menschen, die mit ihrem ge¬
sunden Walten tausende von Menschen aus dem
schläfrigen Nichtstun erweckten. Ich schämte mich
meiner Liebhaberei, die mir beinahe als eine Sünde
erschien, und erzitterte bei dem Gedanken, daß man

mine Schätze, die ich in der Bodenkammer sorgsam
behütete, finden könnte. Diese alten Papiere bargen
die Seele eines Kindes, eines Backfisches und des

reifenden Mädchens.
Dann änderten sich die Verhältnisse. Die Feder

wurde bei Seite gelegt, an ihre Stelle trat die Näh¬
nadel.

In einem hellen, sauberen Dachstübchen des
vierten Stockwerks nähte ich vom frühen Morgen
bis in die Nacht hinein; ich nahte mir die Finger
wund, um mich und mein altes, krankes Mütter¬
chen zu ernähren.

Bei der schweren Arbeit, mit der ich mein Brot
verdiente, war mir ihr Blick ein heller Sonnen¬
strahl, ihr Lächeln ein heiliger Gruß.

Nur selten verirrte sich ein Sonnenstrahl in
unser elendes Stübchen; — stahl sich aber zuwerlen
ein solcher ein, so trug er meine Gedanken mit
fort. Er innerte mich an die Blumen, die Schmetter¬
linge und die Fliegen, an die reine Quelle, an die
wogenden Getreidefelder, Wälder und Wiesen.
Meine Seele sehnte sich nach jenen teuren Orten,
wo sie so ruhig denken und beten konnte . . . Von
dem Krankenbett meiner Mutter, von der Nadel j
und dem elenden Stübchen rissen sie sich los und
wanderten zügellos hinaus . . .

Aber als sie zurückkehrten, griff ich wieder zur
Feder. Ich verriet der Mutter mein Geheimnis
und las ihr vor, was ich schrieb. „O Kind, o meine

Tochter!“ rief sie mit Freudentränen in den Augen,
„ich werde die Stunde erleben, in der Du berühmt
und reich werden, da Du es nicht mehr nötig haben
wirst, Dir die Augen zu verderben und die Finger
wund zu nähen. Schreibe, mein Kind, ich werde
zu Gott beten . . . Und das gute Mütterchen betete,
und jedes ihrer Worte war für mich ein Gebet.

* * *

Die Sonne war am Himmel erloschen, und der
Mond sandte helle Strahlen aus die schneebedeckte
Erde aus.

Lange zögerte ich . . . endlich sagte ich ent¬
schlossen, daß ich meinen Roman nach einer Redak¬
tion bringe. In einem Sommermantel, mit einem
alten Hut auf dem Kopf, ging ich auf die Straße
hinaus. Meine. Füße zitterten, meine Stirn und
meine Schläfen glühten.

Mit eiligen Schritten legte ich den Weg zur
Redaktion zurück. Meine Erregung wurde immer
größer. Als ich in das hell mit Gas erleuchtete Re¬

daktionszimmer eintrat, vermochte ich kaum mich
aufrecht zu halten. Ich kam erst wieder zur Be¬
sinnung, als ein jüngerer, eleganter Herr sich vor

mir verneigte und mich fragte, in welcher Angelegen¬
heit ich käme.

„Ich bringe einen Roman zur Prüfung,“
brachte ich mit kaum vernehmbarer Stimme hervor.

„Bitte, lassen Sie das Manuskript hier, —

in vier Wochen bekommen Sie Bescheid,“ lautete
die kurze Antwort.

(Nachdruck verboten.)

12| Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jenseit.

Auch heute war der alte Sonnengott hier gegen¬
wärtig, überfloß am herbstlichen Tag alles mit noch
sommerwarmem Strahlenglanz; eine schöne, ruh-
volle Beschwichtung legte sich daraus auf die Sinne
und die Seele. Kein Lufthauch rührte die Blätter,
so lag diese Einsamkeit tote immer in unbewegter
Stille; einzig ein Laufkäfer lies goldgrün flim¬
mernd über einen der Gänge, und als der langsam
Umherschreitende an den Platz mit der großen
schwarzen Glaskugel kam, spiegelte aus ihr ein ihm
unbekannter, sich regender, kleiner Heller Schein
zurück. Den Kops umwendend, erkannte er dann,
was es sei; eine schneeweiße Katze hatte sich herein¬
geschlichen, stand, zum Wegsprung halb zusammen¬
geduckt, in einiger Entfernung hinter ihm und sah
ihn erwartungsvoll aus grün schillernden Augen¬
sternen an. Vermutlich lauerte sie aus einen Vogel
oder eine Maus, doch war von seinem Fußtritt auf¬
gescheucht worden; von Unwillen gefaßt, daß sie
raubsüchtig den Frieden des Gartens stören wolle,
hob er einen kleinen Stein auf, warf nach ihr, und
nun schnellte sie sich mit einem Satz ins Gebüsch.
Ihm allein gehörte die schweigsame Welt hier, so
daß er sich befugt fühlte, was seinem Empfinden in
ihr zuwider lief, daraus zu verjagen; sein Weiter¬
gehen brachte ihn zur Pavillonrunde, wo die Pim-
pinellrosen aufgeblüht waren, Büsche anderer Art
dagegen zeigten noch, wie stets um diese Jahreszeit,
einige allerdings nicht mehr zur Entfaltung ge¬
langende Knospen. Unter ihnen fiel ihm heut zum
ersten Male einer cmf, der ohne solche dastand; durch
vieljährige Gewöhnung hatte er sich Kenntnis der
-Pflanzenmerkmale angesammelt und nahm jetzt ge¬
wahr, daß der knospenlose Strauch nicht Blätter von
der nämlichen Form getrieben, als die daneben
stehenden. Auch sonst, in der Gezweigbildung er¬

schien er von diesen verschieden, und bei näherenr
Hinblick ward detn Beschauer offenbar, warum.
Der Busch war ursprünglich gleich den übrigen oku¬
liert gewesen, doch sein aufgepfropfes Edelreis ver¬

gangen und aus der Nährwurzel ein Wildlings—

Vier Wochen waren eine lange Zeit, aber ein
Hoffnungsstrahl trat in meine Seele. Und als
ich nach Hause kam, tröstete mich mein Mütterchen
und sagte:

„Sie Werdens annehmen und Dir Deine Arbeit
gut bezahlen . . . verlasse Dich darauf ...“

Indessen trug ich meine kürzeren Arbeiten nach
anderen Redaktionen: überall wurde ich in derselben
Weise abgefertigt. Und als der in fieberhafter Er¬
wartung herbeigesehnte Termin nahte, erhielt ich
das Manuflript mit der Bemerkung „Unverwend¬
bar“ zurück.

Die Demütigung, die getäuschte Hoffnung ver¬
trieben mir für lange Zeit oie Lust zum Schreiben.
Infolge der Krankheit meiner Mutter, der verdop¬
pelten Ausgaben und des Mangels an Arbeit ge¬
rieten wir in Not.

Nichts war gebliehen, das wir verkaufen oder
versetzen konnten. Die ermüdeten Augen versagten
den Dienst, das Stöhnen der Mutter zerriß mir das

Die Nacht war still, der Straßenlärm 'drang
bis zu unserem Dachstübchen nicht hinauf. Am
Himmel glänzten die Sterne. Die eingetrocknete
Brust der Kranken hob und senkte sich bei be¬
schleunigtem Atem.

Die Arbeit entfiel meinen Händen, und ich
schlief erschöpft ein . . . Da träumte ich einen
wunderbaren Traum . . .

_
Tausende von Menschen lasen meine Schriften,

tausend Stimmen wiederholten meinen Namen. Ich
saß in einem hellen warmen Zimmer zu Füßen
meines Mütterchens, blickte in ihre Augen und
schöpfte aus ihrem an Tränen, Opfern und Schmerz
so reichen Leben Begeisterung zu meinen Arbeiten.

Ms ich erwachte, ergriff ich die Feder. Die
Gedanken flössen mir so reichlich zu, daß die Feder
kaum folgen konnte. Vor Sonnenaufgang war die
Novelle beendigt.

Mit fieberhafter Eile erledigte ich die Haus¬
arbeit und stürzte am frühen Morgen hinaus. Ich
kannte die Adresse eines Verlegers, der mehrere
Zeitschriften herausgab. Der Redakteur, ein älterer
Herr,,nahm das Manuskript entgegen, rollte es auf
und fragte, wo meine Arbeiten bisher erschienen
waren.. Nicht ohne Interesse musterte er das
Manuskript und versprach schließlich, mir in toter»
zehn Tagen mitzuteilen, ob sich dieArbeiten für seine
Blätter als verwendbar erweisen.
^ ,

„Vierzehn Tage!“ wiederholte ich mit müder
Stimme.

_

Die -guten, klugen Augen des Herrn
blickten mich forschend an und schienen einen ver¬
borgenen Gedanken in meinem Gesicht gelesen zu
haben.

„Liegt Ihnen sehr viel an einer schnellen
Prüfung?“ fragte er nach einer Weihe.

„O, mein Herr, ich kann's Ihnen nicht sagen,
wie sehr . . .“

„So . . . 'Was haben wir heute? . . . .

Dienstag . . . So wollen Sie sich, bitte, am Sonn¬
abend wieder herbemühen,“ sagte er.

-Ein sonderbares Vertrauen stieg in mir auf;
obgleich ich nicht die geringste Sicherheit hatte,
freute ich mich und kehrte in bester Stimmung
zurück.

„Was ist Dir Kind? ... Du sichst so gut
aus, hast so rote Backen und scheinst so froh zu sein?“
sagte die Mutter, als sie die Tochter sah.

„Heute noch nicht, Mütterchen, -aber am Sonn¬
abend werden wir vielleicht reiche und glücklich
sein.“

Ich drehte mich lustig im Zimmer um, das
Dachstübchen erschien mir wie ein Schloß.

Ich öffnete das Fenster und bemerkte eine
Schwalbe. Diesen Gruß hielt ich für ein gutes
Zeichen.

* * *

Die Sonne sandte ihre ersten Strählen zur
Begrüßung des Tages aus.

Die Mutter 'Mief, ihr Atem war ruhig wie
der eines Kindes. Ich konnte nicht schlafen.

'Sorgfältig angekleidet, kniete ich
_

am Bett
meiner Mutter nieder und küßte leise ihre kalte
Hand. „Schlaf, Mütterchen! Wenn ich wieder¬
komme, bringe ich eine gute Nachricht mit!“ flüsterte
ich vor mich hin.

.
.

Je näher der entscheidende Augenblick kam,
um so heftiger schlug mein Herz; das Vertrauen
begann mich zu verlassen.

Tief Atem holend, öffnete ich die Tür des
Redaktionszimmers.

Der ältere Herr erkannte mich sofort, öffnete
die Schublade und nahm eine Rolle heraus. Ich
erkannte mein Manuskript.

„Abgewiesen!“ rief ich beinahe mit Ver¬
zweiflung.

„Im Gegenteil, mein Fräulein.“ entgegnete
der Herr, „Ihre Novelle ist mit Talent geschrieben,
ich habe sie akzeptiert. Wollen Sie morgen um

dieselbe Zeit wiederkommen, dann erfahren Sie
das Nähere, — h-tute bin ich sehr in Anspruch ge¬
nommen.“

Mir wurde schwarz vor den Augen, ich hielt
mich am Tisch fest, um nicht hinzufallen.

„O großer Gott!“ rief ich! und rannte, ohne ein
Wort zu sagen, aus dem Bureau hinaus.

Stille Tränen überirdischen Glücks rollten
über meine Wangen, — ich sah und hörte nichts,
was um mich her -geschah. Herz und Kopf jubelten
vor Freude und Glück.

Ein Sonnenstrahl huschte über das Pflaster
. . . 9hm werde ich immer über lichte Wege wan¬
deln . . . keine Wolke wird den Weg- meines Lebens
verdüstern.
, • Und die Mutter?

Ich lächelte . . . und malte mir aus, tote

beglückt sie sein wird.
Auf dem Rathause schlug es elf . . . Bald

nahte die Mittagstunde . . Die Kranke hatte seit
vielen Tagen keine kräftige Kost mehr -gegessen . . .

das Geld war so knapp geworden ... Da fuhr
mir ein Gedanke durch den Sinn: ich wollte das
-goldene Kreuzchen versetzen, das ich zu meiner Kon¬
firmation geschenkt bekommen hatte ... ich konnte
es tun, da ich ja morgen Geld haben würde, um

es einzulösen . . . Und dann konnte mein Mütter¬
chen ein kräftiges Mittag bekommen.

Der Entschluß war bald ausgeführt. Bei
einem Kaufmann, der mich kannte, versetzte ich
mein Kreuzchen mb kaufte nun schleunigst Mersch
mb Gemüse ein.

Voll Ungeduld stürzte ich die vier Treppen
hinaus.

„Mutter, Mütterchen! . . . Gott hat mich er¬

hört — und uns geholfen . . .“
Sie antwortete mir nicht. 'Sie schlief. Ein

ruhiges Lächeln, wie ich es nie zuvor bei ihr ge¬
sehen, verklärte ihr Antlitz ... sie schlief den
Schlaf, aus dem man nie mehr erwacht.

Kunst und Wissen schuft.
C. K. Weltsprachen. Das Problem, eine Welt¬

sprache zu begründen, das schon so lange die Köpfe
beschäftigte, ist, auch, in letzter Zeit wieder lebhaft
diskutiert worden. Bacon, Descartes, Leibnitz,
Kant, d'Alembert, Comte haben der Lösung dieser
Frage nachgedacht, und seitdem der Irländer Wil-
kins 1641 das „Mercury“ erfand, ist — so berichtet
der „Gaulois“ —- 26 Mal der Versuch gemacht
worden, einer künstlich erdachten Sprache bei allen
Völkern Geltung zu verschaffen. 1808 erfand Met-
hammer die Sprache „Pasilalie“; 1827 Sudre das
„Solresoldomido“, 1834 Matrata die „Goni-
graphia“; 1859 Rudelle die „Pantosdemon-glossa“;
1863 wollte Senibaldo des Mas den ideographischen
Buchstaben der chinesischen Sprache Geltung ver¬

schaffen; 1875 beschenkte Dyer die Welt mit der
merkwürdigen Sprache „ligualumina“, die wahr¬
scheinlich nur ein schlechter Witz war; 1876 erfand
Merriggs die „Blaia zimendal“; 1880 erschien dann
das von Schleyer ausgedachte berühmte „Volapük“;

1883 das „Neue Latein“ von Sturmhöfel; 1885 tue
„Pasilingua“ von tSeiner; das Jahr 1886 brachte
drei neue Versuche, eine Universalsprache aufzu¬
stellen; 1889 brachte wieder zwei solcher Vorschläge,
darunter das wichtige „Esperanto“, das der War¬
schauer Arzt Dr. Zamenhof erfand; das Jahr 1889
hatte vier derartige Versuche zu verzeichnen. Zuletzt
erfand dann Liptay die Sprache „Catolica“. Auch
der Vorschlag, auf der Grundlage des Lateinischen
eine solche Weltsprache aufzubauen, ist immer wieder
gemacht worden. Indessen bedient man sich wohl
nur in Philadelphia, um den Bedürfnissen des
internationalen Handels zu genügen, eines
„Küchenlateins“, von dessen furchtbar ungramma¬
tischer Form ein Firmenschild Kunde geben möge,
dessen Aufschrift lautet: „Philöas Jacobson and Co.,
inventores Machinas triturandoe carnis porcorum.“

Die Kunst, Monatshefte für freie und ange¬
wandte Kunst (Werlagsanstalt F. Bruckmann A.-G.
in München, vierteljährlich 6 Mk). Augustheft
1904. Professor Lange spricht in diesem Heft
„Über die Wand färbe in Bildergalerien“. Der Ver¬
fasser gibt seine sehr interessanten und wertvollen
Beobachtungen und praktischen Versuche mit ver¬
schiedenen Wandbekleidungen zum besten. — Paul
Schuh mann macht uns mit einer kleinen Künstler¬
gruppe, den „Elbiern“ bekannt, deren Hauptwerke
aus ihrer Kollektivausstellung in Dresden uns auch
im Bilde vorgeführt werden —„über den Wert des
Neo Impressionismus“ bringt Anna L. Pichn eine
sehr eingehende Abhandlung und kommt dabei zu
dem Ergebnis, daß es sich bei dieser Malweise nur
um ein geistreiches Experiment'mit einer Technik
von allzugroher Beschränktheit handelt, als daß man
wünschen sollte. die Doktrin derNeo-Jmpressiontsten
möge weitere Kreise ziehen. Der dekorative Teil
zeichnet sich besonders durch seine ein- und mehr¬
farbigen Abbildungen aus, die uns, verbunden mit
dem Text von H. Board, ein Bild von dem leb¬
haften Streben in der Düsseldorfer Kunstgewerbe¬
schule geben.

Snnte Chronik.
— Eine» Steckbrief erläßt, wie die „Post“

aus Hanau berichtet, das Amtsgericht in Minderten
gegen die Ehefrau des Korbmachers und Schirm-
flickers Peter Werner aus Wehvheim, „zuletzt a uf-
'ö n t h ä l t l i ch im C h aus s e g ra b e n zwischen
Langsdorf und Birklar“. Es handelt sich um die
Beitreibung einer Geldstrafe von 12 Mark, die
event, drei Tage Haft zu verbüßen ist.

— Im Wasser erschossen. Aus Ostevburg (Alt.
mark) wird ein mysteriöses Vorkommnis gemeldet,
welches noch heute weite Kreise in Spannung hält
rmd das sich am 17. August in der Elbe bei Neu¬
kirchen ereignet hat. Dort wurde die in der Elbe
badende Lehrerin Fräulein Kayjatz aus Gelsen-
kirchen mit einer Schußwunde tot im Wasser auf-
gefunden. Niemand, weder die Behörde noch die
Angehörigen der Lehrerin, wußten zu sagen, ob hier
ein Verbrechen, ein Unglücksfall, ein Selbstmord
oder eine fahrlässige Tötung vorlag. Nunmehr er¬
folgt von bestunterrichteter Seite eine Mitteilung
über den mysteriösen Vorgang, der den Sachverhalt
vollständig aufzuklären scheint. Die Lehrerin badete
in der Elbe, während ihre Schwester mit einer Frau
Holländer in der Nähe angelte. Beide Damen
gingen später nach Hause, fanden die Lehrerin dort
aber nicht vor und kehrten um. Nun sahen sie die¬
selbe tot, mit gegen die Brust gepreßten Händen im
Wasser liegen; sie hatte eine Schußwunde im Kopf.
Die Dame war erschossen worden. Aber
von wem? Es ist bekannt, daß in der Elbeinlage
stark gewildert wird, so daß die Bewohner
der umliegenden Orte ihren Kindern das Baden
dort streng verboten haben. Erst vor etwa 14
Tagen bemerkte ein dort badender Primaner, später
ein dort angelnder Postbote, daß Kugeln um sie
herum einschlugen, in einem anderen Falle wurde
eine ftischgeschossene Ente aufgefunden. Nun wurde
weiter festgestellt, daß um die Zeit des Vorfalles

wuchs nachgewuchert, dessen Zweige keine Rosen,
sondern nur Dornen trugen. Starke Kraft trei¬
benden Saftes aber barg er augenscheinlich in sich,
denn seine Schößlinge griffen drangvoll nach Lust
und Licht um, nahmen nicht minder als ihre vor¬
nehmer verbliebene Umgebung voll auch ein Natur¬
recht auf ihr Dasein und Emporringen in Anspruch.
Sie folgten damit dem allem Leben mitgegebenen
Trieb, der in Tamms Garten, wie nicht häufig
sonstwo, eine Freistatt fand, von keinem Zwang ge¬
fesselt, einen zum Aufstreben aus der Niedrigkeit
angebornen Kraftwillen zur Geltung zu bringen.

Ja, ein ähnliches Gefühl mochte wohl ein zur
libertinitas Gelangter, der römische Freigelassene in
sich getragen haben, der plötzlich keinen Herrn und
Aufseher mehr besaß, allein dem eigenen Wunsch
und Willen anheim gegeben war. Dieter kams beim
Umherwandern zum Bewußtwerden, seit heute vor¬
mittag stehe er auf gleicher Freiheitsstufe mit dem
Herrn von Petzold, als Student, dem keiner mehr
vorschreiben könne, was er zu tun und zu lassen habe.
Niemand war befugt, ihm den Eintritt in eine
Wirtschaft, in 'irgendwelches Haus, das ihn zur Be¬
sichtigung lockte, zu untersagen, wegen der Nicht¬
achtung irgend eines Verbotes eine Drohung oder
Strafe über ihn zu verhängen. Zweifellos war das
der von der Natur für den Menschen bestimmte, ein¬
zig seiner würdige Zustand.

Aber was wollte und wünschte er denn eigent¬
lich, und welchen Gewinn brachte es ihm ein, nach
seinem Belieben tun und lassen zu können? Ihn
befiel eine wunderliche Empfindung, die Freiheit
nehme sich von weitem anders aus, als wenn man

zu ihr hin, in ihren Besitz gelange. Um wirklichen
Wert zu haben, mußte sie die vorher vom Zwang
versagte Möglichkeit zur Errichtung eines inneren
Verlangens, eines Lebenszweckes und -Zieles ge¬
währen, das sich nicht auf etwas Gleichgültiges und
Nichtigs richtete. Ihn wandelte ein halber Lach-
reiz aus der Vorstellung an, der Hauptunterschied
zwischen dem Gestern und dem Heute, die wesent¬
lichste Errungenschaft dieses Tages bestehe für ihn
darin, daß er scheulos jede Wirtschaft besuchen dürfe.
Wenn das ein Gewinn ausmachen sollte, hätte er
einen Drang danach in sich tragen müssen, doch von
solchem war nicht das Geringste in ihm vorhanden,
die Warnung seines Vormundes vor Unmäßigkeit
im Trinken eine vollständig unnötige gewesen.

Im Grunde aber wars nicht zum Lachen, viel¬
mehr sehr Nachdenkliches, was Tamms Garten ihm

in seinem Innern aufdeckte. Er fühlte eine Leere
drin, einem unausgefülltem Hohlraum gleich.
Der kurze Gemütsrausch, mit dem das Freiheits-
bewußtsein ihn wie auf Flügeln gehoben, hatte sich
verflüchtigt, fast als hilslos auf den Boden der
Wirklichst herabgefallen kam er sich vor. Vor ihm
lag das „unbekannte Land“, ahnungsvoll, als ob es
in verschleierter Ferne ein großes, glückverheißendes
Geheimnis berge, doch was dies sei, wußte er nicht,
noch wie der Weg dorthin führe. Allein mußte er

ihn suchen und gehen; zum ersten Mal faßte es ihn
mit einem Schreck an, daß er völlig vereinsamt in
der Welt dastehe. Im Hause seiner Mutter, wie
außerhalb desselben; er hatte keinen Freund, keinen
Menschen irgendwo, mit dem ihn Übereinstimmung,
wechselseitiges Verständnis und Vertrauen zu¬
sammenschloß.

Tamms Garten erfüllte diesmal nicht seine
Zuversichtliche Erwartung, half ihm nicht als ein
Antäusboden, schien im Gegenteil Kraft- und Mut¬
losigkeit in ihm ausströmen zu lassen. Die Ge¬
danken von seiner menschlichen Verlassenheit ab¬
wendend, suchte er für i!h!re Not nach einem andern
Beistand. Den bot ihm die geistige Tätigkeit dar,
sein zukünftiger Beruf; das war ein Lebensziel
von wirklichem Wert, für ihn selbst, wie für die,
welchen er damit in Bedrängnis Trost und Auf¬
richtung brachte. Seine Phantasie stellte ihn be¬
reits auf die Kanzel, als Pastor zu der Hörer-
menge sprechend; er redete von der Bedeutungs¬
losigkeit des flüchtigen irdischen Daseins und der
unvergänglichen Ewigkeit der Freuden des Jenseits.
Aber dabei beunruhigte ihn eine heimliche Regung,
er predige von Dingen, die er beide nicht kenne,
weder jene noch diese, und unter den Zuhörern ge¬
wahrte er das Gesicht Christian Latwesens vor

sich. Der blickte mit den müden Augen zu ihm
auf und sagte nichts, oder doch, obwohl er schweig¬
sam dastand, klangen von seinem Mund die Worte:
„Ja, die ewige Seligkeit, das ist die einige Ruh'.
Laß sein.“

Der in seiner Vorstellung schon zum Prediger
Gewordene besann sich, der alte Gesell habe das
bei dem Hobeln der Sargbretter heut' mittag zu

! ihm gesprochen, als ein Gerede nicht ganz richtigett
| Verstandes im Kopf. Jetzt dagegen empfand er, es
I sei doch ein Sinn darin enthalten gewesen, nur nicht

auf das erste Hören hin. Der hatte wohl sagen
wollen, daß es auch eine irdische Seligkeit gäbe,
die der Ohm Krischan niemals kennen gelernt^

sondern nur Mühsal und Entbehrung, von der ewig
auszuruhen die ewige Seligkeit sei, verlange ec
nach keiner.

„Irdische Seligkeit“ — unbewußt hatte das
Wort sich Dieter gebildet, doch plötzlich verband
sich ihm damit, das sei das große verschleierte Ge¬
heimnis des unbekannten Landes. Ihn überlief's
dabei mit einem sonderbaren Schauer und er ver¬
stand auf einmal auch Christian Latwesens Spruch¬
wort „Laß sein,“ oder glaubte wenigstens, dies
dahin zu verstehen, daß es sage: Wenn das Leben
eine irdische Seligkeit gibt, laß es sein; dann ist die
ewige Ruhe das einzige, was einer braucht.

In seinem Nachdenken war er durch den
Garten «gesenkten Hauptes entlang -gegangen, hob
ihn nun einmal auf und sah, daß er an das Obst¬
gehende gekommen. 'Der Jahreszeit entsprechend,
hingen die nie eingeernteten Früchte mehr oder erst
nnnder gereift an den Zweigen, gelbe Birnen und
rötlich werdende Äpfel; große dunkelblaue
Zwetschgen deuteten eine Reihe von Pflaumen¬
bäumen an. Unter einem der letzteren traf sein
Blick in einiger Entfernung am Grasboden auf
etwas ihn Überraschendes, in früheren Jahren nicht
dort Gewesenes. Der Zufall mußte den Samen
-einer Virgilsaster hingetragen haben, denn ein dicht
mit ihren eigenartig gefärbten Blüten bedeckter
Busch schimmerte von der Stelle her, doch nicht, tote
sonst, schlank aufrecht stehend, sondern zur Erde um¬

gebogen und auf dieser liegend. Vermutlich hatte
ein Windstoß sie niedergeworfen, nur war's merk*
würdig, gegenwrätig regte kein Luftzug -anderswo
ein Matt, und trotzdem bewegte sie sich leicht hin und
her, als ob allein mit ihr noch ein Anhauch fort¬
spiele. Ein paar Augenblicke hielt der Stchen-
gebliebene das Gesicht darauf gerichtet, da zerging
ihm vor diesem ein von der Sonne «gesponnenes
Blendungsgewebe, und er erkannte, es sei keine viel¬
fältige große Virgilsafterndolde, sondern ein
Kleiderstoff von täuschend gleicher Färbung, und
nun gestaltete sich ihm auch ein Drum und Dran
vor den Augen. Es faß jemand dort am Boden, in
weiblicher Gewandung, auch nach dem langen Haar
des unbedeckten Kopfes eine Frau. Sie kehrte ihm
den Rücken zu, so daß er von ihrem Gesicht nichts
wahrnahm, nur eine Hand, die sie aufhob und gegen
jenes zu bewegen schien.

Fortsetzung folgt.),



ein Floß unL ein Kchn stromaLwar'is gefahren
fmL. Me junge Dame wollte im Wasser nicht ge¬
sehen werden, hat wahrscheinlich eine liegende
Stellung eingenommen, so daß nur der Kopf aus
dem Wasser hervorsah, dieser ist von einem der Vor-
übersah renken, zumal er von einem Weide.nbusch
beschattet wurde, für einen Wiassewogel gehalten
und darauf geschossen worden. Auch die Richtung
des LÄHusfes spricht für diese Vermutung.

— Ein Fürst als Räuberhauptmann. Vor
dem Kreisgericht in, Samarkand stand dieser Lage
eine aus sieben grusinischen Räubern bestehende
Bande, an deren Spitze sich der Fürst Tschikowani
befand. Fürst Tschikowani ist ein direkter Nach¬
komme der Kaiser von Georgien. Die Bande über¬
fiel im Februar d. Js. die Filiale der russisch-
chinesischen Bank in Buchara, um sie auszurauben,
wurde aber von den Beamten, welche sich tapfer
zur Wehr setzten, in die Flucht geschlagen. Die sieben
Räuber wurden zu je 8 Jahren Zwangsarbeit ver¬

urteilt. Ihr Anführer, Fürst Tschikowani, erhielt
in anbetracht seiner hohen Herkunft bloß 6 Jahre
Zwangsarbeit. Zugleich beschloß der Gierichtshof,
rhn der ©nabe des Zaren zu empfehlen.

— Den arg verblaßten Ruhm des
Blumenmediums Anna Rothe, die übrigens in
stillen Kreisen wieder Blumen aus der Luft „her¬
vorzaubert“, wollen die überzeugten Spiritisten
wieder vor der großen Öffentlichkeit auffrischen.
Man hat sie aufgefordert, sich einer Prüfung durch
die sog. „wissenschaftliche Kommsision“ des deutschen
Spiritisten-Vereins zu unterwerfen. Die gleiche
Aufforderung richtet diese Prüfungskommission
übrigens noch an die Medien Frau Eberib und
Femme masque und die „Berliner Seherin“ de
Fernem. Obwohl in der Prüfungskommission
lauter gläubige Spiritisten sitzen, haben die ge¬
nannten Damen es doch bisher vorgezogen, ihr
Handwerk unexaminiert fortzuestzen.

— Japanische Patrouillen mit Telephon. Jede
japanische Streifpatrouille ist begleitet von einem
geübten und erfahrenen Telephonisten, der eine
Rolle trägt, um die eine Menge sehr feinen Tele¬
phondrahtes gewickelt wird. Während des Mar¬
sches ist die Rolle nicht umwickelt, und der Draht
schleppt auf der Erde. Die Rolle selbst ist -ein Tele¬
phon, und wenn die Späherpatrouille mit der
Hauptmacht in Verbindung zu treten wünscht, dann
wird ein Bajonett in die Erde gepflanzt und auf
seiner Spitze das Telephon befestigt. Im Tornister
des also elektrisch ausgerüsteten Telephonsoldaten
befindet sich eine kleine Batterie und in wenigen
Augenblicken ist eine vollständige telephonische Ver¬
bindung hergestellt, und die Patrouille kann dem
Hauptkommando Mitteilungen machen. Es können
auch mehrere Späherpatrouillen untereinander in
Verbindung treten. Die Telephone sind so einge¬
richtet, daß die Verbindung nur durch eine geheime
Vorrichtung hergestellt werden kann und daß das
Instrument, wenn es in die Hände der Feinde fällt,
absolut unbrauchbar ist.

— Der Reichtum der Indianer. Die Klage,
die man häufig darüber erhebt, daß die Indianer
Nordamerikas ausgerottet würben und im Elend
verkämen, scheinen keine Berechtigung zu haben.
Vielmehr sind z. B. nach einem offiziellen, dem
Kongreß der Vereinigten Staaten erstatteten Be¬
richt die Osagen von Oklahoma eines der reichsten
Völker der Wtzlt. Jeder Osage hat nämlich ein
Bankdeposit von 4644 Dollars, das 5 Prozent
Zinsen bringt und jeder Osage besitzt eine Quadrat¬
meile Land, die für jede Familie einen Wiert von
11 500 Dollars hat. Die gesamte indianische Be¬
völkerung der Vereinigten Staaten und Kanadas
beträgt 400 000 Seelen, von denen ungefähr
99 000 in Kanada und etwa 30 000 in Alaska
sind. Das Vermögen der ganzen Völkerschaften
wird auf weit mehr als eine Billion Dollars ge¬
schätzt. Die gewaltigen Landankäufe, die die Ver¬
einigten Staaten in den den Indianern vorbe¬
haltenen Landgebieten machen, werfen den „Rot¬
häuten“ einen ungeheuren Nutzen ab. Während
der letzten zwanzig Jahre hat die Regierung mehr
als 60 000 Quadratmsilen den Indianern abge¬
kauft und dabei ihnen einen Gewinn von mehr abs
300 Millionen Dollars ermöglicht. Auch- der Vor¬
wurf der Indolenz und Trägheit, den man vielfach
den Indianern gemacht hat, ist nach dem erwähnten
Bericht durchaus unberechtigt. Da sie so wohlhabend

sind, so arbeiten sie Mar nicht viel, aber sie ernten
doch aus ihren Feldern Früchte im Werte von
6 Millionen Dollars jährlich, und zwar steht ihre
Mdbebauung auf einer hohen Kulturstufe. Auch
ihre Kirchen- und Schulverhältnisse entsprechen
durchaus modernen Anforderungen.

— Die Unsicherheit von Zeugenaussagen. Über
„Entstehung und Wert von Zeugenaussagen“ spricht
Dr. Fr. Mohr im Septemberheft der „Deutschen
Rundschau“ und teilt einige amüsante Fälle mit,
die recht deutlich beweisen, wie ungewiß und
schwankend die Beobachtungen und Wahrnehmungen
des Einzelnen sind. Die Unsicherheit kindlicher
Zeugenaussagen illustriert folgender Fall: Eines
Tages vermißt der Lehrer seine Berlocke. Ein
Schüler meldet sich und erklärt, der Lchrer habe
das Medaillon vorhin noch gehabt, -als er nach der
Pause den Überzieher abgelegt Habe. Von 35
Schülern der einen Klasse -gaben 5 auf das Be¬
stimmteste an, die Berlocke an dem fraglichen Vor¬
mittage gesehen zu haben. In anderen Klassen,
in denen der Lehrer am -gleichen Vormittag unter¬
richtete, fragte er auch nach, und da ergab sich, daß
von 343 Schülern 88, also 36,6 Prozent, bestimmt
die Berlocke gesehen haben wollten. Schließlich
fand man den vermißten Gegenstand in einem
-Gasthauszimmer, das der Lehrer am Tage vorher
besucht hatte. Ein Experiment, 'das beabsichtigte,
Zeugenaussagen über einen im Affekt wahrge¬
nommenen Vorgang zu erhalten, ward im krimi¬
nalistischen Seminar der Universität Berlin vorge¬
nommen. Zwei Mitglieder, die mit einander im
Einverständnis waren, ohne baß die anderen An¬
wesenden etwas wußten, führten eine sehr erregte
Szene auf, bei der starke Beleidigungen fielen, ja
sogar ein Revolver gebraucht wurde. Da Zeugen
sehr oft auch durch falsche Zeitungsberichte beein¬
flußt werden, wurde, nachdem die Szene vorgefallen,
noch ein „Zeitungsbericht“ verlesen. Dann notierten
zehn Herren den erlebten Vorfall auf, unb zwar zwei
an gleichen Abenden, einer am Tage darauf, einer
sechs Tage, drei eine Woche und drei fünf Wochen
nach dem Versuch. Keiner von den Herren gab
einen völlig genauen Bericht des Geschehenen. Das
beste Resultat wies ein Herr mit vier, das schlechteste
wiesen zwei Herren mit zwölf groben Fehlern auf.
Wie leicht es möglich ist, daß -man auch gar nicht
vorhanbene Dinge zu sehen glaubt, beweist eine
andere Geschichte: In einer größeren Stadt befindet
sich das Denkmal eines Gelehrten, der sitzend den
rechten Arm auf den Oberschenkel stützt und in der
Hand einen Griffel hält, so baß man glaubt, er
wolle zu schreiben beginnen. Da kommt nun eines
Tages ein Stadtvater ganz aufgeregt in die Ma-
gistratssitzung und meldet, daß „frevlerische Hände“
das erzene Buch, in das der Gelehrte geschrieben
und auf dem Knie der Statue gelegen, fortge¬
nommen hätten. Eine allgemeine Entrüstung ent¬
steht, und man streitet sich darüber, wie lange das
Buch wohl schon fort sei. Einer, der täglich an
dem Denkmal vorbeiging, erklärt, das bronzene
Buch fei auf den Knien befestigt gewesen und es
könne nur mit großer Rohheit losgeschlagen worden
sein. Ein anderer erinnert sich, baß das Buch ein
besonderes Gußstück darstellte und mit drei
Schrauben am Beine befestigt gewesen fei. Doch
eine genaue Untersuchung ergab, daß aus dem Knie
der Figur überhaupt nie ein solches Buch sich be¬
funden habe.

Technische Mitteilungen.
Strelitz t. Meckl. Die Vorträge am Technikum für

das 1. Quartal des Winter-Semesters beginnen am 4. Ok¬
tober, Eintritt zu den zeichnerischen Fächern täglich. An¬
gehende Maschinen- und Elektrotechniker können sich in der
mechanischen Lehrwerkstätte unter Leitung eines tüchtigen
Meisters praktische Fertigkeiten erwerben. Programm und
alle gewünschten Auskünfte durch die Verwaltung
Technikums.

des

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 24. bis 26. August 1904.

Ausgebote Eisenbahn-Praktikant Franz Goeritz,
Anna Bergmann, beide hier. Tischlergeselle Wilhelm Gcske,
Prinzenthal. Ella Heise, hier. Tischlergeselle Richard Ritter,
Rosalie Wiszniewski, beide hier.

Eheschließungen. Zementenr Emil Spalt,
Amanda Berg, beide hier.

Geburten. Malergehülfe Boleslaw LaSkowski 1 T.
Arbeiter Gustav Wille 1 T. Eisenbahnschaffner Johann

Schmidt 1 T. Lederzuschneider Leo Schippke 1 T. Kauf¬
mann Max Weiß 1 T. Schmied Theodor Wesolowskr
1 S. Rechtsanwalt Emil Jacobsohn 1 T. Arbeiter Leon
Jackowski 1 S. Kaufmann Franz Machatscheck 1 S. Buch¬
binder Anton Sokolowski 1 T. Maler Gustav Holstein
1 S. Zimmermann Gustav Karow 1 S. Rohrleger Josef
Bigalke 1 S. Arbeiter Adalbert Reichhammer l T.
Schlosser Franz Roß 1 T. Meier August Steigräber 1 T.
Restaurateur Theodor Sikorski 1 S. Stadtsparkassen-
Kontrolleur Rudolf Keßlma 1 T. Kaufmann Albert
Fethke 1 S. Schlosser Friedrich Becker 1 S. Schneider
Stanislaus Kosezelski 1 S.

Sterbefälle. Bertha Klann geb. Lüdeke 56 I.
Emma Reck 4 Mon. Alfried Grams 1 I. Anna Wille
4 Std. Marta Jehrka 1 I. Albin Kaminski 2 I. Ar¬
beiter Julius Ziebarth 47 I. Gertrud Sokolowski V/s Std.

Handel-nachrichte»,
Warenmarkt.

Danzig, 31. August. Weizen roter zum Schluß 1 M.,
bunter und weißer 3 M. niedriger. Gehandelt ist inländi¬
scher bunt 799 Gr. 165 M., hellbunt 766 Gr. 167 M.. be¬
zogen 760 Gr. 161 M.. hochbunt 785 Gr. 170 M., fein
hochbunt glasig 777 Gr. 170 M., weiß 761 Gr. 169 M.,
789 Gr. 170 M., rot 756 Gr. 162 M.. 753 Gr., 163 M..
766 Gr., 772 Gr. und 784 Gr. 164 M.. feucht 740 Gr.
157 M., zum Schlüsse 766 Gr. und 772 Gr. 153 M.. russi¬
scher zum Transit rot — M per Tonne. — Roggen
niedriger. Bezahlt ist inländischer 779 und 791 Gr. 125
M., 756 Gr. 126 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 677
Gr. 139 M., 698 Gr. 140 M., 668 Gr. 141 M., 701 Gr.
142 M., 709 und 714 Gr. 143 M., 698 und 701 Gr. 144
M.. 704 Gr. 145 M., Chevalier- 698 Gr. 146 M., russi¬
sche zum Transit große 655 Gr. 109 M, 701 Gr. 116 M.
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
135 M., feinster 139 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. ~ Erbsen inländische grüne — M., russische zum
Transit Viktoria- 167 und 170 M. mit Käfern 138 M.
per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 15 Gr. Reaumur. — Wind: W.

Königsberg, 31. August. Weizen niedriger, inlän¬
discher hochbunter 754 Gr. 168 M., bunter 720 Gr. wack
156 M., roter — M. — Roggen niedriger, inländischer
gehandelt vro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu regulieren.
668 Gr. bis 708 Gr. nicht trocken 128, 687 Gr. 128,50,
732 Gr und 774 Gr. 129, 732 Gr. 129,50, 708 Gr. 128,75
M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit V2 M. per Tonne zu regulieren, — M.
- Hafer russischer niedriger, inländischer 131,50, 132 M.,
russischer schwarzbunt 94 M. — Wetter: Schön. — Wind:
NW. — Thermometer: 4- 18, Gr. Reaumur.

Magdeburg, 31. August. (Znckerbertcht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Geschäftslos. — Brot-
raffktnbe I. ohne Faß 20,75. Kristallzucker 1. mit Sack
20,45. Gemischte Raffinade mit Sack 20 ,3272-20,70 . Ge¬

mischte MeliS mit Sack 19,95— 20,20. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transtto franko an Bord Ham¬
burg per August 21,70 Gd.. 21,90 Br., bez., per
Oktober-Dezember 22,25 Gd.. 22,35 Br., —bez., per
Januar-März 22,35 Gd., 22 45 Br. und bez., per April
22,50 Gd., 22,55 Br., 22,50 bez., per Mai 22,65 Gd..
22,70 Br., 22.65 bez. — Sehr fest.

Hamburg, 31. August. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, n. mecklenb. 172—176, Hard Winter 91 r.. 2

Aug.-Sept.-Abladung —.
— Roggen ruhig, südruss. ruhig.

9 Pud 20/25 August-Mladuiig 103,00, holsteinischer und
mecklenb. 140—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed August-
Ablad. 100,00. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Riiböl

ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
August —Br., 27% Gd., per August-Septbr. 27% Ed..
—Br., per Septbr.-Oktbr. 27% Gd., Br., per
Oktbr.-Novbr. —Br.. —Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Warm.

St bin, 31. August. (Prodttktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste imb Hafer kein Handel. — Di üb öl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 31. August ( Getreidemarkt.) Weizen loko
matt, per Oktober 10,49 Gd., 10,50 Br., per April
10,79 Gd., 10,80 Br. — Roggen per Oktober 7,98 Gd..
8,00 Br., do. per April 8,33 Gd., 8,35 Br. - Hafer per
Oktober 7,10 Gd., 7,11 Br., per April 7,30 Gd., 7.31 Br.
- Mais per August Gd.. Br., per September
7,33 Gd., 7,34 Br., per Mai 7,33 Gd., 7,34 Br. —

Wetter: Schön.
Paris, 31. August. Getreideniarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per August 22.35, per Sentember 22,50,
per September-Dezember 22.90, per Nov.-Dez. 23,65. —

Roggen ruhig, per August 15,25, per November-Februar
16,40. — Mehl matt, per Allgnst 30,20, per September
30,50, per September-Dezember 30,60, per Nov.-Februar
31,35. — Nnböl ruhig, per August 48,75, per September
48.75, per September-Dezember 49,00, per Januar-April
49.75. u- Spiritus ruhig, per Augnst 42,75, per September
43.00, per September-Dezember 41.00, per Januar-April
40,25. — Wetter: Nach Regen aufklärend.

London, 31. Augnst. An der Stufte 4 Weizenladungen

(WM
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste 2000,

Hafer 20000 QrtS. — Englischer Weizen stetig, frember
ruhig bei kleinem Geschäft; amerikanischer Mais nominell,
unverändert, Donauer träge; Mehl fest; Gerste und Hafer
träge.

New , Bork, 30. August. (Warenbericht.) Baum'
wollenpreis in New-Avrk 11,65, do. für Lieferung per No¬
vember 11,01, do. für Lieferung per Januar 11,05. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 11%. — Petroleum Stand,
white in New-York 7,70, do. do. in Philadelphia 7.65,
do. Nefined (in Cafes) 10,40, Credit Balancer nt Oil City
1,50, Schmalz Western Stern» 7,35, do. Rohe n. Brotherr
7,40. — Mais per September 58%. do. per Dezbr. 67%,
do. per Mai —. Roter Winterweizen loko lll5

8 . Weizen
per September 111%, do. per Oktober —, per Dezember
111%, do. per Mai 112%. Getreidefracht nach Liverpool
1-Ve. — Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. Nr. 7 per
September 6,70, do. do. per Novbr. 6,90. — Mehl Spring
Wheat clearS 4,00. — Zucker 3“/,«. — Zinn 26,75—27,00.
Kupfer 12,62—12,75. — Speck short clear 8,00—8,25. —

Port per September 11,30.
Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten

Produkte betrug 8 520000 Dollars gegen 7 979 000 Doll,
in der Vorwoche.

Netv-Aork, 31. August.
Weizen per September . . . . 1 D. 12 C.

, per Dezember 1 D. 11% C.
Geldmarkt.

Berlin, 31. August. In Erwartung entscheidender
Nachrichten vom ostasiatischen Kriegsschauplatz wurde heute
von allen Seiten eine mehr abwartende Stellung einge¬
nommen, und die Tendenz hatte auf den verschiedenen
spekulativen Gebieten keinen übereinstimmenden, von wieder¬
holten, wenn auch nicht bedeutenden Schwankungen be¬
gleiteten Charakter. Der Schluß des offiziellen Verkehrs
gestaltete sich auf einigen Gebieten etwas matter.

Von den österreichischen Spekulationspapieren wurden
Kreditaktien unter der Gunst von Decknngskäufen bis
205,25 bezahlt, konnten diesen höchst erreichten Kurs aber
nicht aufrecht erhalten; Lombarden lagen schwach; Fran¬
zosen bewegten sich zwischen 136,70 und 186,50.

Kurse im freien Verkehr zwischen £ si. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 204,70—60 bez. Franzosen
136,50 bez. Lombarden 18,30—50 bez. Spanier 87.50 bez.
Türkenlose 129,25—50 bez. Türken (Unifiz.) 84,25 bez.
Buenos - Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Antetle
190,90-75 bez. Darmstädter Bank 143,10 bez. National-
bank für Deutschland 123,30 -50 bez. Berl. Handelsgesell¬
schaft 160,60 bez. Deutsche Bank 224,00 bez. Dresdner
Bank 155,20-10 bez. Russische Bank bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 145,75 bez. Wiener Bankverein
136,40—25 bez. Transvaal —bez. Baltimore-Ohio
86,25—Vs bez. Canada-Pacific 125,10 bez. Luxemburger
Prince Henry 106,10 bez. Große Berliner Straßenbahn
—. bcz. Hamburg-Amerika Paket 108,25 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 103,00 bez. Hansa Dampfschiff —bez.
Dynamit-Trust 183-3,50- 40 bez. 3proz. Rekchsanleihe
89,75 bez. Meridional bez. Bkittelmeer —bez.
5prozent. Argentinier 96,75—60 bez. Lübeck-Buchen 168,90
bis 40 bez. — Tendenz: Ungleichmäßig.

Diskonto - Kommandit 190,80, Dresdner Bank —,

Lombarden 18,60, Bochmner Gnßstahl 208,50, Lanrahkitte
, Harpener 218.30, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft

229,50, Schnckert 117,90. - Fest.
Nachbörse. Lahmeyer 113,50, Baltimore and Ohio

87,10, Eschweiler 260,00.

Wien, 31. August. Ungarische Kreditaktien 760,00,
Oesterrekchische Kreditaktien 651,25, Franzosen 637,25, Lom¬
barden 88,50, Elbetalbahn 423,00, Oesterrelchische Papier¬
rente 99,20, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,23, Bankverein
536,00, Länderbank 433,00, Bnschlier. Lit. B. 1044, Türkische
Lose 130,25, Brüxer 637,00, Alpine Montan 443,26, 4proz.
ungarische Goldrente 118,80, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 31. August. Französische Rente 98,45, Ita¬
liener 103,90, Portugiesen 1. S. 62,40, Spanier äußere
Anleihe 87,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk, ltmfic. Anleihe 87,80, Türkische
Lose 123,50, Ottomanbaiik 568,00, Rio Tinto 1365, Suez-
kanalaktien 4195, Russische Anleihe 1894 , Russische
Anleihe von 1901 93,90, Russische Anleihe von 1964 —.

- Fest.

atnitl. Marktbericht der ftädt.MarkthaUendirektton.
Berlin. 31. Augnst 1904.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . . 57-64
Kalbfleisch . . . 70-74
Hammelfleisch. . 61—65
Schweinefleisch . 52—58
Wild p. '/, kg

Rehböcke . . . 0,50-0,70
Rotwild ... 0,80-0,40
Damwild . . . 0,30—0,45
Wildschweine. . 0,20-0,40
Erschlicht. Cffliißtl
Hühner alte, p. St. 1,10—2,00

anhnerjnnge.p.St.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten7u kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin,
la per 50 kg .

lla do.

0,40—1,00
0,25-0,40
1,00- 2,25
2,50—5,00

2,60-2,80
2,40

118 — 126
112-117

'Sicher und schmerzlos wirkt das seit 30 Jahren bewährte
MF~ echte Radlauer'fche Hühneraugenmittel,
Fl. 60 Ps. Nur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke
Berlin. Depots in den meisten Apotheken und Drogerien.

Berliner Börse, 31. Augnst 1004. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Letri. 20.40. | Diso. Rb. 4. U». 5. Pr!». 2*.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b,1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Bram. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VII1.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl,

do. IX. XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Sresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Kasseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
Düssld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
SMIIdesh. St-A.
Kieler St-Anl. .

Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSl-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner SLAnl.
Wieebad. “““

100.506
102.30b
102.30b

89.806
3*102.2066
3*102.2856
'

89.806
4
3*100.208
4 103.766
3*100.208
3* 99.406

99.70bG
88.006

JO’

87.60bG £

89.406

98.20b

88.106
/87.20B

88.706
88.006
99.506

104.80b
63.7566
99.60bG

103.80b
99.00b

103.756
98.756
98.506

, 100.20b
3a 100.20b
“

99.006
99.506
98.606

103.506
98.806

lOS.lObG
99.406
98.758

101.806
98.756
99.508

1801 3*1

98.506
99.306
98.906

101.406
99.006
99.106
68.106

fBerl.Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kur o.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis.altld.
do. do. LA.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.R.-A.
Hamb.60Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein.7Guld.-L.
Oldenb.40TI.-L.

3*100.256
103.106
100.106
103.106
100.106
103.106
100.106
103.106
100.006
103.106
100.106
103.106
102.906
100.106
103.106

119.106
111.606
102.90B

99.10bG
88.106

101.906
99.506
88.206

101.256
105.106

99.00b
99.606
87.906

102.806
99.606

99.808
88.20b

102.106
102.106
103.20b

98.70b
102.008

88.006

Chinesisch. Anl.
do. von 1895

Chin.Anl.v.1896
do. «.1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amott.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. QSIdrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C. pl .4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SU.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SU. 84

do. do, 87

145.75b

150.40b
3*135.006

144.90b
36.006

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.
4*1 do. innere]
4i%do.äussere
Chile Gold-Aal,

nl.l 5 I 86.
ire 4* 81 .

ire 44 88.
bIJ 4*1 —

86.90bG
91.2556
88.40bG

103.50b
99.10bG
90.008
45.7 öbG
35.60K0
47.80bG

104.50DG

IOI.8O0Q

154.00M3
62.00bG
11.606
99.50bG
66.2506
91.40b
99.20bB

88.10bG
89.75b
74.70oG

128.90b
100.10b

97.50bB
89.00bG
94.906
64.256
44.20bG
61.5056

95.0056

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Mast.abgl 641127
Allg. Dt. Kleinb. —

Braunschw. Ld. 54
Crefelder ... 44
Eutin-Lübeck . 2J
Halbrst.-Blank. 5
Niederlausitzer 34
Oester. Staatsb. 54

do. Südb.(Lb.) 0
Warschau -Wien 7,«
Gotthardbahn . 6.»
Jura-Simplon . 34
Mittelmeer . . 3
North.Pac.Pref. 4
Prinz Henry . . 4
Transvaal Gert. -

Westsic.Elsenb. 2
ZschipLFinstw.ll 2»

.606
BS.OObT

128.006
II 6 .OO 0G

67.606
121.756

7?..90oG
136.75b

18.60b

Franzdos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Siib. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
IvangorodOomb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. ». 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar,
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Inc. ß.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

92.60b
104.256
105.9056

46.0056
250.006

Eisenbahn-Prior.-Qbligat.
Dux-PragerGold| 3 I 1

Elis.WestbG.stf. 4 H
de. stfr. 18901 4 lll

, 82.8056
101.506

n» .anfl

100.406
100.40b

99.7056
89.60B
88.256

101.2ShB
108.1056

65.608
107.0058

99.5056

91.80b
91.8Gb
96.7556
91.80b

96.50b
93.00bB
91.60b
95.25b
91.8058
91.60b
92.00bB
92.00b

103.756
102.30b

72.266
102.806

99.306
87.106

104.256
96.606
82.0056

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B,
Br Han.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II,
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf,

100.006
99.9086
94.006
96.7556

101.0056
124.006
111.008

96.5056
101.506
3 00.5056

95.8056
100.706
100.5056
100.6056

86.0056
99.006
96.266

101.806
95.256
80.2066

Meckl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preus8.B0dc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certlf.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXluk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Komm.-Obi.
do. 1912 S. lll
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, lll
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

73.506
; 96.50bG
100.608
136.206
100.5056

96.006
101.5056
100.30b

95.806
100.0056

91.106
- 116.606
44 111.106

100.6056
95.906
96.4056

102.706
99.10oG
91.506

lOO.ßObG
94.2056

95.7556
94.8056
95.2556

101.5056
101.4050
102.3056
102.756
100.0056
100.006

96.606
100.206

99.756
99.766

100.5056
96.7056
98.006

100.4056
95.006
99.606

100.5056
94.20bB

101.106
96.006

Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Eflfect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Kenigsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank .

Mein. Hyp.90% 7
Mitteid Boder.

'

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt,
Niederrh. Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.ö.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Oisc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B. _

Westfäl. Bank . 5

Bank-Aktion.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B,

123.50b
160.7656

83.7058
160.30b
107.30b
140.0056
130.756
130.506
114.0056
105.0058
153.256
119.2556
103.00h8

143.2056
223.905

44 104.606
114.106
130.756

84 190.7556

4
54
6

{
64
9

9

?
7

6.1.
7
9
7
8
6

?
4
6*

116.1056
155.2656
115.756
165.7556
147.1056
163.8056
126.106
140.406
116.5056
174.6056
135.006
103.90b
144.90b

89.6056
115.5056

1S3.4056
107.0056
192.5056
179.806

147.76b
195.5058
116.0056
110.506
140.40b
153.5056
133.8056

149.908
113.30b
145.7556
145.2556
185.756
102.006
142.7656
112.756

Industrie-Papiere.-
Accumulat. Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg de.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
Berfin.EI ’l-W. .

Berl. Maschinb. 10

124 222.505G
80.0056

132.2656
229.2556
229.7656
101.0056

85.26b
74.5056

123.0056
766.000

80.25b
312.0056
124.256
201.10b
213.6056

ßielefeld.Masch 25
BismarckhOtte .' 1

Bochum.Gussst.
Boch. Vict-Brau .

Braunschw. Jute 12
de. Maseh.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Carolineb.Offlb ..

Cassel. Federst. 12
Chemn.Wirkw.M nn

ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Oonnersmarckh
Dortm.Union Li.

do. A.-B.
do. Löwenbr,
do. Union . .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorff Saline
EilenburgKattun
Lintr.BraunkobL
Eibett. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw
Flora, Terr -Ges
Freund M aschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
GermaniaDortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr -

Gladb. Spinner. iO
Göriitzer Eisenb 12
HaeenerGussst,
Hailesche Msch.
Hannov. Maseh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb,
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Mseh.
HerkulesBrauer.
Hibernia....
Hoffmann Wggfb
Hörder Bergwk.

do. Pr.A. LiU.

458.1056 Höchst. Farbwk. 20

20
18
28
12
10

9
12
14

2
20
12
18

8
0

10
8
6% 1

15
25
20

44
14

8
10

74
11

3
5

12
11

3

276.0056
207.25b
131.25b
190.7656

199.766
250.506
197.006
217.5056
262.0056
308.0056
436.0056
225.006
207.1056
230.0056
278.0056
260.3056

83.2556

157.006
99.0056

261.5056
183.0056

44.106
96.2658

279.7556
428.50b
300.0056
131.606
258.90b
112.106
305.00b
146.0056
148.9058
223.0056
105.0056
123.008
209.506
166.608
122.7556
170.006
260.006

72.60b
319.75b
365.5056
291.00b
102.00b
132.90b
217.60b
210.2656
153.00b
178.506
270.00b
258.256

7.256
148.6056
218.26b

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw
Kanneng.ßergb.
Kal iw. Aschers!.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V. 274
Königs u.Laurah 11

König Wilh. cv.
10

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&G.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw16
Magdeb, Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ASchwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.G.
OrenstAKoppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.124
Rombacn. Hütt. 0

ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Maseh
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt. 6
Ver.Cdln-Rttw.Pll2

374.00 .U Vogt & Wolfs
121.0056

' -

125.0056

»vgl u. II um .

VorwohJ. Portl.C
WarsLGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel. Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoOpfsch
AligBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisb.B.VA

235.306
139.00b

99.756
95.5058

267.0056
157.005
157.50b
102.60bG
127.40b
104.006
182.106
133.90b
159.5058
186.0058

88.256
123.506

63.756
301.00hQ
147.4056

117.256
162.806

95.0056
120.0056
185.75b
108.40b
179.7556

62.506
143.6056
128.40b
103.4056
115.0058

Wechsel-Kurse.

15 220.0056
8 148.6056

12 242.1056

Amsterd-R 8 T. 3 168.95b
Brüss uAnt 8 T. 3 81.05b6

Kopenhag. 8 T. H 112.356
London. . 1-8 T. 3 20.44b

do. . . 3M. 3 20.30b
New York. 4.1958
Paris. . . 8T. 3~ 80.956

do. . . 2 M. 3 80.856
Wien. . . 8T. 3* 35.308

do. . . . 2 M. 8* 84.856
Ital. Plätze 10 T. 5 80.906
Petersbrg. 8 T. H —

Bold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue n.St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100Rbl.
Zoll-Coupons, kleine 324.00b

16.2656
20.40b

16.22b
4.1825b
81.15b
20.455b

81.15b
169.05b

85.35bE
216.25b

NSMr1trr.A«sfichtkuN°S
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.

2. September. Wenig verändert
teils Heiter.

3. September. Vielfach Heiter bei
Wolkenzug, ziemlich warm.

4. September. Heiter, angenehm,
warm.

5. September. Vorherrschend heiter,
warm, sommerlich.

6. September. Wolkig mit Sonnen¬
schein, mäßig warm, windig.

7. September. Veränderlich wolkig,
mäßig warm, lebhafter kühler
Wind. Strichweise Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
b rutsch. Sefwarle i 11 H antbiirq, 31. August

t)ar.a.«W
_ «3

Stationen.
u.b.9)lee«
teBlpleg.
reb.Lmm

SB Ink. CBettec sj
Christiansund 761 OSO heiter 14
©faßen 762 S te wikls. 15
Kopenhagen 762 SSO wlktS. 14
Stockholm 761 NW wlkls. 12
Haparanda 758 N heiter 9

Borkum “^57 SO wlkls. 17
Hamburg
Swinemünde

760 OSO WlktS. 15
762 SO Wlkls. 14

Neufahrwass. 762 NW wlklS. 15
Memel 760 NW h. bed. 15

ScUy^ 759 NW wolkig 14
Franks, a. M.
München

760 SW bedeckt 17
762 SO wlkls. 14

Chemnitz 760 Windst wlkls. 14
Berlin 761 O wolkig 15
Hannover 760 ONO WlklS. 19
Breslau 762 SO bedeckt 15

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Gruuwald.



A Die Verlobung meiner einzigen Tochter Maria
A mit dem Ober-Postpraktikanten und Leutnant der Ee- 6

% serve Herrn Fritz Goedecke beehre ich mich an- fj
I zuzeigen Mathilde Ernst I
| geb. Schnitze.

K Bromberg, im August 1904. (184 ^

H Heute Morgen 3 Uhr der- H
H starb nach schwerem Leiden B
H unsere herzensgute Mutter.
H Schwester, Schwägerin und H

g Tante, Frau (133 8

Emilie Donner 1
geb. Fechner

B im Alter von 48 Jabren. B

8 Dies zeigen tiefbetrübt an B
8 Die,trauernden Kinder. E
8 Bromberg. 31. August 04. 8
8 Die Beerdigung findet am B
8 Sonnabend, den 3. Sep- H
P tember. nachmittags 3 Uhr 8
5 von der Leichenhalle des B
Q evangelischen Friedhofes in H

8 Jägerhof aus statt.

£ Fertige I

Mauer- j
ISltiber.!

j Tra«er-|
| Msen, ■

B. V. „Erholung“.

innerhali» A
der Stadt ^

V. sowie naeh und von außerhalb (300 **
tsl übernimmt per Patent-Möbelwagen unter Garantie 4$

bei Wiehert. (183

I ^

te*
8 Der vorgerücktenJahres- 8
■ zeit halber verkaufe mein B
8 grosses Lager von

Miiiapl
Marmor,

8 Granit und Schwarzglas, 8
ScMftentaseln

8 in bekannt sauberer Aus- 8
8 führung zu bedeutend W

8 herabgesetzten Preisen. |
1 CarlÄllmann 1

Derjenige Herr, welcher am

23. Juli er. den Vorfall int
Cigarrengeschäft von Lindau &
Winterfeld mitangesehen hat, wie
ein Mädchen statt eines 20 Mark¬
stückes ein 10 Markstück in Zah¬
lung gab, wird dringend um seine
Adresse gebeten. (182

F. Lewerenz, Theaterplatz 4.

Zurückgekehrt.
Pr. Hirschberg

Naturheilverein.
freitag, d. 2. Sept., 8 Uhr abds.

Sitzung in Grey's Garten.
Danzigerstr. — Gäste willkommen

Serctn chem. Artilleristen.
Am 2. Sedanfeier. (83

I Maschinen^ Elektrot, Baugew.
ITiefbausch. Innungsber. Ejnj. Ku.«£

RlllkNa. M Br°mb.rg.
Ab Rinkau

3v5.
615.

Damen
jeden Alters,

w. d. Anfertigung ihrer Kleidung
m. Zeichnen u. Zuschneiden tu 4-6
Wochen an eig. Garderobe erlernen
wollen, werden b. unterrichtet.

Geschw. Frömmingr,
1681) Brückenßr. 9.

tt nt 5 it s e
unter Garantie in bekannt guter

Ausführung übernimmt

Emil Fabian,
Mittelst-. 23. Telephon 103.

Filbrikriiilm
von ca. 5—600 Gmtr. zu mieten
gesucht. Hauptbedingung: 3 mtr.
Höhe, hell u. heizbar. Off. unter
F. D. 98 a. d. Geschäfts st. d.Z.

Griindl. NnGilfcstnndkn
für Franz, u. Latein (Untersek.) w.

gef. Off. u H. G. a. d. Gschst. d. Z.

Deutsch. Kanfmann,Mitte30er,
selbständig im Auslande,wo er nur

noch einige Jahre zu bleiben ge¬
denkt, 200000 Mark Vermögen und
jährliches Einkommen ca. 70, bis
80000 Mark, wünscht baldigst

Heirat
htit gebildeter junger Dame, wo¬

möglich ebenfalls vermögend, unter
25 Jahre, mittelgr., gesund, musika¬
lisch, elegante Erscheinung und von

Herzensgute. Ernstgemeint. Dis¬
kretion Ehrensache. Offerten mit
Photographie erbet, uni. F. v. 79
an die Expedition dieses Blattes

Ein plb. Kreuz SÄ:
SckützenhauS bis Kl. Bartelsee
verloren gegangen. Gegen Be-
lobnung abzug. Thornerftr. 50, I.

Entlaufen Z
zugeben geg. Belohnung bei (181

Wakarecy, Friedrichstraße 24.

Smr »Zobel, “HSV
Spiegel und Polsterwaren

am besten und billigsten bei
W. Lawrenz, Danzigerstr. 149.

Lnisenftrnße Nr. 14 a
ist eine Wohnung von 3 Zim
ttiern nebst Zubehör, Gas, Garten
usw. zum 1. Oktober zu vermieten.

Berlinersir. 18
Gas, gr. Ver^ Gart., 1.10. zu verm.

4$imi. Wohnung 1'Ä
Gart, zu verm. Gammstr. 6, prt.

Wohnung,
Bahnhofstr. 2, I. Merres.

m

Wohnung v.iZim.
Küche u. Zubebör, 3 Stock,
zu vermieten. R. Arndt,
Wilhelmstraße Nr. 74.

Herrsch. Wohnungen,^
Gas, Wasser, Veranda rc., z. 1. 10.
zu verm. Schlensenau 105, I.

4 Zimm., Znb., Balkon u. Badest.,
sof. z.verm. Näh. Jobannisst.4,prt.
1 einzelnes Zimmer, (145
1 Werkstatt mit groß. Schuppen,

zu sed.Handw.geeign.(Schlosserei,
Tischlerei) vom 1. Ott. z. verm.

Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

Brauchen Sie Geld?
a. Schuldschein,Wechsel, Bürg¬
schaft, Hypothek, Police, Erb¬
schaft nsw. so schreiben Sie an

C. G. Müller, Berlin 197, Dorotheenstr.
Jede Anfrage wd. sofort diskret
u.kostenl.beantw.(Streng reell!)

7-10000 M. v. gl. ob. l Okt.
zu verg. Off, u. W.W. an d.Geschst.

14000-15000 »i. 8.2 St.nt.
50/0 vz., b. sof. od.l. 10.04 Selbst!,
gef. Off.«. D. 0. 78 an d. Geschst.

3000—2500 M. werden zur
2. St. z. 1. 10. gef. Nähere Adr.
in d. Geschst. dies. Zeitg. zu erfr.

Zur I. Stelle auf hies.Grundstück
35006 Mark p. sof. gesucht.
Off. tu B. 48 a. d. Geschst. d. Z. erb.

18—20000 Mark
auf II. goldsichere Hypothek für
ein hies. gutverzinsliches Grund¬
stück ges. Selbstreflekt. w. gebet..
Offerten unter €r. H. 1000 in
d. Geschäftsst. d. Zeitg. abzugeb.
.4000 Mk. zur I. Hyp. flef.

Off. unt. 8. T. 45 a. d. Geschst.
1000-1500 M. Grundstck.

(Vorort), zu leihen gesucht. Gfl.
Oif. n. F..dOO an d. Geschst. d.Z.

Kirchenstr. 10, Hot, 3 Stab.. Küche

Bnhnhosstr. 08,ZN“L7
2 Tr. 2 Zim., Küche,9 Tr. 2 Zim.,
Küche, Zubeh. zu verm. Auskunft
Rinkanerstr. 8, I r. beim Wirt.

1, 2 u. 3z.Woh. m.Gaskochgel.
170,250,26u,360 M.z.v.NnnieuSr.
8 E. N.daf.u.b. A.EHriSkv,Bahnst 57.

Wohnung, 2 Stuben
und Küche nt. sämtlichem Zubehör
Thornerftr. 56 zu vermieten

Rinkanerstr. 34 frdl. Wohn.,
2 Z., K. u. reicht. Zub. zu verm.

2 kleine Wohnungen an ruh
Mieter zu verm. Elisabethstr. 52.

3. Frie-nchsplutz 3.

Eine Wohnung, 2 Stuben
Küche, zu verminen E. Schendel..

MMLW-s

Ein perl ers. Buchhulter
für 2 Vormittage und Sonn¬
abend Nachmittag in d.Woche
verlangt. Angebote mit Gehalts¬
ansprüchen unter J. K. 40
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Krnzüge
Max Rosenthal, 3

Spedition,Möbeltransport,Speicheret,Verpackung,
Gcpäck-Veförderung, Kohlen, Gruben-Koks.

9
9

2 tiidit. Slbuhmnibergesellen
finden dauernde Beschäftigung.

Otto Bender, Posencrstr.32.

Mjtige Mnslhiutnsihlosser
null Slhmek m

finden soso r t Beschäftigung.
Cr. Eckstein,

Maschinenbauanstalt, Znin.

1 Stellmllikrgchllkn
können sofort eintreten, ebenfalls

2 Schmiebelkhrlingt
für sof. od.spät. bei A. Siebert,

Kujawierftraße 4. (184

Ingenieurschule zu Mannheim
Städtisch subventionierte höhere-technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

Kgl. BllilgmMlile Dt. Krm, »
verbunden mit Tiefbauschule; letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern. Beginn
des Winterhalbjahrs 18. Oktober, d s Sommerbalbjahrs
2. April. Nachrichten u. Lehrplan kostenlos durch die Direktion.

A. Kneidlng’s Pobtlfflbtiä
ttevnmavtt 2t*. 9

empfiehlt ihre

Wel. Spiegel n.Polsttt«ren

Verh. Bäckergesellen nerlgt.
Böttchers Dampfbäckerei

Schlensenau, Chauffeestraße 109.

Ein Lehrling
für Bäckerei p. 1. 10. er. gesucht
Meld b. J.Kolander, Wollm. 1,1.

Für meine Lederhandlg. suche ich

-Inen KehrUng Ä
Julius Zadek, Bromberg.
Für mein Speditions-, Möbel¬

transport-, Luxnsfuhr- u. Brenn-
materialien-Geschäft suche f. sofort

einen Lehrling
m. gut. Schulbild F. WodtRe.

Sokzvsrkaufs-Wekanntmachung.
Kgl. Oberförsterei Wtelno.

Am 6. September 1904,
von vormittags 9ys Uhr ab, sollen
im Schüler'scheu GaftHause zu
Wtelno 1. Schutzbezirk Zdroje:

Stck. Kiefern Bauhol«, IV.,
2. Schutzbezirk Mokro: 2 Stck.
Kiefern Bauh. IV.—V., 2 Kieft-
Bohlenst. 100 Stck. Kief.-Stang.
III.; 2,6 Hdt. Kief.-Stang. IV.,
sowie aus allen Schutzbezirken
Brennholz nach Vorrat und Be¬
darf öffentlich meistbietend zum
Verkauf ausgeboten werden. —

Der Nutzholzverkam findet zuerst
statt. Vor Beginn des Termins
sollen alte Baumaterialien, Kul-
turgeräte und altes Zaunmaterial
aus der Oberförsterei und den
Förstereien Trischin, Zdroje,
Beerenberg und Mokro öffentlich
meistbietend verkauft werden. (153

ff.Kieler Speckbücklinge,
exquisiteste Matjes - Heringe,
feinsten Delicatess - Sauerkohl
empfiehlt Emil Mazur.

Krebssuppe
Krebsragout
Riesenkrebfe

auch außer dem Hause. (184
Emil Gabriel.

TSgl. Nachm, v. 3—6 Uhr gibt cs

skische Sanümaffclti
(warm vom Eisen) zum Kaffee.

Mllclknranstalt Hohenzollern
Bleichseide.

Avveitev
können sich melden.

Mühle Schröttersdorf
W. Baerwald & Co. (180

zu billigsten Preisen. (172

Die von mir in der gestrigen Nummer der Zeitung
erlassene Erklärung ist nicht richtig wiedergegeben.

Sie muß vielmehr lauten: - (183
Da ich das Urteil der Preisrichter nicht anerkenne, erkläre ich

meine Verzichtleistung auf die erhaltene Auszeichnung. Nicht zum

wenigsten im Hinblick darauf, daß andere kunstgewerbliche
Malereien, die man zu den besten ausgestellten Wählen kann, von

den Preisrichtern vollständig übergangen worden sind.

Felix Ehi*lia,7r<lt9
Dec.-Maler und Zeichner.

^ ff
flollup’s Maarkräuterfett

mit gold. Medaillen und Diplomen prämiiert, gesetzlich ge¬
schützt, sanitätsbehördlich geprüft, hat sich durch stune

unvergleichliche Wiikung zur Förderung1 des Haar¬
wuchses und gegen Haarausfall seit Jahren einen
Weltruf erworben. Flacon ä Mk. 1.— u. Mk. 2.—. Aus der

gross. Anzahl Dankschreib, will ich nur folgendeAuszüge geben:
Gottl. Hermaun, Pleidelsheim (Wttbg.): Mehrere Jahre

habe ich meine Kopfhaare vollständig verloren gehabt und
eine Perücke tragen müssen; nur Ihrem Haarkräuterlett
habe ich zu verdanken, dass ich meine Haare wieder be¬
kommen habe.

Georg König, Döffingen (Wttbg): Ich hatte alle meine
Haare verloren. Durch Ihr Haarkräuterfett sind mir wieder
schöne Haare gewachsen, worauf ich ie meinem Alter von

45 Jahren nicht mehr gerechnet hatte.
Wilh. Wegmer, Oelbronn (Wttbg): Mein Sohn Wilhelm

hat sein ganzes Kopfhaar vor 4 Jahren verloren. Durch Ihr
Haarkräuterfett hat derselbe seine Kopfhaare wieder voll¬
ständig erhalten, daher meinen verbindlichsten Dank.

Jedes dieser 3 Zeugnisse ist amtlich beglaubigt und die
Wahrheit derselben durch Zeugen bestätigt.

_

Auch sehr
wirkungsvoll für Bartwuchs. Hollup’s Kräuterseife,
mehrfach prämiert, feinste Toilette- un

t
d Kopfwaschseife

ä Stück 35 und 50 Pfg. Hier bei W. Heydemann, Drog.
Danzigerstr. 7; Carl Grosse Nachf. Drog
Wo nicht erhältlich, direkt zu bez. durch M.Hollup, Stuttgart.

1 sleiß.Arbeiter find.d.Besch. b.
M.Pomrenhe, Böttch. m.Dampfb.

Ein orbentl. HniMener
von sofort ges. Thornerftr. 52.

1 Hausdiener wird verlangt
Thalstr. 26. Kosmalski, Bäckerei.

Kräftigen LansbnrMn
verlangen Neumann & Knitter.

Sin Lnnsbnrsckie verlangt.
Wilb-lmftrahe IS, vart. lkr.

Ein Laufbursche
kann sich melden Schwarze
Adler - Apotheke, Bärenstraße.

Hmbcitmmn
können sich meld n Bahnhofstr. 6a.
1714) Gleschw. Hanke.

Auktion. 1
Freitag, d. 2. Septbr. er.,

nachmittags 4 Uhr, werde ich im
Auktionsraume Mittelstraße 1

1 Posten neue garnierte Damen¬
filzhüte, 1 Posten Herrenstoffe,

ferner: 1 Piano, 1 Flügel¬
instrument, 2 gute Bettstellen
mit Matratzen, 3 Sofas und
1 Schlafsofa, 1 mahag. Buffet,
1 Vertikow, Kleiderspinde, Spie¬
gel, 1 Küchenspind, 1 Kommode,
1 Zinkbadewanne, div Bilder,
1 starken zweispännigen Bier¬
wagen, 1 Brotwagen m Pferde¬
geschirr, 1 gute Nähmaschine,
3 Herrenfahrräder, 1 Damen-
fabrrad u. a. Sachen (184

meistbietenb versteigern.
6

Max ßohde, Auktionator.

Wirt.,Köch.,Stubeiim., Kinderm.
u.Mdch f.all. erh.Slcll. b.fein.Hrsch.
b. höh. Lohn Marie Orlowski,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

Arbeitsmarkt
< 's# 1

-':

Wirtin, Stützen, Köchin,
VllUlE Stubenmädchen, Kinder¬
mädchen, Kinderfranen h.hoh.Lohn.
Frau Albertine Weiss, Stellen¬
vermittlerin, Bahnhofstr. 3, Hof.
Bitte durch Vorderflur zu gehen.

Junger Konditorgehülfe,
Militärzeit in China beendet,
sucht um weiterer Ausbildung
paffend. Stell, geg. mäßig. Gehalt.
Off. u. B. 8.65 a. d. Gst. dies. Ztg.
fllhhtfHü empf. sich in u. außer
IHUÜllUU dem Hause. Näh. zu
erfragen Bahnhofstr. 13, Pt.

Hvsmhn., 2 Stilb. il. Küche
sofort oder später zu vermieten.
Scheunemann, Danzigerst. 43.

Hofwohnung (Hauswart)
2 Zrmmer, Küche und Keller zu
vermieten. Mittelstraße 16.

Bnhnhl>sstr.10eineWerkjtntt
per 1. Oktober zu vermieten. (170

tojj. s.gnt möbl. Hinter;.
bitt. zu verm. Schleinitzstr. 6, I l.

Möbl. Zimmer mit 2 Betten f.
2 Herren, auch einz., billig zu verm.

Hempelstr. 32, Hintergeb.. I r.

Alks 28619 S5Ä
Riukauerstratze 39. Friese.

Jg. Mädchen
fort oder 15. September. Off. u.

C. K. 202 a. d. Geschäftsst. d. Z.

38Sibi,ÄÄb:
1.10. Stell. Off. u. E. 8. a.d.Gschst.

Al§WnschsmL^.--^m
Hause Fr.Mirowska,Prinzenh.l8.
f&iit ält. Mädchen sucht Auf-
^ wartestelle f. d. ganz. Tag.
Zu erfragen Brabegaffe 24.

Empf.Mädch.j d.Arr z.l
Aushilfe v.sf.Fr.FridaAkto

10. u.

:tories,
Stellenvermittlerin,Bärenftraße7.

Den Herrschaften empfehle
tücht. Mädchen. Hulda Kroll,
Gesindevermieterrn, Schleinitzstr. 1.

sucht. Mädchen “O®
von gleich 11 . 1. 10. mit

langjähr. Zgn. Marie Orlowski,
1 Gesindevermieterin, BahntzM. bl.

Zur Leitur(g eines guten alten

Tapezierer GefchLfts
mit treuer Kundschaft wird per

1. Oktober, evtl, früher

ei« tüchtiger Gehilfe
gesucht, der später daS Geschäft
für eigenp Rechnung übernehmen
kann. — Off. unter II. Z. 400
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

SAeidergesellen f0=

«lowinshi, Bu.rgstr. 18.

rniht Schlosser ÄS
1720) Reimer, Bahnhofstr. 10.

Tüchtige jüngere Schlosser
Verl. 8. Zimmer, Thornerst.43 44.

süchtige Malergehilfen und
^ Anstreicher werden bei höh.
Lohn und dauernder Beschäftigung
sof. verl R. Rnx, Mauerstr. 10/11.

Eine Zuckerfabrik sucht für die
Dauer der Campagne einen
zuverlässigen (11

Lokomotivführer
zumRangieren derKleinbahnwagen
auf dem Fabrikhofe. Offerten mit
Referenzen usw. unter P. Z. 378
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Köchin, Stnbenm. u.Mädch. 1
f. all. sucht v. 1.10. b. hob.L f. hier |
und Berlin Fr. Anna Stalmke, 1
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.il. 1

Suche sof. ältere Wirtschafts-
frau für alleinstehend.Landbesitzer. 9

Suche z. Okt. Wirtin, Köchin, L

Stub -u.Kndr.-MLdch.,Müdch. <

für alles f. Bromberg, Berlin und 1

Güter Frau Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bären straße 7.

Am m e erb. höh. Lobn b. fün.
Herrschaft d. Frau Julie Goede,
Gesindevermieterin, Friedrichspl. 3.

Eine anständ.Fra«
z. Frühstückaustragen gesucht.

Erste Wiener Bäckerei, v

Wallstraße 19. (396

fit Ist S stesucht, auch durch
J

Vermieterin. (1788 .

Emil Gerber jr., 23rüdcttftr.5. k

Tücht. Zuarbeiterinnen *

k. sich meld. Mittelstraße 15, I. \
Gesucht f. e. Hausft. v.2Per- t

fönen ein ordentl. Mädchen f.
alles zu sofortigem Antritt. ,

184) M. 81ebert, Danzigerstr. 3. *

AkeinSeh. älter. IniuOtn, -

welch, selbst, koch.u.wirtschaft. kaun, ^
ferner ein jüng. Madch. f.Stub - (
Arbeit ti. z. Kindern b. gut. Lohn u. -

gut.B'ehandl. z.l.Okt. ges. Meld. an <=

Fr. HauptlehrerArndt, Prinzenth. 5

Eine Kinderfrau i
oder Kindermädchen kann sich '

meld. W. Fabian, Moltkestr. 5. \

8tOtinBifitn,toä?„“c

Mt
c eiiSL j

Mode-Atelier M. Bernds, t

184) Alte Pfarrstr 7. <

Ein jnng.Mä!»lien,,LL i
k. u. leicht. Häusl. Arbeit übern, ev. -

als Kinderfräul. ges. Fam.-Anschl. ]
zuges. Meld. v. 9-12 Schulstr. 3, pt. j

A»st.jg.MnstnlA.L^ !
Roehl, Mittelstr. 48, 1 Tr. .

Jung. Mädchen, Aufwartung, z
früh ges. Kornmarktstr. 1, Ecklad.

1 Aufwartefrau zum sofort.
Eintritt gesucht. Mittelstr. 8II.

E.Aufw.w ges. Fröhnerst.5,lTr.r.
E. saub. Aufw. w. Verl. Wollm.10.

e

Eine saubere Aufwärterin
wird verl. Vorwerkstr. 6,1 Tr. lks. ,

Saub. Aufwartemdch. f. d. g.
Tag verl. Mittelstr.45.pt. rechts. e

Sö.Aufmartem. f.V.gs. Boieft.2,1 l.

Aufm, für den Vorm, verlangt.
1769) Vorwerkstr. 6, 2 Tr. r.

Dampf-Krauerei
Grunwalä’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106
empfiehlt (100

Bau. Lßgerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen und Krügen.

Jeden DienStag und Freitag
Vormittag frisches

Dmel-Mnlz.n.Brnnnbier.
Jeden Freitag:

DoMl-WeiWer
Liter 20 Pfg.,

von 7 Liter ab frei Haus.

Garantiert das Beste
Die Marke „VORWERK“

fuhrt jedes bessere Geschäft.

106 Bnefbögenl ßg
lOOBttHrtSl hf'S;
S.Blumenth al, Friedrich fir.10/11.

^tt einer Nacht“W
verschwinden

Sommerspross.'W
gelbe, rote

Flecken, Mit- “WG
I esssrb.GebrauchEMsZ
| von Dr. Knhn's-^UW

Edelweiß- “M
-

1 Creme 1.50 u.-W

H. Gund-

Ankauf
ten Gold- u. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.

J. Spaete Nachfolger.

tilmern, Waffen usw.

Mein Ernndstiick Rinkanerstr.
Nr. 18-19,

»einerotePlüschgarn.
' (Sofa u. 2 Sessel), wie

p. Tr schin.

Smukalski,

Beste X
<u billigste Bezugs-^.®

/quelle in Kaffee, Thee u^^>
Cacao. — Streng reell,

keine Vorspiegelung falscher \\ & 1
Tatsachen. Bin kein Mitglied \
irgend eines Consum- od«r // ^

:
Lehrer -Wirtschaftsvereinsfj *

Man verlange Preis- //

D#s

p.^4PfcL Packet40,50 n.60ktz.
ist das feinste FaiiriksfdarHeujeil
Fr.DaVid SörtSE, Halle Ai.

Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich-

K^os^-ReinettenweirfVA
vom Faß, Ltr. 40 Vsg.

Freit, it. Sonnabd. letzt. diesj.Anst.
Vcrs.-Bestellg. p.Karte od.Tel.335.
A. Wegner, Bromb,, Schlensenau.
Dep. d.Kelt.Dr.Herm. u. Dr.Wchke.

Keikße iofeltiirnctt
nur edelste Sorten, sofort versand-
fähig, ä Centner 15-25 Mark,

auch in Postpacketen empfiehlt
Erwin Jesse, Schwetz a. W.

Fernsprecher 44. (69

®i= Mi iürriitttif lOOOOOlloninivon sämtlich. Sachen, Alter-
verdanken ihr zartes Gesicht,
jugendfrisches Aussehen, sammet¬
weiche Haut tote blendenden Teint

Viers verbesserter
RnbebrulkrLilirnmilchseifk
ä Stück 50 Vf. im General-Depot
Carl lScMmickl, Elisabeth st. 26.

Concordla.
Heute:

Vollst, neues Programm.
U. a. Mellinis dunkles

Geheimnis.
Geschw. Seydel,

a Mion-Virtuosen-—
^LenaWella.lBraöDurfoubrette.2

[Nellj Nelson,Konzerrsängeriu.ß
Phäiiom nale Stimme.

Emil Buschmann,
der B

Kronen, Spiegel re.
zu verkaufen.

Mathau.

, bitt. zu üerf. Burgstr. 18, I l.

HedwigKohtz, Bahnhofst.16.

Cafe Bristol.
Konzert bis ans weiteres

verschoben. (183

Schweizer^«»»»-
Täglich Kassee-Kourert

— A»fang 4 1 /;>ltbr ~~

Täglich Abend-Konzert
— Ansang 7VzUhr —

ausgeführt von der Hauskapelle.
Dirig. Kowalski. (216

Bei ungunft. Witterung finden die

Konzerte im Saale statt. Kleinert.
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